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Ein neues Fernobjektiv 


ZEISS | 
TELE-TESSAR 


Das neue Zeiss-Tele-Tessar erfordert trotz langer 
Brennweite nur kurze Kameraausziige, die un- 
gefahr der Halfte der Brennweite gleichkommen. 
Die fiir ein Fernobjektiv hohe Lichtstarke F:6,3 
und die vorzügliche Schärfe machen das Zeiss- 
Tele-Tessar besonders geeignet für Aufnahmen 
schnellbewegter Szenen und freifebender Tiere 
aus groBem Abstand und zur Erreichung von 
Portráts mit groBen Kópfen auBerhalb des Ateliers 
vermittels einer gewóhnlichen Handkamera. Für 
Kleinlebenaufnahmen, für Presse- u. Sportbilder, 
namentlich da, wo man trotz weitem Objekt- 
abstand noch große Figuren im Bilde erzielen 
will, leistet das Zeiss-Tele-Tessar dem Licht- 
bildner unschätzbare Dienste. 


den 


Druckschrift 
„Photel 20" 
Bezug durch kostenfrei von: 
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Ein neues Fernobjektiv 


ZEISS | 
ELE-TESSAR 


Das neue Zeiss-Tele-Tessar erfordert trotz langer 
Brennweite nur kurze Kameraauszüge, die un- 
gefähr der Hälfte der Brennweite gleichkommen. 
Die für ein Fernobjektiv hohe Lichtstärke F:6,3 
und die vorzügliche Schárfe machen das Zeiss- 
Tele-Tessar besonders geeignet für Aufnahmen 
schnellbewegter Szenen und freflebender Tiere 
aus groBem Abstand und zur Erreichung von 
Portráts mit groBen Kópfen auBerhalb des Ateliers 
vermittels einer gewóhnlichen Handkamera. Für 
Kleinlebenaufnahmen, für Presse- u. Sportbilder, 
namentlich da, wo man trotz weitem Objekt- 
abstand noch groBe Figuren im Bilde erzielen 
will, leistet das Zeiss-Tele-Tessar dem Licht- 
bildner unschátzbare Dienste. 
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Die Photographie 
im Hochgebirge 


Ein Ratgeber für Bergwanderer. Von EMIL TERSCHAK. 
Vierte Auflage, gänzlich neu bearbeitet von Dr. J. RHEDEN. 


Mit 35 Bildbeilagen. Geb. 4,— Goldmark. 


Inhaltsübersicht: Geleitwort und Einleitung. — Die Licht- 
verháltnisse im Hochgebirge. — Die Ausrüstung. — Die Auf- 
nahme. — Das Wechseln der Platten. — Die Entwicklung. — 
Das positive Bild. — Nützliche Ratschláge. — Bemerkungen 
zu den Bildern. 

Durch die vóllige Neubearbeitung von Dr. J. Rheden hat das be- 

kannte Werk auBerordentlich an Wert gewonnen; namentlich die 

starke Berücksichtigung der Verwendung kleinerer Apparate wird 
allen Freunden der alpinen Photographie, die Mühe und Kosten 
groBer Formate scheuen, besonders willkommen sein. 


Künstlerische Landschafts- 
phofographie in Studium 
und Praxis 


Von A. HORSLEY HINTON. 


Fünfte Auflage. Mit 16 Bildtafeln. 
Preis geb. 6,— Goldmark. 


Aus der Vorrede des Verfassers: 


Es sind Lehrbücher geschrieben worden, in denen Regeln aufgestellt 
und die verschiedensten photographischen Verfahren beleuchtet 
werden, meine Aufgabe soll es sein, den Leser hinauszubegleiten 
in die treie Natur. ie Photographie macht es sich immer mehr 
zur Aufgabe, Bilder herzustellen, die etwas mehr sind als bloBe 
Photographien: ich hoffe die Leser móchten in dem vorliegenden 
Buche einigen Anhalt und einige nützliche Winke finden. 


Nicola Persdeid 
Dortrát Objektiv 1:45 
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Für die Erzielung malerischer Wirkung 
in der Porträt-Photographie 


Das diesem Almanadi beigegebene PapstsBildnis 
ist eine Aufnahme Persdeids mit diesem Objektiv 


Ausführliche Druksderift kostenlos! 


Emil Buschli Rathenow 
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Photographisches 
Hilfsbuch fůr ernste Arbeit 


Von HANS SCHMIDT, 
Dozent fůr Photographie und Optik. 


I. Teil: Die Aufnahme. Vierte, durchgesehene Auflage. 
Geb. 5,— Goldmark. 


II. Teil: Vom Negativ zum Bilde. Dritte, durchge- 
sehene und erweiterte Auflage. 
Geb. 5,— Goldmark. 


Dieses mit groBem Beifall aufgenommene Werk bürgert sich immer 
mehr in den ernsthaft photographierenden Amateurkreisen sowie 
auch in den Fachkreisen ein. 


Kino-Taschenbuch 


für Amateure und Fachleute 


von HANS SCHMIDT. 
Mit 95 Abbildungen. Geb. 4,— Goldmark. 


Die Bedeutung des Kinos ist heute eine unbestreitbare und darum 

sollte jeder über seine technische Seite unterrichtet sein, namentlich 

aber der Amateur, denn Amateur- Photographie und Kinotechnik 

sind ja im Grunde nahe verwandt. Wissenschaftliche Zuverlássig- 

keit und leicht verstándliche Schreibweise sind die Merkmale dieses 

Buches, zu dem jeder, der für das Kinowesen Interesse hat, unbe- 
denklich greifen móge. 
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Deutſcher 
Camera Almanach 


Ein Jahrbuch 
für die Photographie unſerer Zeit 
Begründet von Fritz Loeſcher 
Herausgegeben von Karl Weiß 


Mit 79 Bildern 
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Allen Freunden künstlerisher Aufnahmen empfehlen wir das Studium 
der nadistehend genannten zwei Werke : 


Die Bildnis-Photographie 


Ein Wegweiser fiir Fachleute und Liebhaber 
Von Fritz Loescher 
Fiinfte, erweiterte Auflage, neu bearbeitet von Karl Weiss 
GroBoktav-Band / Mit zahlreiden Bildnisbeispielen 
Ein Bud über Porträt-Photographie im Hause 
Preis gebunden Grundzahl M 7,— 


Ein mit allseitiger Anerkennung aufgenommenes Buch, das schon vielen Porträtphotos 
graphen und audi ernsthaften Amateuren ein in künstlerisher wie auch technischer 
Beziehung zuverlässiger Wegweiser auf dem so schwierigen Gebiete der Dortrütphotos 
graphie geworden ist. Der erste Teil zeigt die Entwicklung der Portrátphotographie 
an der Hand von vielen Beispielen. Der zweite Teil gibt die Arbeitsmittel und bes 
handelt: Aufnahmen in Wohnräumen und im Freilidit, Kinder- u. Gruppen-Aufnahmen. 
Aud der Atelier=Einrichtung des modernen Bildnisphotographen wird ein Kapitel gewids 
met, wie den Positiv-Prozessen, der Aufmachung und der Einrahmung. Alle Freunde 
der neuen Bildniskunst werden in diesem Budie reiches Material für die Praxis finden. 


Leitfaden der 
Landschafts-Photographie 


Von Fritz Loescher 
Sechste Auflage neu bearbeitet von Karl Weiss 
Mit vielen Abbildungen 
Preis gebunden Grundzahl M 7,— 


Das Studium dieses weitverbreiteten Werks gibt jedem, der über ein wenig Ge- 

shmak und ehrlidies Streben verfügt, die Möglidikeit, bildmaBig wirkende Auf- 

nahmen zu schaffen, die mehr sind als bloße Ansidits- und Erinnerungsbilder. Neben 

den kiinstlerishen Ausführungen ist aber audi den notwendigen tedinishen Angaben 

volle Aufmerksamkeit gewidmet; dazu unterstützen zahlreidie Bildnisbeispiele das 
Verstándnis des Textes. 


Die Grundzahlen, vervielfacht mit der jeweils gültigen Sdilüsselzahl des 
Budihandels, ergeben den Verkaufspreis 
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Vorwort. 


Während der Drucklegung des vorliegenden Almanachs haben ſich die 
Verhältniſſe im deutſchen Drud- und Verlagsgewerbe überaus kritiſch 
geſtaltet, ſo daß die Herausgabe des 14. Bandes des Camera-Almanachs 
zeitweiſe gefährdet erſchien. Es erforderte die Aberwindung größter 
Schwierigkeiten, um ein drucktechniſch hochſtehendes Werk, wie es der 
Camera-Almanad bisher darſtellte und darſtellen fol, noch Heraus- 
zubringen. 

Im übrigen ſind dem vorliegenden Bande die gleichen Ziele geſteckt 
wie den früheren Ausgaben, die einerſeits vorbildliche Leiſtungen der 
Amateur- und Berufsphotographen in guten Reproduktionen zeigen und 
andererſeits künſtleriſche und techniſche Fragen der Photographie in 
geeigneten Artikeln erörtern. 

Wenn auch noch nicht im Amfange wie vor dem Kriege, ſo konnte 
doch dem vorliegenden Bande des Camera-Almanachs wiederum eine 
Anzahl beachtenswerter Leiſtungen der ausländiſchen Amateur- und Be— 
rufsphotographen eingefügt werden. 

Bei der Auswahl der Abbildungen war der Herausgeber wie bisher 
bemüht, jeder künſtleriſchen Auffaſſung und Drucktechnik die ihr zu— 
kommende Beachtung zu verſchaffen. Teilweiſe war auch die Auswahl 
der Bilder durch das Thema der Aufſätze gegeben. Aber die wichtigſten 
Fortſchritte der Technik und über beſondere Neuheiten wurde wie in den 
früheren Ausgaben in einem beſonderen Anhange berichtet. Auch eine 
Aberſicht der Vereine nach dem neueſten Stande wurde der vorliegenden 
Ausgabe eingefügt. 

Anſere Leſer werden daher auch in der vorliegenden Form des 
Camera-Almanachs mancherlei neue Anregungen und Hinweiſe finden, bie 
in der Richtung ihrer photographifch⸗künſtleriſchen Betätigung liegen. 


Berlin-Wilmersdorf, im September 1923. 


Karl Weiß. 


Alle Bildereinſendungen unb Mitteilungen werden an die Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Redaktion des Deutſchen F 
Berlin SW 19, Krauſenſtraße 35/36, erbeten. 


Nicola Perſcheid, Berlin. Bildnis S. H. Papſt Pius XI. 


Digitized by Google 


Franz Fiedler, Dresden. Sächſiſches Dorfhaus. 


9X12 cm, Aufn. a. Perutz Braunſiegel, Filter: III, Brennweite 15 cm, Blende: 36, 
Nachmittag, Sommer, 3 Sekunden, Bromölumdruck. 
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Franz Fiedler, Dresden. Dresdener Stadtbild. 
9x12 cm, Aufnahme auf Ernemann-Platte, Brennweite 21 cm, F: 12, ½ Sekunde, 
Vergrößerung 24550 cm, Bromöldruck. 


Bildniſſe ſchöner Frauen / Bon Aler Binder, Berlin. 


Der Begriff „Schöne Frauen“ iſt wie alles relativ. Die Schönheit der 
Frau kann vorherrſchend äußerlich im Ebenmaß der Formen und der 
Harmonie der Farben beſtehen oder mehr innerlicher Natur ſein und durch 
Seele und Bewegung ihren Ausdruck finden. Dem Bildnisphotographen, ber 
ſich mit Vorliebe für das Frauenbildnis intereſſiert, treten in der Regel zwei 
Arten von Frauen entgegen. In der Hauptſache ſolche Frauen, die allgemein 
als ſchön gelten, deren Schönheit aber im geiſtigen Weſen nicht die ent— 
ſprechende Ergänzung findet. Sie bluffen gewiſſermaßen durch ihre äußere 
Erſcheinung. Eine zweite Art ſchöner Frauen ſtellen bie ſogenannten klaſſiſch 
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M. Diez⸗Dührkoop, Berlin⸗Hamburg. Frau Dr. R. 


Aufnahme a. Agfa⸗Spezial⸗Platte, Heliar, Brennweite 36 cm, F:4, 5, April, 2 Uhr 
nachmittags, 2 Sekunden. 
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Alex Binder, Berlin. Frau Generalkonſul Perſico. 


18X24 cm, Aufnahme auf Agfa Spezial Ultra⸗Platte, Brennweite 48 cm, 
½ Sekunde, kombiniertes Tages: und Kunſtlicht, Bromöldruck. 


ſchönen Frauen dar, deren körperliche Schönheit ſich mit einem wirkſamen 
ſeeliſchen Ausdruck paart. Die erfte Art von Frauen geben für den Berufs- 
photographen undankbare Modelle ab. Sie halten fid) für Halbgötter und 
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Schloſſer & Weniſch, Prag-Karlsbad. Bildnis. 


Aufnahme auf Hauff-Ultra-Platte, Brennweite 42 cm. 


ſtellen an die Photographie Anforderungen, die nicht einmal ein freiſchaffen⸗ 
der Maler, der in ſeinen Ausdrucksmitteln unbehindert iſt und allen 
Wünſchen des Modells Rechnung tragen kann, erfüllen kann. Die zweite Art 
von Frauen bildet in jeder Weiſe das angenehmſte und dankbarſte Modell. 
Jene Frauen beſitzen die geiſtigen Qualitäten, die dem Wunſch des Porträ⸗ 
tiſten, ein charakteriſtiſches und lebenswahres Bild zu ſchaffen, in jeder Weiſe 
entgegenkommen. Leider gibt es viel zu wenig Frauen dieſer Art. Für mich 
als Bildnisphotographen iſt es immer ein Freudentag, eine ſolche Frau auf— 
nehmen zu können. Es iſt unweſentlich, ob eine derartige Frau von großer 
oder kleiner Geſtalt, üppig oder ſchlank iſt. Der perſönliche Charme, der ſich 
im Ausdruck und in der Bewegung ſolcher Frauen kundgibt, iſt es, der ſofort 
den geiſtigen Konnex mit ihnen herſtellt und ihr Weſen in großen Umriſſen 
erkennen läßt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der geübte Bildniskünſtler ſchnell 
unterſcheidet, ob die Art, ſich zu geben, auf Natürlichkeit oder Ziererei beruht. 
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Natürlichkeit im Weſen und Gehaben ift ber Grundzug, ber einer Frau eigen 
ſein muß, wenn ſie auf ein lebenswahres Bildnis Wert legt. Alles übrige 
wie die Wahl der Stellung, Anordnung im Raum unk die Beleuchtung gez 
hört zum Kunſthandwerk des Bildnisphotographen. Je ſouveräner dieſer die 
techniſchen Mittel beherrſcht, um ſo leichter wird es ihm natürlich fallen, die 
in einer Frau erkannten Schönheiten künſtleriſch wirkſam im Bilde feſtzu— 
halten. Die techniſchen Hilfsmittel der Gegenwart, beſonders die künſtlichen 
Lichtquellen, geſtatten es, unabhängig von den gegebenen natürlichen Licht— 
quellen zu arbeiten, ſie zu benutzen oder mit künſtlichem Licht zu kombinieren 
und dergleichen mehr. 

Nicht unweſentlich für die Bildgeſtaltung iſt naturgemäß auch die Wahl 
der Kleidung durch die Frau. In der Art der Kleidung offenbart ſich ein 
Stück Kultur des Menſchen ſelbſt. Eine Frau von Geſchmack wird in ihrer 
Kleidung in der Regel auch eine gewiſſe vornehme Schlichtheit bewahren, die 
die Geſamtwirkung eines Bildniſſes nicht ſtörend beeinflußt. Geſchickt in 
Linien und Farben gewählt und angeordnet, laſſen ſich ſogar kleine körper— 
liche Unſtimmigkeiten wirkungsvoll ausgleichen. 


Frau Liane Haid. 


18><24 cm, Aufnahme a. deutſche Jm: 

perial Kranſeder⸗Platte, Brennw. 48 cm, 

1 Sekunde, komb. Tages: und Sunft- 
licht, Pigmentdruck. 


Alex Binder, Berlin. 


Hugo Erfurth, Dresden. 


" Damenbildnis. 


Herta Olivier, Berlin: Wilmersdorf. | Porträt. 


Aufnahme a. Hauff⸗Ultra⸗Rapid⸗Platte, Brennw. 27 cm, $:5,5, Oktober, 
11 Uhr vormittags, 7 Sekunden. 
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i bildnis. 
Atelier Rieß, Berlin. ps 
Uufnahme bei Tageslicht, Belichtungsdauer 2 Sekunden. 
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Spielende Rinder / Bon Lotte Herrlich, Altona⸗Othmarſchen. 


DIE felten wird es möglich fein, eine zufällige Gruppe ſpielender Kinder 
ohne weiteres aufzunehmen. Mag es auch auf ben erften Blick zuweilen 
ſo ſcheinen, als könnten jene ſpielenden Kinder garnicht beſſer in dem Raum 
verteilt ſtehen, ſo wird ſich doch bei kritiſcher Betrachtung noch mancher 
Mangel ergeben. Sei es, daß jenes Kind dem Apparat zu nahe ſteht und da⸗ 
durch zu groß wirkt, daß ſich die fernſtehenden Kinder durch die übertriebene 
Perſpektive der Photographie in ihrer Kleinheit ſaſt verlieren, oder daß der 
Mittelpunkt, der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit, wohl dem 
Auge als ſolcher deutlich ſichtbar iſt, nicht aber nachher auf dem Bild ohne 
weiteres zu erkennen wäre. Denn der Lichtbildner muß ſich ja immer die 
Wirkung der Gruppe als Bild vorſtellen können. 
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Fängt man aber nun erft an, zu Dellen und zu ändern, fo bleibt bald 
nichts mehr von bem urfprünglichen Reiz der Gruppierung, der Sammlung 
und Spannung, die über dem Ganzen lag, beſtehen, und man erkennt nach 
vielem Hin und Her, daß das Ganze kaum noch eine Aufnahme wert iſt. 


Da iſt es oft beſſer, von vorn anzufangen und die Kinder nach einer 
beſtimmten Idee zu ſtellen, wozu allerdings etwas Phantaſie, Kompofitiong- 


Lotte Herrlich, Altona-Othmarſchen. Am Strande. 


13X18 cm, Aufnahme auf Jahrplatte orthochrom-lichthoffrei Sigurd, Brennweite 
18 cm, $:6, September, 5 Uhr nachmittags, 1/54 Sekunde. 


gabe und ein guter Blick für bie abwechſlungsreiche und doch nicht unruhig 
wirkende Verteilung der hellen und dunklen Flecke, wie ſie z. B. die Kleider 
der Kinder darſtellen, gehören. So kann man durch die hellere Kleidung des 
einen Kindes etwas Leben in eine monotone Ecke bringen oder durch das 
dunkle Kleid eines anderen Kindes das viele Weiß, an einer anderen Stelle 
unterbrechen. Die Kinder ſind wie lebende kleine Farbflecke, die der Maler 
auf ſeiner Leinwand möglichſt wirkungsvoll verteilt. 
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Das Märchenbuch. 
9X 12 cm, Aufnahme auf 
Jahrplatte orthochrom : lit: 
hoffrei Sigurd, Brennweite 
13½ cm, F: 6,8, Dezember, 

mittags, ½ Sekunde. 


Lotte Herrlich, 
Altona⸗Othmarſchen. 


Daß man mehrere Kinder nicht wie die Orgelpfeifen aufſtellt, ſondern 
auch durch die Größenunterſchiede ſowie verſchiedene Stellungen etwas Ab— 
wechſelung und Leben in das Bild bringt, verſteht ſich von ſelbſt. 

Noch bevor man aber mit dem Stellen der Kinder beginnt, ift es notz 
wendig, ſich den Hintergrund auf ſeine Wirkung anzuſehen. Wohl kann 
man eine Wieſe, eine Landſchaft mit als Hintergrund verwenden, doch muß 
man ſich hüten, allzuviel Unruhe dadurch in das Bild zu bringen. In vielen 
Fällen wird es beſſer ſein, eine Baumgruppe, eine Häuſerwand als Hinter⸗ 
grund zu benutzen. 

Auch die Beleuchtung iſt wohl zu durchdenken, denn die Wirkung iſt eine 
gänzlich verſchiedene, ob die Sonne von vorn, ſeitlich oder ſteil von oben 
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Lautenklänge. 
9X12 cm, Aufnahme a. Jahrplatte 
orthochrom : lichthoffrei, Brennweite 
13½ cm, $:6,8, Juli, 6 Uhr nachm., 
1/,, Sekunde. 


Lotte Herrlich, 
Altona-Othmarſchen. 


kommt. Durch die Art der Beleuchtung iſt es möglich, dem ganzen Bild einen 
beſtimmten Charakter zu geben. Während von der Sonne von vorn be— 
ſchienene Straßenſzenen oft langweilig, nüchtern und reizlos wirken, können 
ſie durch etwas Gegenlicht ein ganz anderes Leben und oft eine viel größere 
Geſchloſſenheit erhalten, weil durch das Gegenlicht, das nur die Konturen 
betont, allzuviel kleine Einzelheiten unterdrückt werden. 

Iſt nun endlich alles ſoweit durchdacht, und man iſt zufrieden mit dem 
ganzen Aufbau, mit der Verteilung der dunklen und hellen Maſſen, ſo merkt 


Kinderſilhouette. 
9><12 cm, Aufnahme auf Jahrplatte ortho- 
chrom⸗-lichthoffrei, Brennw, 13½ cm, $:6,8, 
Auguſt, mittags, 1/., Sekunde. 


Lotte Herrlich, Altona-Othmarſchen. 
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Lotte Herrlich, Altona-Othmarſchen. Sommerfreuden. 


13X18 cm, Aufnahme auf oithochrom-lichthoffrei Sigurdplatte, Brenn: 
weite 18 cm, F: 6, Auguft, 5 Uhr nachmittags, 5 Sekunde. 


man plötzlich, wie teilnahmslos und gelangweilt die Kinder, jedes gehorſam 
auf den ihm angewieſenen Platz, daſtehen. Dem Ganzen fehlt die Seele und 
jeder Zuſammenhang. Da wird es gut ſein, die Kinder das unterbrochene 
Spiel wieder aufnehmen zu laſſen, ſoweit es das Verharren auf den ange— 
wieſenen Plätzen erlaubt. Bald wird der lebhafte und geſpannte Ausdruck 
in der Haltung und auf dem Geſicht der Kleinen wieder da ſein, denn die 
Kinder finden beim Spiel ſofort ihre volle Unbefangenheit wieder, die oft, 
ſo weit geht, daß ſie vergeſſen, daß ſie ihren Platz nicht wechſeln dürfen. 
Natürlich muß das Ganze trotz allen Stellens einen möglichſt unge- 
zwungenen Eindruck machen. Sobald mehrere Kinder zuſammen ſind und 
man ſich bereit gefunden hat, ſie „abzuphotographieren“, wie der Fachaus— 
druck der Dorf- und Straßenjugend lautet, (o ſehen fie darin eine große Aus: 
zeichnung, find willig und gehorfam, und gehen begeiſtert auf alle Bor- 
ſchläge ein. 
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Eine kleine Untugend iff es dann, bag fie trot ſtrengſten Verbotes im 
letzten Augenblick verſtohlen nach dem Apparat ſchielen, als käme da nun doch 
noch einmal der verheißungsvolle Vogel heraus, von denen man ihnen früher 
bei ſolcher Gelegenheit immer erzählt hat. Aber die beobachtenden, bewußt 
blickenden Kinderaugen können dem Bilde alle Urſprünglichkeit nehmen, und 
nichts iſt ja beliebter bei den Kindern als wie ſchnell noch eine recht ſteife 
Photographiermiene aufzuſetzen, ſobald ſie merken, daß es losgeht. Zum 
Glück kann man, da man dieſe Aufnahmen im Freien macht, ganz kurz be⸗ 
lichten, ſo daß die Kinder den Augenblick der Belichtung gar nicht zu merken 
brauchen. 

Der Lichtbildner, der ſolche Kindergruppen aufnehmen will, muß nicht 
nur mit einem guten techniſchen Material ausgerüſtet ſein, ſondern auch mit 
einer anſehnlichen Portion Geduld. 


Kinderakt. 


Aufnahme a. orthodrom-lidt: 
hoffrei Jahrplatte, Brennweite 
13½ cm, $:6,8, Auguft, 
12 Uhr mittags, ½/10 Sekunde. 


Lotte Herrlich, | 
Altona⸗Othmarſchen. 


Kathe Hecht, Stralfund. Die drei Getreuen. 


Eine Tiergeſchichte in Photographien. 
Von Käthe Hecht, Stralſund. 


„Man mag ſagen, was man will, der paſſendſte Stoff, um Schrullen, 
die ſich nun mal nicht unterdrücken laſſen, auf das beſcheidenſte darin ein⸗ 
zuwickeln, und im Notfall zu überreichen, iſt der Stoff des Papiers.“ 

Mit dieſen Worten beſchließt Wilhelm Buſch ſeine Geſchichte von 
„Eduards Traum“. So beginne ich meine Geſchichte über Hans Huckebein 
im diesjährigen Camera-Almanach. Die Schrulle, mit dieſem Leben hie- 
nieden nun einmal nicht fertig werden zu können ohne den Umgang mit 
Tieren, läßt ſich ſchlechterdings nicht leugnen, und der Notfall, dieſe auf das 
beſcheidenſte einzuwickeln und als Begleitworte meinen Bildern auf den 
Weg zu geben, liegt vor. 

Ich ſpreche in dieſem Jahr hier nicht im allgemeinen von Krähen, 
Eulen, Mäuſen und allerlei Hausgetier an der Hand von dieſe darſtellenden 
Bildern, ſondern im beſonderen von Hans Huckebein, meiner zahmen Dohle, 
in ihrem irdiſchen Leben „Bubi“ genannt. 

Wenn ich mich zur Einführung in meine ſchriftliche Abhandlung der 
Worte Wilhelm Buſchs bediene, den zu verehren ich ſeit früher Jugend nie 
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Nun aber naht fich das Malheur, Es duftet ſüß, Hans Huckebein Und läßt mit ſtillvergnügten Sinnen 
Denn dies Getränke iſt Likör. Taucht ſeinen Schnabel froh hinein. Den erſten Schluck hinunterrinnen. 


aufgehört habe, fo lehne ich mich diesmal mit meinen photographiſchen Auf- 
nahmen ganz an ſeine ſchaffende Künſtlerhand an, mit der bewußten Ab— 
ſicht, damit Beweisführung zu erbringen für ſchon früher hier und dort auf— 
geſtellte Behauptungen, daß Tiere ſich zur Darſtellung einer vorgefaßten 
Idee im Rahmen vorgezeichneter Linienführung als unbedingt geeignet 
erweiſen. | 

Ich will nicht bie Kühnheit haben, zu behaupten, bag Hans Huckebein, 
genannt Bubi, Geiſt und Witz genug beſäße, freiwillig, d. h. mit bewußter 
Abſicht und ohne viel Mühe die Rolle des von Buſch gezeichneten Hans 
Huckebein in der Szene mit der Likörflaſche zu mimen. 

Aber die dem Geſchlecht der Rabenvögel eignende Klugheit machte es 
mir leicht, den Vogel — genau dem Zeichenſtift folgend — in die von Buſch 
gewollte Darſtellung einer überaus drolligen Bilderreihe hineinzudrängen. 

Die etwaige Annahme, daß ich zum Gelingen dieſer Aufnahmen mich 
in der Tat des Alkohols bedient hätte, iſt verfehlt. Wenn ich Buſch auch 
durchaus freudig beipflichte in dem: 

„Man ſagt, ein Schnäpschen, inſofern es kräftig, hat jeder gern“, 
ſo bin ich doch zu ſehr wahre Tierfreundin, um die Wirkung dieſes an— 
regenden, auf ein Vogelhirn vielleicht als tödliches Gift wirkenden Stoffes zu 
ſelbſtſüchtigen Zwecken auszuprobieren. 

Das wäre ja eine Urkundenfälſchung, ſtatt Natururkunde, das wäre ein 
Widerruf auf alle meine Behauptungen, daß Tiere mit Geduld und Liebe in 
richtiger Erkenntnis und Ausnutzung ihrer geiſtigen Fähigkeiten nicht nur 
Werkzeuge bleiben, ſondern bewußt Mitwirkende am Werke werden können. 

Nicht jeder verſteht die im Tier ſchlummernden Kräfte zu wecken und 
auszubilden. Mancher hält ſich für einen Tierfreund, wenn er Tiere um ſich 
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Ei, Ci! Ihm wird fo wunderlich, Der Vogel, welcher ſonſten fleucht, UndUchermut kommt zum Beſchluß. 
So leicht und doch abſunderlich. Wird hier zu einem Tier, was kreucht. Der alles ruinieren muß. 


duldet, ſich oberflächlich mit ihnen beſchäftigt. Er mag bald einſehen, daß er 
weit entfernt davon iſt, es im wahren Sinne zu ſein, wenn er keinen Teil an 
dem Seelenleben feiner Tiere hat. Geduld in Extraktform muß den Tierfreund 
und Tierphotographen begleiten, um verborgene Schätze zu heben. Ohne dieſe 
wird er ſtets Steine ſtatt Früchte ernten. 

„Bitter iſt die Geduld, doch ihre Frucht iſt ſüß“, las ich einmal irgendwo. 

Um in dem Innern meiner Dohle leſen zu lernen, bedurfte es nun 
feiner großen Erkenntnis. Bubi macht aus (einem Herzen keine Mörder— 
grube. Frech und froh verträgt und ſchlägt er ſich mit jedem, wie's ihm paßt; 
ſteckt voller Kurzweil, zwickt die Katze in den Schwanz, wenn fie einen Lecker 
biſſen erwiſcht, von dem Bubi annimmt, daß dieſer unbedingt ihm gehöre; 
verabfolgt dem großen Windhund manchen Naſenſtüber, den derſelbe fid) gut- 
willig gefallen läßt, kurz, Bubi iſt Hahn im Korbe allüberall. Tritt ein 
Fremder ins Zimmer, deſſen Stimme nicht den von Bubi gewünſchten Wohl⸗ 
laut hat, ſo wird dieſer eindringlich und ausgiebig beſchimpft. 

Nachdem ſich Bubi am frühen Morgen mit rechthaberiſchem Ruf ſein 
Futter gefordert hat, widmet er ſich ſtundenlang dem Geſang. Dieſe ſeine 
Serenaden und Cantaten, untermiſcht mit menſchlichen Lauten, klingen ſo 
überaus drollig, daß man laut lachen muß, und ſelbſt der Philoſoph, den 
Buſch ſagen läßt: | 

„Ich lache nie, ich lieb es nicht, mein ehrenwertes Angeſicht durch 
Zähnefletſchen zu entſtellen“ 


ſeinem Vorſatz gründlich untreu werden müßte. 


Außerordentlich deutlich klingt Bubis „Ja“, das er manchmal ganz 
merkwürdig paſſend anzuwenden verſteht. 


27 


Als id) einmal am ſpäten Abend nad) Haufe kam, wurde mir die Trauer⸗ 
botſchaft, daß Bubi, erſchreckt durch irgendeine Urſache, in die nahe gelegenen 
Anlagen entflohen und nicht wieder zurückgekehrt ſei. Unruhe und Angſt 
trieben mich am frühen Morgen hinaus. Als ich die Straße betrat und laut 
und eindringlich Bubi rief, tönte mir in der faſt noch nächtlichen Stille aus 
den angrenzenden Anlagen ein lautes „Ja“ entgegen. Beglückt eilte ich dem 
Klange nach, indem Ruf und Gegenruf fid) wiederholten. Ich fand den Aug- 
reißer auf halber Baumeshöhe, von der er ſogleich auf meine Hand kam und 
ſich ſo zärtlich an mich ſchmiegte, als wolle er mir verſichern, nie wieder davon 
zu fliegen. | 

Ahnliche Beweiſe großer Liebe gab der Vogel in der Dauer unferer nun: 
mehr zweijährigen Freundſchaft häufiger. Als ih nach mehrmonatiger Ab— 
weſenheit im Geſpräch das Zimmer betrat, gebärdete er ſich, ſowie er meine 
Stimme vernahm, wie toll, ſchlug mit den Flügeln, ſtieß alle möglichen Laute 
der Freude aus und war nicht eher ruhig, als bis ich ihn auf meine Hand 
nahm und liebkoſte. 

Meine Erinnerungen reichen in die fernſte Kindheit zurück an Tiere, 
die mehr als die Menſchen Treue und Anhänglichkeit üben. Sie leben in 
meinem Gedächtnis und haben mich gelehrt, Liebe um Liebe zu geben und 
Treue mit Treue zu vergelten. 

Auch Hans Huckebein, genannt Bubi, wird zu den Unvergeſſenen ge⸗ 
hören. Sein kleines beſeeltes Vogelleben ſtrömt Licht und Wärme aus. Aus 
ihm ſchaut uns Natur ins Auge mit abgrundtiefen Fragen nach dem Weſen 
alles Seins. Gütig und verſtehend auf die Geſtalten unſerer Umwelt zu 
ſchauen, iſt ihre Mahnung, mit der ſie immer neuen Reichtum in unſere 
Hände legt. 
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M. Curt Schmidt, Berlin. Im Regen. 
(Berliner Vereinigung zur Pflege der Liebhaberphetographie.) 


6½ X9 cm, Aufnahme auf Goen Tenar ortho, Brenn: 
weite 10 cm, $:6,3, Mai, vormittags, ½, Sekunde, 
Bromölumdruck. | 


30 


M. Curt Schmidt, Berlin. Droſchke im Regen. 
(Berl. Vereinigung zur Pflege der Liebhaber-Photographie.) 


Vergrößerte 6½ X9 cm Aufnahme auf Goer; Tenar ortho, Brennw. 10 cm, F: 6,3, 
Oktober, 12 Uhr mittags, ½0 Sekunde, Bromöldruck. 


Uber Tonwerte und Druckverfahren. 
Von M. Curt Schmidt, Berlin. 


à dürfte fid) ſchon mancher Amateur gefragt haben, warum direkte Kopien 

oder Vergrößerungen oft ſo wenig künſtleriſche Wirkung beſitzen, 
ſelbſt wenn das Motiv gut geſehen und ber Ausſchnitt aus der Natur gut gez 
wählt wurde. Wie klar, beſtimmt und kraftvoll nimmt ſich dagegen eine 
Radierung aus, wenn man dieſe neben einem gewöhnlichen Photogramm 
aus größerer Entfernung betrachtet. 
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Digitized by Google 


| Zunächſt find es bie allzu vielen Einzelheiten, welche von ber photos 
graphiſchen infe mit größter Treue wiedergegeben werden und in ihrer Biel- 
heit verwirrend wirken. Auch das übermäßige Vorherrſchen der Mitteltöne 
auf Koſten der Schatten und Lichter trägt ſchuld daran. Es findet keine rechte 
Trennung der drei Tongruppen voneinander ſtatt. Beſonders müßte die 
Trennung der Schatten von den Mitteltönen beſtimmter und deutlicher wahr— 
nehmbar ſein. Gerade die von der Photographie ſo überreichlich gebrachten 


Stadtpfarrkirche 
6x9 cm, Aufn. auf Hauff 
Flavinpl., Brennw. 15,5 cm, 
F 36,8, November, 12 Uhr mitt., 
1 Sekunde, Bromõlumdrud. 


Helmuth Geßner, Graz. 
(Kunſtphotographiſche Vereinigung) 
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Stephan Rubelt, Munchen. Morgennebel. 


9x12 cm, Aufnahme auf Kranz-Platte, ortho⸗lichthoffrei, Lifa 3 fach, Brennweite 1,5 cm, 
$:9, Dezember, 8'/, Uhr vormittags, ½ Sekunde. 


Mitteltöne dürften die Haupturſache des oben erwähnten Mangels ſein. 
Will man Blätter mit wirklicher Wandwirkung erzielen, ſo muß man die 
einzelnen Tongruppen gut gegeneinander abſtimmen, wobei zu empfehlen iſt, 
die Skala der Mitteltöne möglichſt kurz zu halten. Allerdings wird das 
nicht mit der bloßen zwangsläufigen Kopie zu erreichen ſein. Auch mit der 
einfachen Vergrößerung nicht. Wir müſſen da vielmehr zu ganz beſtimmten 
Druckverfahren greifen, bei denen wir den Bildaufbau in dieſer Beziehung 
ganz nach unſeren Abſichten leiten können. 

Es ſoll allerdings auch nicht geleugnet werden, daß man bei gewiſſen 
Bildvorwürfen, wie z. B. feinen Nebelſtimmungen, Aufnahmen in der Däm⸗ 
merung, wo an und für fih viel Detail ausgeſchaltet ift, und wo es (id) 
meiſtens um ruhige, große Tongruppen handelt, auch ab und zu mit mehr 
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Winterſtimmung. 
912 cm auf Villier orthochrom., 
Extra rap. Apl., Brennw. 13,5 cm, 
Filter 2, F.: 11, Februar, 1 Uhr 
nachm., ½ Sek., Bromöldruck. 


Professor Franz Tomší 
Kutná Hora-Tschechosl. 


oder weniger zwangsläufigen Druckverfahren auskommt. Ja, man hat da 
häufig das Gefühl, daß man z. B. mit dem Bromöl- ober Gummidruck all bie 
wunderbare Feinheit der Töne, welche hier die Photographie zu geben vere 
mag, zerſtören würde. Ich möchte für ſolche Fälle auch auf den Pigmentdruck 
hinweiſen. : 

Ebenſo kann man bei anderen Bildvorwürfen, wie z. B. Gegenlichtauf⸗ 
nahmen bei richtig geleiteter Aufnahme eine gute Trennung der einzelnen 
Tongruppen ſowohl, als auch ein Überhandnehmen der leider meiſt vorherr- 
ſchenden Mitteltöne vermeiden, ſo daß man auch hier mit mehr zwangs⸗ 
läufigem Kopieren bzw. Vergrößern auskommen kann. Es werden aber 
immer nur Ausnahmen bleiben. Meiſtens müſſen wir korrigierend 
eingreifen. Und da bietet ſich uns in dem Kombinations-Gummidruck, vor 
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allem im mehrfachen Öl- bzw. Broměls:Umoruď+Berfahren 
ein Mittel, welches feinen Wunſch mehr offen läßt. Ganz beſonders möchte 
ich auf das letztere Druckverfahren aufmerkſam machen, welches uns bei rich— 
tiger Ausübung Kunſtblätter von beſter graphiſcher Wirkung und Schönheit 
erſtehen laſſen kann. Wir können bei dieſem neueſten und ausſichtsreichen 
Verfa hren in Ruhe und mit nur photographiſchen Mitteln ganz nach unſerem 
Empfinden die Tonwerte gegeneinander abſtimmen und trotzdem im 
Charakter der Photographie bleiben. Wir können die vielen Mitteltöne zu— 
rückhalten und die Schatten bei beſter Klarheit und Durchzeichnung (falls 
dieſe im Negativ enthalten waren) mit großer Kraft herausbringen. Ebenſo 
iſt natürlich auf die Lichter zu achten. Zeichneriſche Eingriffe ſollten ſelbſt— 
verſtändlich unterbleiben und dürfen nie hervortreten. 


Mar Möckel, Berlin⸗Charl. Im Nebel (Ilſenſtein i. Harz). 
(Berl. Vereinigung zur Pflege der Liebhaber-Photographie.) 


9><12 cm, Aufnahme auf ortho⸗lichthoffrei, Filter: Hübl 2 fach, Brennweite 18 cm, 
F: 4,5, November, Le Sek., 18X24 cm, vergrößert auf Platte, Pigmentdruck. 


35 8$ 


puiqjouroig; in z Sënn avnuvý ss: 
^u SI IHIAMUUJIG% 30]0g AU (2s 3 draquaplagy Inv auguulng "ur ot 
(bei -utjaag; ur agdvaBosogd, 430 uagunaag uoa HOPIA IPIE) 
aan oi -und 293) uta 


36 


Digitized by Google 


Mar Albert, St. Gallen. Frühling. 
Photoklub St. Gallen. — Gummibrud. 
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Digitized by Google 


Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. Hochgebirgs zauber. 

(Märk. Geſ. v. Freunden der Photographie.) Brandenburger Haus mit Weißkugel. 

1015 cm, Aufnahme a. Agfa⸗Chromo⸗Iſolarplatte, Filter: Lifa tonrichtig, Brenn: 

weite 16,5 cm, F: 15,5, Auguft, 12 Uhr mittags, 1/,, Sekunde, Gegenlicht, Ber: 
größerung 13><18 cm, Gaslicht, Mimoſa-Velotyp⸗Karbon. 


Schönheiten des Hochgebirges. 


Bon Ernft Börner, Berlin-Steglitz. 


i» ift (don über Hochgebirgsphotographie geſchrieben worden, aus 
gezeichnete Lehrbücher ſind vorhanden und Meiſter der künſtleriſchen 
Photographie haben uns auch in den Bergen den Weg gewieſen, Größe und 
Stimmung des Hochgebirgsbildes feſtzuhalten. Aus meinen eigenen Er— 
fahrungen möchte ich deshalb in den nachſtehenden e nur kurz auf die 
Haupterforderniſſe hinweiſen. 

Das Hochgebirge erfordert bei der Aufnahme meiſt ein ſchnelles, kurz 
entſchloſſenes Handeln, deshalb iſt vor allem die vollkommene Kenntnis aller 
praktiſchen Handgriffe am Apparat, beſonders dem Objektiv und ben Kaffet- 
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Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. Braunſchweiger Hütte mit Wildfpige. 
(Märkiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Steglitz) 

10x15 cm, Aufnahme auf Agfa⸗Chromo-Iſolarplatte, Filter: ifa Ardna, Brenn: 

weite 16,5 cm, F: 11, Auguft, 9 Uhr vorm., / Sek., Gaslicht, Mimoſa-Velotyp⸗Karb. 


ten erforderlich, zumal bei Hochtouren die Umſicht und Aufmerkſamkeit ſchon 
allein für die eigene Sicherheit in hohem Maße in Anſpruch genommen 
werden muß. Nicht zu empfehlen iſt der Verzicht auf den Gebrauch des 
Stativs aus Bequemlichkeitsgründen, da ernfte Arbeit nur mit dieſem gez 
leiſtet werden kann. Die faſt ſtets notwendige Vorſchaltung geeigneter Filter 
verlängert mett die Belichtungszeit fo erheblich, daß kurze Momentauf- 
nahmen ohne Stativ ſelten zu machen ſind. Eine nicht zu leicht gebaute 
ſtabile Handkamera möglichſt mit einem Doppelanaſtigmaten, ſowie eine 
Reihe Lichtfilter, hell, mittel, tonridtig, Kontraft und wenn möglich noch 
ein verlaufendes ifa Emka oder ähnlich geartetes Filter gehört zur notz 
wendigen Ausrüſtung. Gute orthochromatiſche, lichthoffreie und nicht zu 
hoch empfindliche Platten erhöhen weiter die Möglichkeit, gute Erfolge zu 
erzielen. 
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Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. Braunſchweiger Hutte im Abendnebel. 
(Märkiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Steglitz.) 

10x15 cm, Aufnahme a. Agfa-Chromo-Iſolarplatte, Filter: ifa 2 fach, Brenn: 

weite 16,5 cm, F: 11, Auguft, 71/, Uhr nachm., 1 Sek., Mimoſa-Velotyp⸗-Karb.⸗Pap. 


Wie bei jeder Aufnahme ift bie richtige Belichtung eine der Haupt- 
erforderniſſe, weshalb dieſe bei den ſchwierigen Lichtverhältniſſen im Hoch— 
gebirge Gegenſtand eines ſtändigen Studiums ſein muß. Dazu iſt die 
genaue, ausführliche Führung eines Negativregiſters, das man ſtets bei ſich 
haben muß, unerläßlich. Von den Hilfsmitteln zur Beſtimmung der Be— 
lichtungszeit habe ich gute Erfahrungen mit der einfachen Agfa-Belichtungs⸗ 
tabelle gemacht, wenn ich auch ſtets etwas reichlicher, als danach ermittelt, be— 
lichtete. Das Papier der chemiſchen Belichtungsmeſſer läuft durch die enorme 
Lichtfülle in der Höhe viel zu ſchnell an und für optiſche Aktinometer iſt das 
Auge bei dem blendenden Schneeglanz meiſt nicht zur richtigen Beobachtung 
empfänglich genug. Im Gebirge arbeite ich ferner immer nur mit einer 
Plattenſorte, was eine weſentliche Erleichterung bedeutet, da man das 
Arbeiten dieſer bald genau kennt und Fehlbelichtungen vermeidet. Ohne an 
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Ernſt Börner, Blu.⸗Steglitz. Gletſchertor. Ernſt Börner, Blu.⸗Steglitz. Gleiſcherſpalte. 


10X15 cm, Aufnahme a. Agfa-Chromo-Iſolarpl. 10X15 cm, Aufnahme a. Agfa-Chromo-⸗Iſolarpl. 
Brennw. 16,5 cm, $:7,7, Auguft, 1'/, Uhr nad: Filter: kira 1 fach, Brennweite 16,5 cm, $:15,5, 
mittags, 12; Sekunde. Auguft, 41/, Uhr nachmittags (fonnig), 3/, Sekunde. 


den vorzüglichen Eigenſchaften der meiſten bekannten Plattenfabrikate zu 
zweifeln, möchte ich doch erwähnen, daß ich fürs Gebirge ausſchließlich die 
Agfa Chromo Iſolar-Platte feit Jahren verwende, welche ich als äußerſt 
gut geeignet befunden habe. 

Bei der Aufnahme ſelbſt muß man fih vorher klar machen, ob man einen 
mehr wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Zweck verfolgt. Beim erſten kommt 
es hauptſächlich auf die Erzielung von Schärfe aller Einzelheiten an, was 
man mit Heinften Blenden und tonrichtigen Filtern gut erreicht, während 
beim zweiten die Linienführung, die Beleuchtung, die Luftſtimmung und das 
ausdrucksvoll zu betonenbe Motiv das größte Intereſſe beanſpruchen. Alles 
dies iſt im Hochgebirge ſchwerer als in der Ebene zu erfüllen, da man ſehr 
oft an einen beſtimmten, unveränderlichen Stand- und Zeitpunkt gebunden 
iſt, trotzdem muß man darauf immer wieder achten. Das ſchwierigſte iſt 
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Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. „Wolkenmeer“ 


10X15 cm, Aufnahme auf Agfa⸗Chromo⸗Iſolarplatte, Filter: ifa 2 fach, 
Brennweite 16,5 cm, F:11, Auguſt, 8 Uhr nachmittags, 30 Sek., Mimoſa⸗ 
Velotyp⸗Karbonpapier, Kunſtlicht. 


nächſt der Wahl eines eindrucksvollen Motives die Wiedergabe der Luftſtim⸗ 
mung, z. B. bei Regen, Nebel oder auch bei greller Sonne. Man erlangt ſie 
durch geeignete Auswahl der Filter, wozu die Erfahrung beitragen muß. 
Jedenfalls ſchalten bei ſonnigem Wetter dunklere Filter leicht die Luft aus 
und bringen den Hintergrund zu nah und zu ſcharf, weshalb ſich im Gebirge 
meiſt die Verwendung ſehr heller Filter empfiehlt. Bei trüber Luft dagegen 
würden letztere die Ferne im Schleier untergehen laſſen, weshalb dafür 
wieder kräftige vorzuziehen ſind. Den tiefblauen, in den höchſten Lagen bei— 
nahe ſchwarzen Himmel des Hochgebirges ſoll man durch ein ganz helles 
Filter aufhellen, um der Landſchaft nicht ſtatt des ſonnigen einen gewitterig 
düſteren Charakter zu geben, wenn auch die tonwertrichtige Darſtellung des 
dunklen Himmels in Ausnahmefällen herrliche Wirkungen hervorbringen 
kann, z. B. wenn helle, weiße Wolken über den dunkelblauen Himmel hin- 
ziehen (ſ. Abb. „Hochgebirgszauber“). 
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Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. „Wolkenſpiel“. 
(Märk. Geſ. v. Freunden der Photographie.) 


10X15 cm, Aufnahme auf Agfa⸗-Chromoiſolarpl., Filter: ifa 2 fach, Brennweite 
16,5 cm, F: 10, Auguft, 9 Uhr vormittags, / Sekunde, Bromſilber, N. P. G. 


Das Bildmotiv ſoll nach Möglichkeit den beſonderen Reiz einer Stim- 
mung erfaſſen (ſ. Abb. Braunſchweiger Hütte bei Sonne und dieſelbe im 
Nebel, „Wolkenmeer“ uſw.), ſonſt aber eindrucksvolle, auch wiſſenſchaftlich 
intereſſante Eigenheiten des Hochgebirges zeigen (ſ. Abb. „Gletſchertor“, 
„Gletſcherſpalten“). 

Mit der Staffage ſei man ſehr ſparſam, denn nie kann ein alpines Bild 
durch fehlende, wohl aber durch ſchlechtgeſtellte, unpaſſende Figuren ver— 
dorben werden. Jedenfalls muß die Figur immer im Zuſammenhang mit 
der Landſchaft ſtehen, nie paßt eine großſtädtiſch gekleidete Perſon in die 
alpine Umgebung, ſondern nur der Hirt, Jäger, Holzfäller oder höchſtens 
der ausgerüſtete Hochtouriſt (ſ. Abb. „Bergidyll“). 

Die Entwicklung der Negative nimmt man am beſten nur zu Hauſe vor, 
da man dort mehr Ruhe und Zeit ſowie Material zur Verfügung hat. Ein 
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Ernſt Börner, Berlin-Steglitz. „Bergidyll“. 
(Märk. Geſ. von Freunden der Photographie.) 
10X15 cm, Aufnahme auf Agfa-Chromo⸗Iſolarplatte, Filter: ifa 1 fach, Brenn: 
weite 16,5 cm, $:9, Auguft, 10½ Uhr vormitt, IL Sekunde, Gaslicht, Mimofa: 
Velotyp⸗Karbon. 


unverantwortlicher Fehler iſt es, ſeine Negative fremden Händen zur Ent⸗ 
wicklung anzuvertrauen, da man dadurch um alle eigenen Erfahrungen gez 
bracht wird, welche zur Erlangung wirklich guter Bilder notwendig ſind. 

Im Gebirge ſind große Kontraſte vorherrſchend, deshalb iſt eine mög— 
lichſt weiche, harmoniſch ausgleichende Entwicklung anzuſtreben. Auch ge⸗ 
wöhne man ſich an einen beſtimmten, höchſtens zwei verſchiedene Entwickler, 
da man dann viel eher vor Mißerfolgen geſchützt ift. Ich verwende faft aug- 
ſchließlich den Glycin⸗Entwickler, weil er fid) leicht und in hohem Grade abz 
ſtimmen läßt, dabei ſehr klar arbeitet und die Entwicklung langfam fortz 
ſchreitet, fo daß man genügend Zeit zur Beobachtung hat. Der neue Hauff- 
Neolentwickler eignet fid) für gewiſſe Arten von Aufnahmen, z. B. Gegen⸗ 
licht, bei denen er Hervorragendes leiſten kann. Er ſcheint aber nach meiner 
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Erfahrung auf die Plattenfabrifate verſchiedener Firmen verfchieden zu 
reagieren, ſo daß es vorkommen kann, daß z. B. die außerordentlichen Vor⸗ 
züge des Neols bei Entwicklung einer Hauffplatte beim Arbeiten mit einem 
Agfanegativ nur ſehr gering in Erſcheinung treten. Sehr zu empfehlen iſt 
die Methode der ſogenannten Dreiſchalen-Entwicklung, welche richtig anz 
gewandt zum mindeſten die gleichen, wenn nicht noch beſſere Erfolge als die 
vielgerühmte Standentwicklung ergibt. 

Dem poſitiven Bild iſt die gleiche Sorgfalt wie dem Negativ zuzu— 
wenden. Harmoniſche Durcharbeitung, klare Lichter und Schatten, trotz tief— 
matter Oberfläche Wiedergabe aller feinen Einzelheiten bei weichen, nicht 
zu kontraſtreichen Negativen habe ich an dem Mimoſa-Velotyp⸗Carbon⸗ 
Papier außerordentlich ſchätzen gelernt. Für kräftige, harte Negative iſt das 
Bromſilberpapier von größerem Vorteil. Vergißt man nun nicht, mit einigem 
Geſchick aus jedem Bilde den wirkſamſten Ausſchnitt herauszufinden und 
dieſen möglichſt zu vergrößern, dann jedem Bilde entſprechend ſeinem 
Charakter einen kalten oder warmen Ton zu geben, und das Ganze ohne alle 
Schnörkeleien einfach und vornehm auf paſſenden, am beſten hellen Kartons 
aufzumachen, fo hat man unvergängliche Andenken an {done und genufs 
reiche Stunden, die wert ſind, ein Schatzkäſtlein der Erinnerung bis hinein 
ins graue Alter zu bleiben. Darum ſcheue man keine Mühe, ſtrebe vorwärts 
und laſſe ſich durch ehrliche, ſelbſtgewollte Kritik nur immer wieder anfeuern, 
etwas Vollkommenes zu erreichen. 
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C. W. Homagk, Berlin. Sonntagmorgen. 
(Märk. Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Berlin-Steglitz.) 
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Kleine mexikaniſche 
Kakteenart, blühend. 
9X12 cm, Aufnahme auf Agfa: 
Chromoiſolar, Filter 3fach Hübl, 
Brennweite etwa 40 cm, $336, 
Dezember, mittags, etwa! Min., 


Br omſilber. 
| iz "1 
A. Renger⸗Patzſch jun., N rd 
Dresden. zu H 


Pflanzenaufnahmen. , Von A. Renger⸗Patzſch jun., Dresden. 


Die Technik der Pflanzenphotographie wird im allgemeinen ſehr unter⸗ 

ſchätzt. Um wirkungsvolle Pflanzenaufnahmen zu erzielen, iſt auch eine 
gewiſſe Kenntnis des Charakters und der Eigenarten der jeweils aufzu— 
nehmenden Pflanze erforderlich. Leider gibt es noch viel zu wenig Liebhaber, 
die ſich dieſem außerordentlich intereſſanten Gebiet der Amateurphotographie 
zugewandt haben. Man unterſcheidet in der Pflanzenphotographie die Formaz 


tions-, Einzel⸗ und Detailaufnahmen. Jede dieſer Aufnahmegruppen erfor⸗ 
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Stacheln 
einer mexikan. Kakteenart. 


13X18cm, Aufnahme auf Agfa: 

Chromoiſolar, Brennweite etwa 

40 cm, F: 25, Dezember, mittags, 
30 Sekunden. 


A. Renger-Patzſch jun., 
Dresden. 


dert die Beachtung beſonderer Geſichtspunkte, wenn ſie ſowohl botaniſch als 
auch bildmäßig zur Wirkung gelangen ſollen. Über die Aufnahme von Formaz 
tionsbildern und Einzelaufnahmen von Pflanzen iſt ſchon mehrfach an dieſer 
Stelle berichtet worden. Weniger beachtet wurden dagegen die Detailauf- 
nahmen der verſchiedenen Pflanzenarten, die biologiſch und von rein äſthe⸗ 
tiſchem Geſichtspunkt aus betrachtet mehr Intereſſe als bisher verdienen. Es 
iſt eine merkwürdige Tatſache, daß trotzdem der Geſichtswinkel unſeres Auges 
nur zwei Grad beträgt, wir beim Sehen eigentlich doch immer nur auf den 
Geſamteindruck gehen und die Details nie recht würdigen. Selbſt ganz be— 
kannte Dinge geben im Ausſchnitt geſehen vollkommen neue Perſpektiven und 
bei Blumen iſt das meiſt am auffälligſten, weil gewöhnlich nur der Fachmann 
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Afrikanische Aloe. 


13x 18cm, Aufnahme auf Agfa: 
Chromoiſolar, Brennweite 21cm, 
F:25, Dezember, mittags, 20Sek. 


A. Renger⸗Patzſch jun., 
Dresden. 


zu einem näheren Anſchauen der Blumen kommt. Blumen und Pflanzen 
ſollten zur Aufnahme möglichſt nicht abgeſchnitten werden, weil ſie nur allzu 
ſchnell die Friſche verlieren, die notwendig iſt, um ihre Wirkung auch ins 
Bild zu übertragen. Auch muß eine gewiſſe Ruheſtellung der Pflanzen beads 
tet werden. Topfpflanzen, die man von der Stelle gerückt hat, brauchen zu- 
weilen länger als 1⁄4 Stunde, um wieder in ihre natürliche Ruheſtellung zu 
kommen. Man beachte das und wird fih viel Ärger durch verwackelte Auf: 
nahmen erſparen. Da die Blumen außerordentlich leicht beweglich ſind, 
empfiehlt es ſich, den Apparat möglichſt erſchütterungsfrei anzuordnen, da⸗ 
mit in einem Augenblick, wo die Pflanze ſich im Ruhezuſtande befindet, 
bequem belichtet werden kann. 
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Belichtung. Lichthoffreie farbenempfindliche Platten verlangen, 
wenn ſie mit Gelbfilter benützt werden, reichliche Belichtung, ſonſt erhält man 
harte unſchöne Negative ohne gute Durchzeichnung in den Schatten. Lieber 
etwas reichlicher als zu wenig belichten. Zur Beſtimmung der Belichtungs⸗ 
zeit benütze ich einen Heyde⸗Aktinometer und habe felten Fehlbelichtungen. 
Allerdings berückſichtige ich die entſprechenden Farben und variiere die Be— 
lichtungszeit dementſprechend. Im geſchloſſenen Raum wie in Gemád)g& 
häuſern hat man oft grünliches wenig aktiniſches Licht, namentlich wenn 
hohe Blattpflanzen, wie das oft der Fall iſt, die Fenſter teilweiſe verdecken. 
Da die Empfindlichkeitskurve des Auges im Gelbgrün ihren Gipfel hat, und 
das Auge ſich außerdem ſehr raſch an dunkleres Licht gewöhnt, ſchätzt man oft 
auch mit Aktinometer zu gering ein. Es empfiehlt fih, derartigen Verhält- 
niſſen durch jeweilige Verlängerung der Belichtungszeit Rechnung zu tragen. 
Wer nicht gewöhnt iſt, ſich eines Aktinometers zu bedienen, bedenke, daß man 
bei Aufnahmen, wo man den Gegenſtänden ſehr nahe auf den Leib rückt, all 
gemein längere Belichtung braucht. Überbelichtung gleicht man durch den 
Entwickler meiſtens aus. 

Entwicklung. Zum Entwickeln iſt jeder klar arbeitende Entwickler 
zu gebrauchen. Ich benutze meiſt Metolſodaentwickler nach Hauff (vergl. 
Phot. Rezept⸗Taſchenbuch von Hanneke, Union D. V. G., Berlin). Diefer 
arbeitet außerordentlich zart und iſt für Platten, die etwas kurz belichtet ſind, 
ſehr zu empfehlen. Doch ſehe man ſich vor, ihn nicht allzu warm zu benutzen, 
da er ſonſt leicht Schleier verurſacht. Bei Benutzung gut farbenempfindlicher 
Platten ſei man vorſichtig mit dem roten Licht. Namentlich die unentwickel⸗ 
ten Platten ſetze man nicht unnötig dem Dunkelkammerlicht aus. Ob die 
Platten durchentwickelt ſind, kann man meiſtens in der Durchſicht beurteilen. 
Schwer allerdings bei Platten, die eine dicke Zwiſchenſchicht haben. Es emp- 
fiehlt ſich bei einer unbekannten Plattenſorte, erſt eine Platte zu entwickeln 
und zu fixieren und dann entſprechend länger oder kürzer zu entwickeln. 
Manche Plattenſorten erſcheinen fixiert viel dünner als beim Entwickeln in 
der Durchſicht betrachtet. Bei andern wieder iſt der Unterſchied faſt belanglos. 
Nach dem Entwickeln iſt gut abzuſpülen und ſaures Fixierbad zu verwenden, 
in dem die rote Farbe farbenempfindlicher Platten meiſt bis auf einen kleinen 
Reſt oder vollkommen verſchwindet. 
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Merifan. Steinrof enatt. 


9x12 cm, Aufnahme auf Agfa: 

Chromoiſolar, Brennweite? 1cm, 

$:36, Dezember, mittags, etwa 
20 Sekunden. 


A. Renger⸗Patzſch jun., 
Dresden. 


Kopieren. Ich ziehe glänzende Papiere allen anderen vor, weil 
Details meiſt nur auf glänzenden Papieren gut herauskommen. Für ſehr 
dichte Negative eignet ſich Auskopierpapier beſſer als Kunſtlichtpapier, weil 
während des weiteren Belichtens durch die ſchon eintretende Färbung der 
Schicht eine beſtimmte Korrektur auftritt, die das vollkommene Zugehen der 
Schatten verhindert. 

Vergrößerung. Von ganz beſonderem Reiz ſind Vergrößerungen 
einzelner Teile der erzielten Detailaufnahmen. Es handelt ſich dabei zuweilen 
um Einzelheiten, die man normalerweiſe nur allzu leicht überſieht und die oft 
in der Zeichnung außerordentlich dekorativ wirken. Für Vergrößerungen 
kommt nur Bromſilber⸗ oder Chlorbromſilberpapier in Frage. Als ſehr 
brauchbar hat ſich das Velotyp⸗Carbonpapier der Mimoſa erwieſen. 
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Helinuth Gegner, Gras. „Heiliger.“ 

(Kunſtfotografiſche Vereinigung.) (Am Portal der Stadtpfarrkirche.) 

6X9 cm, Aufnahme auf Hauff Flavin-Platie, Brennweite 

13,5 cm, F: 6,3, Juli, 9 Uhr abends, 1½ Minuten, 
Bromõtumdrud. 
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Paul Unger, Berlin⸗Charlottbg. Hecht, Beutefiſch verſchlingend. 
13><18 cm, Aufnahme a. Sigurdplatte, Brennw. 19,5 cm, $:6,3, tso Sek., 
kombiniertes Tages: u. Blitzlicht (3 Gramm Blitzpulver, Entfernung / Meter). 


Fiſchaufnahmen / Von Paul Unger, Berlin⸗Charlottenburg. 


iſchaufnahmen, beſonders unter Waſſer, ſind mit ungewöhnlichen 

Schwierigkeiten verknüpft. Weſentlich einfacher laſſen ſich Szenen aus 
dem Leben der Fiſche in fachgemäß gepflegten Aquarien wiedergeben. Die vor⸗ 
liegenden Aufnahmen laſſen erkennen, was in dieſer Hinſicht geleiſtet wer⸗ 
den kann. Die obige Aufnahme des Hechtes beim Verſchlingen ſeiner Beute 
iſt mit kombiniertem Blige und Tageslicht unter Verwendung von drei 
Reflektoren nach ſtundenlanger Beobachtung erzielt worden. Die Wieder⸗ 
gabe in größerem Format würde natürlich wirkungsvoller ſein. Die 
Tragödie unter Waſſer läßt ſich in einer Momentaufnahme nicht annähernd 
ſo darſtellen, wie ſie ſich in Wirklichkeit abſpielte. Es ſpritzte dabei das 
Waſſer über den Rand des Behälters bei der Jagd nach der Beute. Die 
Schuppen des erfaßten Fiſches (Plötze) ſtoben im Waſſer umher, das bis 
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Paul Unger, Berlin = Charlottenburg 
(Berliner Vereinigung zur Pflege der Liebhaberphotograp hie) 


Aufnahmen n. d. Leben vom Steinbarſch, Zwergwels, Stichling m. Brut. 
13X18 cm, Aufnahme auf Sigurdplatte orthochrom-lichthoffrei, Brennw. 19,5 cm, 
$:6,3, Lea Sekunde. 


zum Grund aufgewühlt und getrübt wurde. Die. Aufnahme gelang nur in 
dem Augenblick, als der zappelnde Beutefiſch reſtlich verſchluckt werden ſollte, 
was auch die gebogene Körperhaltung des Hechtes, der normalerweiſe ge— 
ſtreckt ſchwimmt, dokumentiert. Die Aufnahme iſt von außergewöhnlichem 
naturwiſſenſchaftlichen Intereſſe. Die übrigen drei Aufnahmen ſind mit 
kombiniertem Blitz- und Tageslicht unter Verwendung von drei Reflektoren 
hergeſtellt worden. Die drei Fiſchaufnahmen ſtellen einen Steinbarſch, 
Zwergwels und Stichling mit Brut dar. 
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— EE EE Jeanette 
: SeniŠtasšteĎler, 
Proßnitz C. S. R. 


18 X 24 cm, 
Gaslicht. 


| 


Bildnisftudie 


Die Eigenſchaft des menſchlichen Auges, ſelbſt in einer ruhenden Gre 

* ſcheinung nur das Weſentliche zu erfaſſen und dem toten Komplex des Neg- 
m hautbildes jene Empfindungen aus Eigenem hinzuzufügen, die wir als Duft, 
Weichheit, Glanz und ähnlich bezeichnen, und die das eigentliche Leben des 
ft Bildes find, berückſichtigt die Kunſtphotographie und bedient fid) dabei neuere 
dings weichzeichnender Objektive. Die weichzeichnenden Objektive unter: 
l. drücken unweſentliche Einzelheiten und geben dadurch der Phantafie des Yez 
ſchauers einen größeren Spielraum und damit dem Bilde ſtärkeres Leben. 


> 
2 
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Die techniſchen Hilfsmittel waren anfangs primitiv. Man hing Müller⸗Gaze 
vor das Objektiv, ſtellte unſcharf ein, verſchlechterte die Korrektion des Ob— 
jektives mechaniſch, ging zu verworfenen Objektivarten zurück, zu Brillen⸗ 
gläſern, zu Periſkopen und ähnlichem. Später erſt konſtruierte man beſondere 
Objektive für den neuen Zweck, ſo entſtand der Halbachromat, und andere ab— 
ſichtlich unvollkommen korrigierte Objektive. Der Halbachromat nimmt unter 
den verſchiedenen Hilfsmitteln eine hervorragende Stellung ein; er muß 
ſphäriſch korrigiert ſein und darf nur durch ſeine Farbenfehler weichzeichnend 
wirken. Alsdann gibt er einen ſchönen gleichmäßigen Effekt, während die 
Objektive, bei denen auch die ſphäriſche Aberration zur Mitwirkung heran- 
gezogen iſt, auf Vordergrund und Hintergrund des Bildes in ganz verſchie— 
dener Weiſe einwirken und ſtörende Doppelkonturen in das Bild einführen 
können. Die Halbachromate haben lediglich den einen Nachteil — der wohl 
auch ein Grund dafür iſt, daß ſphäriſch nicht korrigierte Objektive auch immer 
noch benutzt werden — ſie haben naturgemäß chemiſche Fokusdifferenz und 
find daher ſchwer und nur mit großer Übung ficher einzuſtellen. Zieler Rad- 
teil läßt ſich vermeiden, wenn anſtelle eines Halbachromaten eine Mollarlinſe 
verwendet wird; das iſt eine Vorſtecklinſe die aus jedem Anaſtigmaten oder 
Aplanaten einen Halbachromaten macht, wenn ſie kurz vor der Expoſition vor 
das betreffende Objektiv gehängt wird. 

Soweit die weiche Technik, die eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem breiten 
Pinſelſtrich des Impreſſioniſten hat, und wir kommen nun zu der Frage nach 
der photographiſchen Darſtellung der Bewegung. 

Die bildliche Wiedergabe des Bewegten iſt der Malerei zweifellos ge— 
lungen. Zwar nicht in der Art der kinotechniſchen Wiedergabe, welche die Be— 
wegung über eine beliebige Zeit hinweg verfolgt, ſo doch in der Weiſe, daß 
bewegte Körper von ſtarren ſehr wohl unterſchieden werden; die Bewegung 
in der Malerei iſt eine ſelbſtverſtändliche Forderung geworden, Starrheit, 
dort wo Bewegung herrſchen ſollte, gilt als Kunſtfehler. Wie weit ſind wir 
damit in der photographiſchen Kunſt? Zunächſt denke man an die bekannte 
alte Regel, fließendes Waſſer nicht zu kurz zu exponieren, da es ſonſt wie ge— 
froren wirkt. Ahnlich günſtig wirkt das Bewegen der Augenlider, um dem 
Porträt die Starrheit zu nehmen. Allgemein führt alſo die Wahl einer im 
Verhältnis zur Bewegungserſcheinung zu langen Expoſitionszeit dazu, das 
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Nicola Perfcheid, Berlin. Bildnis. 


Bild zu beleben. Doch hat dies Verfahren ſeine Grenze, ſobald die Be— 
wegungen ſehr ſchnell werden, und langſame und ſchnelle Bewegungen zu— 
ſammen in einem Bilde auftreten. Aber auch für dieſen Fall liegen ſchon Er⸗ 
fahrungen und Erfolge vor, zu denen die Verwendung des Schlitzverſchluſſes 
geführt hat. Der Schlitzverſchluß iſt nur inſofern ein Momentverſchluß, als 
er die einzelnen Bildpunkte momentan ſcharf abbildet. Er iſt aber auch 
wiederum ein Zeitverſchluß, inſofern als die Belichtung der ganzen Platte in 
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Schloſſer & Weniſch, Prag. | Alt⸗Prag. 
9X9 cm, Aufnahme auf Hauff⸗Chromoiſorapid, Hüblfilter, Bromöldruck. 


einer beträchtlichen Zeit erfolgt; fo daß die zeitlichen Verſchiebungen der Ob- 
jekte ſich in Verzerrungen des Bildes äußern. Da dieſe Verzerrungen mit 
keiner groben Unſchärfe verbunden ſind, außerdem je nach der Einrichtung des 
Schlitzverſchluſſes kleiner und größer gehalten werden können, ſind ſie vorzüg⸗ 
lich geeignet, dem Bilde Leben und Bewegung zu geben. Das menſchliche 
Auge hat tatſächlich das Vermögen, kleine Verzerrungen als ſolche garnicht 
bewußt wahrzunehmen, ſondern unmittelbar als Bewegung eines unver— 
zerrten Körpers zu empfinden. Beiläufig bemerkt, hat dieſer Vorgang ein 
Analogon im ſtereoſkopiſchen Sehen, bei dem ebenfalls der Unterſchied im 
flächenhaften Sehen des rechten und linken Auges garnicht empfunden wird, 
ſondern ſofort die Vorſtellung der Tiefe erweckt. Die Anwendung des Schlitz— 
verſchluſſes auf langſame Bewegungen, z. B. Tänze, oder ſogar auf das 
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K. Burſch, Höchſt a. Main. Bildnis. 


Aufnahme a. Hauff⸗Ultrarapid, Heliar 42 cm, $:9, 4 Sekunden, 
Gaslichtdruck, Enwicklung direkt, braun mit Ginn, 


Mienenſpiel einer zu porträtierenden Perſon, läßt ſich natürlich auch denken, 
jedoch wären dazu ſehr langſam laufende Verſchlüſſe notwendig, die bisher 
nicht exiſtieren. Jedenfalls eröffnet aber die Verwendung der Schlitzverſchlüſſe, 
mit der Abſicht Bewegung darzuſtellen, dem Photographen ausſichtsreiche 
Wege, und kann ihm ein weiteres Ausdrucksmittel in die Hand geben, um 
erfolgreich impreſſioniſtiſche Photographie zu treiben. 
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Atelier Rieß. Bildnis. 
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Walter Ziege, Bln.⸗Steglitz. Aus Dinkelsbühl. 
(Märkiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Blu.⸗Steglitz). 
6 cm, Aufnahme Hauff orthochrom lichthoffrei, Hübl— 
Filter Nr. 3, Brennweite 15 cm, $:9, Juni, 8 Uhr morgens, 
½ Sek., Vergrößerung! 8 < 24cm, Höchheimer Gummidruck. 
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Paul Grobleben. Uus Alt⸗Berlin. 
(Markiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie, Bln.⸗Steglitz). 
9x12 cm, Aufnahme Weſtendorp & Wehner Color, Lifa- 
Filter 1, Brennweite 13,5 cm, 3:9, Juli, 12 Uhr mittags, 
2 Sekunden, Entfernung 20 m, Höchheimer Gummidruck. 
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Digitized by Google 


Hermann Ebel. Vorfrühlingstag. 
(Märkiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie in Steglitz.) 


Aufnahme auf Beco ultra von Bergmann & Co., Wernigerode, Brennweite 
12 cm, F: 6,8, März, mittags, 1 Uhr, Bromöldruck. 


Die Grundlagen der Entwicklung. 


Von Dr. Paul Knoche, Berlin⸗ Charlottenburg. 


6 gibt wohl wenig Vorgänge in ber Photographie, über die fid) ber aus⸗ 
übende Amateur trotz aller Belehrungen mehr im unklaren ift, als die 
Art und Weiſe, wie ein Negativ entſteht, und welche Bedingungen ein ſach⸗ 
gemäß zuſammengeſetzter Entwickler erfüllen ſoll. Schuld daran iſt im 
weſentlichen die Vorliebe einzelner Autoren für gewiſſe Hervorrufer, mit der 
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ftet eine zu enge Beſchränkung des gewählten Themas verbunden it, dann 
aber auch der allzu weitgeſpannte Rahmen, der eine verwirrende Fülle von 
Einzelheiten umfaßt. Verſtärkt wird dieſer Übelſtand durch die -= 
Menge ber von ben Handlern angepriefenen und alš allein brauchbar : 
zeichneten Entwickler, fo daß es viele Amateure vorziehen, ihre Arbeit mehr 


G. Brandenberger, St. Gallen. Brunnen in Bern. 

(Photoklub St. Gallen.) A 
8x10 cm, Aufnahme auf Flavin Hauff mit Jea-Camera unb Sei Amatar, 15 
Dezember 11½ Uhr, ½ Sek., Vergrößerung 22428 cm. Komb. Gummidrud. 


oder weniger dem Zufall zu überlaſſen und den jeweils am ſchnellſten erreich⸗ 
baren Entwickler zu nehmen. 


t 

Gang allgemein werden heute zwei Arten von „ Se 

ſchieden, ſolche, die in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Bild zuſtande GER 
apidentwickler), und andere, welche dazu weſentlich länger benötigen (aa 
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[ame Entwickler). Man pflegt nun gewiſſe organiſche Entwicklerſubſtanzen 
wie Metol, Rodinal und Amidol der erſtgenannten Gruppe zuzurechnen, 
während weitere wie Hydrochinon und Glycin der zweiten angehören ſollen. 
Wie wir aber ſehen werden, läßt ſich dieſe Scheidung nicht ſtreng durchführen 
und iſt daher in dieſer beſtimmten Faſſung zu verwerfen. 


Hermann Negendank, Berlin. Aus Stralſund. 
(Berliner Vereinigung zur Pflege der Liebhaber-Photegraphie.) 
9x12 cm, Aufnahme auf Sigurdplatte, Brennweite 13,5 cm, 
$:9, Auguft, mittags, 1/9 Sekunde. 


Setzen wir uns nun einmal zwei Entwickler an, die in der Formel 
übereinſtimmen, nur, daß in jede ſtets der gleiche Gewichtsteil eines be— 
ſtimmten Entwicklers kommen ſoll, ſagen wir Metol und Glycin, womit wir 
einen Metol⸗ und einen Glycin⸗Entwickler beſitzen. Werden nun zwei 
Platten, die wir einer einzigen Plattenſchachtel entnehmen, unter genau 
gleichen Bedingungen belichtet, und die eine im Metol, die andere im Glycin 
entwickelt, ſo beobachten wir, daß in der metolhaltigen Löſung ſich ſchon nach 
wenigen Sekunden ein vollſtändiges, wenn auch ſehr ſchwaches Bild zeigt, 
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W. Kramm, Berlin. Winter an der Spree. 
(Berliner Vereinigung zur Pflege der Photographie.) 


9X12 cm, Aufnahme a. Agfa⸗Chromo⸗Iſolar, Filter: 2fach Hübl, Brennweite 34 cm, 
F 9, Dezember, 10 Uhr vorm., 1/10 Sekunde. 


das nach ungefähr 4 Minuten ausentwickelt iſt, während es im Glycin faſt 
2 Minuten dauert, bis die erſten Bildſpuren erſcheinen und die ganze Ent⸗ 
wicklung 15 Minuten braucht. Alſo ſtimmt die Unterſcheidung zwiſchen den 
raſchen und den langſamen Entwicklern doch? 

Nur gemach! Ein neues Beiſpiel ſoll uns auf den richtigen Pfad 
führen. Setzen wir uns die folgenden Entwickler an: 


1. Waſſer 1000 ccm | 2. Soda 200 g 
Natriumſulfit, kriſt. 60 g Waſſer 1000 cem 
Metol 12 3. Pottaſche 200 g 
Bromkalium 6 „ Waſſer 1000 cem 
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Morgennebel, 


6x9 cm, Uufnahme auf Erne: 
mann Eralplatte, Brennweite 
14,5 cm, $:12,5, September, 
morgens, 9 Uhr, !/, Sekunde, 
Bromöldruck. 


Karl Vollmann, Berlin. 


„ | (Berliner Vereinigung zur Pflege der 
E. Seas.” j Liebhaber⸗Phokographie.) 


Belichtet man dieſes Mal drei Platten aus einer Packung wiederum 
völlig gleichmäßig und entwickelt ſie einzeln in den folgenden Bädern: 
a) Löſung 1; b) 5 Teile 4 T 1 Teil 2; c) 5 Teile 4 + 1 Teil 3, fo wirkt 
a wie ein ausgeſprochen langſamer, b wie ein mittel ſchneller und c alg 
Rapidentwickler, trotzdem es ſich ſtets um reines Metol handelt. 

Wir können die Geſchwindigkeit des Entwickelns noch auf eine dritte 
Art verändern, indem wir die Temperatur ber Löſungen nach Belieben bez 
einfluſſen. Führen wir zum Beiſpiel vorſichtig Wärme zu, aber nur ſoviel, 
daß die Gelatine nicht zu weich wird und etwa ſchmilzt, ſo vermögen wir 
ebenfalls die Schwärzung zu ſteigern, während der umgekehrte Fall, das 
Abkühlen, eine Verzögerung der Bilderzeugung zur Folge hat. Es dürfte ja 
jedem Leſer bekannt ſein, daß beſonders das Hydrochinon ſtark gegen dieſe 
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Temperatureinflüſſe empfindlich iſt und bei ungefähr ＋ 7 Grad Celſius nicht 
mehr entwickeln kann. 

Faſſen wir das Geſagte noch einmal ganz kurz zuſammen, ſo erkennen 
wir eine dreifache Beeinfluſſung des Entwicklungsvorganges: 1. durch die 
Reduktionskraft der Subſtanz, d. h. die Fähigkeit, belichtetes Bromſilber in 
metalliſches Silber zu verwandeln, 2. durch die Veränderung der Zuſammen⸗ 


Walther Fiſcher, Berlin. Areona. 


9x12 cm, Aufnahme mit Agfa Packfilm, Brennweite 13,5 cm, $:9, Juli, 
nachmittags 3 Uhr, / Sekunde. 


ſetzung und 3. durch die Temperatur. Dabei zeigt ſich aber die zunächſt unver⸗ 
ſtändliche Tatſache, daß ein und dieſelbe Subſtanz in völlig abweichender 
Weiſe ſowohl ſchnell als auch langſam arbeiten kann. 

Um den Grund für dieſe merkwürdige Erſcheinung zu begreifen, müſſen 
wir eine Trockenplatte genau betrachten und verſuchen, in ihren einzelnen 
Beſtandteilen eine Erklärung zu finden. Eine moderne photographiſche 
Platte beſteht bekanntlich neben dem Glaſe, dem Träger der Emulſion, aus 
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dem eigentlichen lichtempfindlichen Bromſilber und der Gelatine, welche als 
Träger des Bromſilbers dient und dieſes unter anderem vor der allzu ſtarken 
Wirkung des Entwicklers ſchützt. Die Gelatine hat nun die Eigenſchaft, 
unter gewiſſen Bedingungen Flüſſigkeiten aufzunehmen, dabei zu quellen 
und in dieſem Zuſtande einen geringeren Schutz für das eingeſchloſſene 
Bromſilber zu bieten. Derartige Einflüſſe, die dieſe Quellung hervorrufen, 
ſind in erſter Linie Zuführung von Waſſer, die Zugabe gewiſſer wäſſeriger 
Löſungen von Soda, Pottaſche und Atzalkalien und die Erhöhung der Tem- 
peratur des Entwicklers. 

Jede von dieſen Bedingungen vermehrt die Fähigkeit der Gelatine, den 
Entwickler ſchneller an das belichtete Bromſilber gelangen zu laſſen und ſo 
die Reduktion zu beſchleunigen. Wir begreifen nun ohne weiteres, warum 
der Metolentwickler in ganz verſchiedener Weiſe gewirkt hat. Sorgen wir 
dafür, durch geeignete Bemeſſung der Alkalität die Eintrittsgeſchwindigkeit 
des Metols zu erhöhen, ſo erzielten wir demgemäß auch eine dichtere 
Schwärzung, ein Vorgang, ber fid auch durch Erhöhung der Temperatur erz 
reichen läßt, die alſo beide dasſelbe bewirken. Nur iſt die richtige Verteilung 
des Alkalis weſentlich leichter erreichbar, als die Zuführung von Wärme, die 
ſchon bei einer Veränderung um wenige Grade Celſius unter Umſtänden zu 
Schleierbildung führt. Beide Möglichkeiten find aber in die Praxis umge- 
fegt worden, in die „Thermoentwicklung“ von Andreſen und die geteilte Cnt- 
wicklung, welche durch Janovich und W. Scheffer ihren Ausbau ere 
fahren hat. | 

Zum Schluß feten noch einige Worte über den Einfluß des Bromz 
kaliums geſtattet. Im allgemeinen gilt mit Recht der Grundſatz, daß bei 
einem Rapidentwickler die Zugabe dieſes Verzögerers von geringer Be— 
deutung iſt, weil bereits alles belichtete Bromſilber ſchon im Anfang 
wenigſtens teilweiſe verändert wird, und das Kaliumbromid keine Möglich- 
keit mehr hat, einen Teil des reduzierten Bromſilbers in normales Brom- 
ſilber umzuwandeln. Greift der Hervorrufer dagegen langſamer an, ſo hat 
die Zugabe von Bromkalium noch Zweck und kann eine Verbeſſerung herbei- 
führen. 

Aus allen dieſen Ausführungen lernen wir daher, daß es bei zweifel- 
hafter Belichtung zweckmäßig ift, mit einem langſamen Entwickler zu bez 
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ginnen und bieten dann erft {pater nach Bedarf abzuftimmen. Eine Der eine 
fachſten und ſicherſten Vorſchriften dafür hat W. Scheffer in feinem Büchlein 
„Die Grundlagen der Photographie“ auf Seite 80'ff angegeben, dem die 
obige Entwicklerformel entnommen iſt, und auf das wegen weiterer Fragen 
verwieſen ſei. 

Photographiſche Bibliothek, Band 28, Union Deutſche Verlagsgeſell⸗ 
ſchaft. 


Lotte Herrlich, Altona-Othmarſchen. Sommerlied. 


9x12 cm, Aufnahme auf orthochr. lichthoffr. Jahrplatte, Brenn: 
weite 13½ cm, F: 6,8, Auguft, nachmittags 6 Uhr, UU. Sekunde. 


Ei 
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A. W. Rahmn, Malmö. Es dämmert. 
(Schwediſcher Photographen⸗Bund) 
12 ½ cm, Aufnahme auf Hauff⸗Ultra⸗Rapid, Brennweite 30 cm, April. 


Uber die gegenwärtige Stellung 
der Amateure Photographie in Schweden. 


Von Helmer Böckſtröm, Stockholm. 


m den Stand der Amateurphotographie in Schweden recht zu verſtehen, 
ſcheint es angemeſſen, ſich zuerſt über die Wirkungsweiſe der photo— 
graphiſchen Vereine daſelbſt zu orientieren. Sie ſind nämlich von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Typen, teils der Aſſoziation der Fachphotographen mit dem 
Namen „Svenska fotografernas förbund“ (Bund der ſchwediſchen Photo— 
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Nebliger Wintermorgen. 
Bromfilber. 


Emil Niffen, Berlin. 


graphen), der 1920 fein 25 jähriges Jubiläum feiern konnte, teils Vereine 
von photographiſch intereſſierten Perſonen, unabhängig von Fach oder Tätig⸗ 
feit. Die vornehmſte Aſſoziation dieſer Art — die alſo ben Amateurvereinen 
des Auslandes am nächſten kommt — iſt „Fotografiska Föreningen, Stock⸗ 
holm“ (Photographiſcher Verein, Stockholm), der jetzt über eine 35 jährige 
erfolgreiche Wirkſamkeit zurückblicken kann. Auch dieſer Verein iſt aber nicht 
eine Aſſoziation von lauter Amateuren; er beſteht zwar zu faſt 80 % von 
Nichtfachphotographen und hat einen Vorſtand von zwei Dozenten der Photos 
graphie bei der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule zu Stockholm, 
einem Hochſchulmanne, einem höheren Staatsbeamten, einem Bankbeamten, 
einem Architekten und einem Ingenieur, trotz alledem aber iſt er nicht eine 
ſpezielle Amateuraſſoziation: „Fotografiska Föreningen“ gibt nämlich den 
angeſchloſſenen Fachphotographen vollſtändig dasſelbe Recht wie den Ama⸗ 
teuren und macht auch keine Verſchiedenheit zwiſchen ihnen bei den jährlich 
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General Mar Karnitſchnigg, Graz. Entwurf des Titelbildes 
(Kunſtfotografiſche Vereinigung in Graz.) für ein Kriegstagebuch. 
9 X 12 cm, Aufnahme auf Lainer Ala⸗Platte, Brennweite 22 cm (Zeiß-Protar), F: 12,5, 
Dezember, 5 Uhr nachm., 6 Minuten, Hängegaslicht, Entfernung 1 Meter, Bromölumdruck. 


wiederkehrenden Wettbewerben. Daß dieſe Anordnung überwiegend zum Vor⸗ 
teil beider Parteien geweſen iſt, glaube ich unzweifelhaft. Wenn auch von 
Zeit zu Zeit die Fachphotographen einen verhältnismäßig großen Teil der 
Belohnungen heimgeführt haben, ſo haben auch die Amateure ſich oft ſchöne 
Siege erkämpft. Ich will in dieſer Hinſicht bemerken, daß die Verſchieden— 
heit zwiſchen den Möglichkeiten der Fachmänner und der Amateure nicht ſo 
überaus groß iſt. Freilich hat der Fachphotograph oft größere inſtrumentelle 
Möglichkeiten, gute Ateliers uſw., und eine nicht zu unterſchätzende Routine; bei 
dieſen Wettbewerben aber, wo die Beurteilung aus rein äſthetiſchen Geſichts— 
punkten geſchieht, hat er, in richtiger Auffaſſung ſeiner Verpflichtungen, ſich 
neue Probleme weit entfernt von der täglichen Wirkſamkeit geſucht, und iſt 
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hierdurch in dieſelbe Klaſſe wie der Amateur gekommen, ber wenigſtens auf 
dieſer Stufe als ein ernſter Sucher nach neuen Wegen betrachtet werden muß. 
Die Fachphotographen, die an dieſen Wettbewerben teilgenommen haben, 
verdienen deshalb im allgemeinen neben der Bezeichnung „Fachmann“ auch 
die eines „Amateurs“, das letzte Wort in ſeinem beſten Sinne.“) 

Ohne allzugroße Übertreibung dürfte man ſagen können, daß die höhere 
Amateurphotographie in Schweden überwiegend im Anſchluß zu dem „Foto- 
grafiska Foreningen” geübt wird. In dieſem Verein findet man näm- 
lich die Mehrzahl der gegenwärtig wirkſamen Amateurphotographen, wie 
J. Haſſelquiſt, E. Walldow, E. Myckelberg, Dr. Schaeffer, R. Edling, T. Sell⸗ 
man und andere; zu demſelben gehörten auch die beiden früh verſtorbenen 
Vorgänger, Dr. J. Thulin und Dr. J. Nordlund. — T. Sellman iſt freilich 
während der letzten Jahre nicht ſehr wirkſam in bildſchaffender Richtung ge⸗ 
weſen, er hat aber allmählich den Platz als einer der leitenden Kritiker auf 
dem Gebiet der künſtleriſchen Photographie eingenommen und er hat ſich 
dabei bemüht, die frühere oft auf reinen Gefühlsgründen baſierte Kritik mit 
einer auf objektiven Faktoren in größtmöglichem Grade gegründeten Beur⸗ 
teilung zu erſetzen. 

Während der letzten Jahre ſind einige ziemlich bedeutende Ausſtel⸗ 
lungen in Schweden veranſtaltet worden. Im Jahre 1919 wurde eine 
angeordnet, der 1920 noch eine nordiſche Ausſtellung folgte. Die letztere 
wurde von den fachphotographiſchen Vereinen der drei ſkandinaviſchen 
Länder im Zuſammenhang mit dem 25 jährigen Jubiläum des Bundes 
der ſchwediſchen Fachphotographen veranftaltet und in Stockholm ab: 
gehalten. Zu dieſer Ausſtellung wurde auch „Fotografiska Föreningen“ 
eingeladen und hierdurch wurden die Amateure bei derſelben repräſentiert. 
Endlich arrangierte „Fotografiska Föreningen“ im März dieſes Jahres eine 
Ausſtellung in Stockholm, die von teilweiſe internationalem Charakter war 
und große Bilderkollektionen von einigen führenden Vereinen in Amerika, 
England, Oſterreich und Schweden umfaßte. Dieſe Ausſtellung wurde be⸗ 


) Ich will in dieſem Zuſammenhang bemerken, daß die Bezeichnung „Amateur“ 
— wenigſtens im ſchwediſchen Sprachgebrauch — alles, von den Spitzen der photo⸗ 
graphiſchen Kunſt und Wiſſenſchaft (Liebhaber) bis zu den einfachſten Dilettanten enthält. 
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Franz Fiedler, Dresden. Dorfbach. 


9X12 cm, Aufnahme auf Perutz Braunſiegel, Filter III, Brennweite 15 cm, F: 306, 
Sommer, 8 Uhr vormittags, 4 Sekunden, Bromöldruck. 


ſonders von großem Wert wegen der Möglichkeiten zu intereſſanten Ber- 
gleiche zwischen ben vorherrſchenden photographiſch-künſtleriſchen Richtungen 
der verſchiedenen Länder. 

Die künſtleriſche Richtung der Photographie befindet ſich in Schweden 
augenblicklich in einer Umgeſtaltungsperiode. Während man früher fid) über- 
wiegend mit manuellen Druckverfahren beſchäftigte und durch fie den photos 
graphiſchen Realismus zu heben verſuchte, fängt man jetzt immer mehr an, 
ſich für ſogenannte „reine Photographie“ zu intereſſieren. Während der 
letzten Zeit ſind dabei die „Weichfokusbilder“ modern geworden und man 
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ſucht auf optiſchem Wege (z. B. durch Einführen von fphärifcher Aberration 
in das Objektiv) eine Linienweichheit zu bekommen, wodurch der übermäßige 
Realismus gebrochen werden ſoll. In hohem Grade hat dieſe Richtung ſeit 
der letzten ſoeben genannten Ausſtellung in Stockholm viel an Stärke gez 
wonnen; bei dieſer Ausſtellung erregten nämlich die amerikaniſchen Bilder, 
die überwiegend von dieſer Art waren, großes Intereſſe. 

Leider ift die Anzahl der ſchwediſchen Amateure, die fid) dem künſtle— 
riſchen Gebiet der Photographie widmen, nicht beſonders groß. „Fotogra— 
fiska Föreningen“ hat freilich etwa 300—400 Mitglieder, nur eine kleine 
Anzahl davon ſind aber beſonders äſthetiſch betont; die übrigen ſind wiſſen— 
ſchaftlich, techniſch oder praktiſch intereſſiert. Außer den früher genannten 
reinen Amateuren können noch einige Namen aus den Reihen der künſtleriſch 
arbeitenden Fachphotographen genannt werden. Zuerſt unter dieſen haben 
wir F. Flodin, J. Hartmann, J. Hertzberg, A. W. Rahmn, H. Sylwander 
u. a. (amt außerhalb Fotografiska Foreningen H. B. Goodmin, U. Falken⸗ 
gren, Kaudern, E. Florman u. a. — Hoffentlich wird die lebhafte Wirkſam⸗ 
keit, die während der letzten Jahre beſonders in Fotografiska Föreningen 
entwickelt wurde, bald auch auf künſtleriſch-photographiſchem Gebiet neue 


Früchte tragen. 
| * * 


Dies wurde im Sommer 1922 gefchrieben. Seitdem ift aber noch vieles 
geſchehen. Die zwei vornehmſten unſerer Fachphotographen, Flodin und 
Goodwin, hielten im Herbſt desſelben Jahres je eine ſeparate Ausſtellung 
in Stockholm ab und im Frühling ordnete „Fotografiska Föreningen“ noch 
eine halbinternationale Ausſtellung in der Hauptſtadt an. Bei der letzteren 
waren [done Bildſammlungen außer von den Schweden ſelbſt auch von 
dem London-Salon und dem Wiener Photoklub zu ſehen. Die Ausſtellung 
wurde mit großem Intereſſe begrüßt. 

Dank dem regen photographiſchen Leben in Schweden während der 
letzten Jahre hat auch die Tagespreſſe Intereſſe an der Photographie ge— 
nommen. Zahlreiche Wettbewerbe wurden von verſchiedenen Zeitungen 
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während der letzten Jahre veranftaltet. Für das nächſte Jahr ift auch eine 
große internationale photographiſche Ausſtellung geplant, die in den vorz 
nehmſten Stockholmer Kunſtſalons abgehalten werden ſoll und von einer 
der leitenden Tageszeitungen unterſtützt wird. 


SS 


Sommertag 
6½ X9 cm, Aufnahme 
a. Agfa Chromoiſolar⸗ 
Platte, 2 fach Hüblfilt., 


Bromölumdruck. 


E. Niſſen, Berlin 
Berl. Vereinigung z. Pflege 
der Liebhaberphokographſe. 


Schloſſer & Weniſch, Prag⸗Karlsbad. Tänzerpaar. 
18X 24 cm, Aufnahme auf Hauff-Ultraplaite, Ölumdrud. 
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Franz Fiedler. Herrengruppe. 
18><24 cm, Aufnahme auf Ultra-Schleußnerplatte, Brennweite 36 cm, F: 4,5, 
2 Sekunden, mittags. 


Zur Beleuchtung der Dunkelkammer. 


Von Dr. P. B. Neugebauer. 


ie Beleuchtung der Dunkelkammer iſt ein Punkt, der bei den meiſten 

Amateuren viel zu wünſchen übrig läßt. Während auf die ſonſtige Aus⸗ 
rüſtung die größte Sorgfalt verwendet wird, bleibt bei der Dunkelkammer 
alles auf das landläufige Maß des allernotwendigſten beſchränkt. Dazu 
kommt noch die unausrottbare Anſicht, ein brauchbares Licht müſſe ſo 
dunkel ſein, daß man nur mit Mühe eben die Gegenſtände erkennen kann. 
Das Phenoſafraninverfahren Lüppo⸗Cramers hat zwar in dieſe Vor⸗ 
ſtellungen eine Breſche gelegt, aber es gibt noch viele, die zaghaft lieber 
beim alten bleiben. Es iſt hier nicht meine Abſicht, einen Abriß über die 
vorhandenen Arten der Dunkelkammerbeleuchtung zu geben, vielmehr 
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möchte ich denjenigen, bie fid) die Vorteile des Phenoſafranins voll zunutze 
machen wollen, einen Weg weiſen, ſich mit einem möglichſt geringen Auf— 
wand an Koſten eine gute Lampe für den Arbeitsraum herzuſtellen. Den 
Bau des Lampengehäuſes übergehe ich, da wohl jeder ohne beſondere An— 
leitung imſtande ſein dürfte, einen geräumigen Kaſten mit guter Lüftung 
zu fertigen. 

Eine gute Beleuchtung muß die beiden Bedingungen Helligkeit und 
Sicherheit erfüllen. Dieſen Bedingungen genügen die käuflichen Lampen, 


Überfangglocken, Scheiben uſw. aus Rubinglas in keiner Weiſe. Auch die 


Angabe „ſpektroſkopiſch geprüft“ bietet keine Gewähr, weil man in der 
Regel nicht weiß, für welche Sicherheitsgrenze dieſe Prüfung gilt; das 
dunkle Rubinglas täuſcht überdies, wie ich weiter unten zeigen werde, eine 
Sicherheit vor, die nicht vorhanden iſt. Wir haben einen einwandfreien 
Anhalt für die chemiſche Sicherheit des Lichtes in der in Millimikron ausge⸗ 
drückten Wellenlänge des Lichtes. Da wir wiederholt darauf zurückgreifen 
müſſen, ſo ſei erläuternd bemerkt, daß die Wellenlängen folgende Bedeutung 
haben: 720—650 Rot, 650—585 Orange, 585—575 Gelb, 575 —490 Grün. 

Um die Helligkeit der Lichtquelle voll auszunutzen und damit der erſten 
Bedingung der Helligkeit zu genügen, wird die Lampe direkt hinter eine 
Mattſcheibe geſetzt, vor der dann die Filter auswechſelbar angebracht werz 
den; bei elektriſchem Licht läßt ſich die Mattſcheibe durch eine matte Birne 
erſetzen. Es wird behauptet, dieſes „direkte“ Licht ſtehe an Sicherheit dem 
„indirekten“ nach, bei dem die verborgen liegende Lampe eine zerſtreut 
reflektierende Fläche — etwa rauhes weißes Papier — erhellt. Es iſt das 
eine Behauptung, die nur mit einem trügeriſchen Zirkelſchluß zu beweiſen 
ift. Wenn das Filter völlig ſicher ift, fo ift direktes Licht genau fo unſchäd⸗ 
lich wie indirektes. Wenn aber das Filter gerade knapp ausreichend gewählt 
iſt, dann wird bei direktem Licht die Platte ſchleiern, während bei indirektem 
Licht eine Schädigung deshalb nicht zu bemerken iſt, weil durch die zer— 
ſtreute Reflexion ein gewaltiger Lichtverluſt ftattfindet, die ſchädliche Wir- 
kung alſo weniger in Erſcheinung tritt. Ferner kann ich als ſchlagenden 
Gegenbeweis die Tatſache anführen, daß als die beſten Lampen die mit 
Flüſſigkeitsfilter gelten, die bekanntlich direktes Licht liefern. Das Märchen 
von den Vorzügen des indirekten Lichtes erledigt ſich alſo vollſtändig, wenn 
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Kinderbildnis 


Addie Kay- Berlin 


man dafür Sorge trägt, bie Durchläſſigkeitsgrenze der Filter fo hoch anzu⸗ 
ſetzen, bag fie vollkommen ſicher find und doch hell genug bleiben. 
Durch verſchiedene Verſuche habe ich gefunden, daß folgende Sidyerz 
heitsgrenzen für gefahrloſes Arbeiten erforderlich ſind: 
a) Wellenlängen über 550: Gaslichtpapier, 
b) Wellenlängen über 610: Bromſilberpapier, 
Platten (außer panchrom.) mit Phenoſafranin, 


85 


Nicola Perſcheid-Berlin Am See 


c) Wellenlängen über 650 : orthochromatiſche Platten ohne Pheno— 
ſafranin, panchromatiſche Platten mit Phenoſafranin. 

Unter „gefahrloſem“ Arbeiten verſtehe ich dabei die Möglichkeit, die Platten 
ohne Sorge in Durchſicht dicht an der Lampe prüfen zu können. Man 
wird hier einwenden, daß diefe Grenzen viel zu hoch feien; für Pheno- 
ſafranin genüge ja gelbes Licht. Nun, wenn Lüppo⸗Cramer angab, man 
könne mit der nötigen Vorſicht ſelbſt bei Kerzenlicht entwickeln, ſo hat er 
damit die Tragweite des Phenoſafraninverfahrens kennzeichnen, nicht aber 
eine Vorſchrift für normales Arbeiten geben wollen; wenn die Emaille 
meines Kochtopfes Schläge mit dem Hammer verträgt, ſo folgt daraus noch 
lange nicht, daß ich den Topf als Zimmeramboß benutzen darf. Die Grenzen 
ſind von mir abſichtlich ſo hoch angeſetzt, daß die unerläßliche Kontrolle in 
Durchſicht ohne Schleiergefahr möglich iſt. Eine ſchöne Beſtätigung geben 
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H. Joſten, Gütersloh i. W. Eidechſe (Röntgenaufnahme) 


die nur um ein weniges niedrigeren Werte, die Renger-Patzſch in Sonne 16 
S. 317 anführt. 

Nachdem jetzt die beiden für die Filter unerläßlichen Bedingungen ab- 
getan ſind, komme ich zur Herſtellung der Filter ſelbſt. Es wird verſchiedent⸗ 
lich empfohlen, ſie durch Aufgießen angefärbter Gelatine herzuſtellen. Dieſer 
Rat iſt herzlich unpraktiſch. Er ſetzt voraus, daß die Platte nicht nur ſorg— 
fältig gereinigt, ſondern auch mit der Waſſerwage genau horizontal ausge— 
richtet wird. Das Gießen geht, namentlich bei großen Formaten, nicht immer 
glatt ab, und wenn die Platte vor dem Gießen nicht mit Ochſengalle abge- 
rieben ift, haftet die Gelatine nicht feft und löſt fid) bei Erhitzen unter Reißen 
ab. Viel einfacher und ficherer ift der von Lumière vorgeſchlagene Weg, eine 
ausfixierte Trockenplatte in einer Farblöſung zu baden. 

Um eine möglichſt dichte Farbſchicht zu erhalten, darf man nicht etwa 
eine ftarfe Löſung des Farbſtoffes verwenden, weil die Farbe dann beim 
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Trocknen auskriſtalliſieren kann. Man muß alfo eine möglichſt dicke Ge 
latineſchicht wählen, weshalb ich die lichthoffreien Platten der Agfa, die 
einen kräftigen Unterguß beſitzen, verwende. Nur für dieſe Platten gelten 
die folgenden Vorſchriften; bei dünner gegoſſenen Platten muß man zwei 
gleichartig gefärbte Schicht gegen Schicht zuſammenlegen oder die Löſungen 
ſtärker, etwa doppelt ſo ſtark, anſetzen. Die Rezepte ſind: 


1. Malachitgrün 1,5% | 

2. Malachitgrün 0,5 % 

3. Methylviolett 1,0 % 

4. Methylviolett 0,25 96 zufammengelegt mit Nr. 8 
5. Purpur M 1,5 % 

6. Violettrot 2,0 % 

7. Roſe bengale 20% | 

: 2,0 9o 

i n. "^ | zuſammengelegt. 


Die Farbſtoffe ſind ſämtlich von den Höchſter Farbwerken bezogen; 
Purpur M ift eine Pinatypie⸗Farbe, Biolettrot*) eine Kolorierfarbe für 
Diapoſitive, die anderen ſind Filterfarbſtoffe. Sie haben die Eigenſchaft, 
die Gelatine der trocken in die Farblöſung eingelegten Platte ſehr gleich— 
mäßig anzufärben; nach 6 Minuten iſt der erforderliche Sättigungsgrad 
bereits erreicht. Nur Rofe bengale zeigt manchmal Neigung zu ungleidy 
mäßiger Färbung, weshalb bei dieſer Farbe eine Badedauer von 1 Stunde 
geraten iſt. Zur Herſtellung der Farblöſung genügt natürlich gewöhnliches 
Waſſer. Die Lichtechtheit ift mit Ausnahme von Methylviolett und Violett 
rot gut. Bei Methylviolett zeigte ſich nach 50 Stunden Sonnenbeſtrahlung 
eine erhöhte Durchläſſigkeit für Rot; das Filter läßt alſo im Laufe der 
Zeit — bei künſtlichem Licht erft nach Jahren — etwas mehr Rot durch⸗ 
gehen als im Anfang. Bei Violettrot nimmt dagegen die anfänglich ziem⸗ 
lich bedeutende Durchläſſigkeit für Blau ab; dieſes Filter wird alfo durch 
den Gebrauch für unſere Zwecke beſſer. 


) Dem ſpektroſkopiſchen Verhalten nach identiſch mit Säurerhodamin. 
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Franz Fiedler, Dresden. Damenbildnis. 
24 X 30 cm, Aufnahme auf deutſcher Imperialplatte. 


Die untere Grenze für die Durchläſſigkeit der Filter ſind der Reihe 
nach die Wellenlängen 690, 680, 660, 640, 620, 610, 600, 550. Für die 
Praxis können wir uns auf die drei folgenden Filter beſchränken: 

a) Nr. 8 allein, Wellenlängen über 550, 
b) Nr. 6 und 8, Wellenlängen über 610, 
c) Nr. 3 und 8, Wellenlängen über 650. 
Bei Verwendung einer 50 K. Glühlampe liefert a) ein blendend helles gelbes 
Licht. b) iſt hellrot und derart hell, daß in 3 Meter Abſtand kleinſte Druck⸗ 
ſchrift mit Leichtigkeit zu leſen iſt; das Licht iſt ſo kräftig, daß man in der 
erſten Zeit gern ein Stück von der Lampe abrückt, um nicht geblendet zu wer⸗ 
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ben. c) ift tiefrot und hat nach roher photometriſcher Meſſung etwa den 
15. Teil der Intenſität von b. 

Um die Helligkeit dieſer Filter deutlich zu veranſchaulichen, ziehen wir 
die bekannten käuflichen Rubinbirnen zum Vergleich heran. Dieſe 16 K. 
Lampen entwickeln eine Helligkeit, welche ungefähr der des äußerſt dunklen 
Filters 2 entſpricht, ſelbſt als 50 K. Lampe würden ſie noch weit hinter der 
Helligkeit von 3 zurückbleiben. Dabei ſind ſie aber nicht ſicherer als ein 
zwiſchen 5 und 6 liegendes Filter, das mindeſtens 15mal heller iſt. 

Die hier beſchriebenen Lichtfilter ſind ſeit mehr als Jahresfriſt von 
verſchiedenen Seiten erprobt worden. Im Atelier der Märkiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von Freunden der Photographie in Berlin-Steglitz befindet ſich eine 
Lampe von 100 K. Stärke, deren Scheiben Kombinationen von Roſe bengale 
und Tartrazin find, alfo den Filtern 7 und 8 entſprechen. Dieſe Kom⸗ 
bination war eine der erſten, auf die ich durch meine Verſuche geführt 
wurde; fie iff nichts Neues, denn bereits vor 1910 wurde in den Photo- 
graphiſchen Mitteilungen Roſe bengale und Auramin empfohlen, wie ich 
nachher fand. Die Lampe befindet fid) in einer Ecke des 6X3 Meter großen 
Arbeitsraumes, ben fie bis in alle Winkel hell erleuchtet. Ein älteres Mit- 
glied der Geſellſchaft erklärte, es ſei ihm nach Gewöhnung an dieſes Licht 
nicht mehr möglich, bei ſeiner eigenen Lampe (Scheibe aus Rubinglas) etwas 
zu ſehen! 

Die hohe Lebensdauer der durch Baden hergeſtellten Filter wurde 
durch eine unbeabſichtigte Belaſtungsprobe erwieſen. Eine Lampe, der die 
Filter 8, 7 und 4 vorgefchaltet waren, blieb verſehentlich 24 Stunden lang 
brennen. Das enge Holzgehäuſe und die Scheiben waren derart erhitzt, 
daß das Glas erſt nach kurzer Abkühlung anzufaſſen war. Die Filter 8 
und 7 waren unverletzt, bei 4 hatte ſich die Schicht unter Reißen vom Glas 
gelöſt; Scheibe 4 hatte, obwohl ſie außen lag, als dunkelſtes Filter die 
Wärme beſonders ſtark aufgeſchluckt. Brenndauern von 2 bis 3 Stunden 
werden ohne jeden Schaden ausgehalten. Die Hitzefeſtigkeit der aus aus 
fixierten Platten hergeſtellten Filter dürfte damit erwieſen ſein. Ich bin 
ſicher, daß auch diejenigen, die mit dem heißeren Gas- oder Petroleumlidt 
arbeiten müſſen, dieſe Filter getroſt verwenden dürfen, wenn nur für eine 
möglichſt kräftige Lüftung im Lampenkaſten geſorgt iſt. In dieſen Fällen 
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Lola Herdmenger 


Hanns Holdt- München 


wird es gut fein, das Lampengehäuſe vorn durch die Mattſcheibe zu 
ſchließen und vor die Mattſcheibe ein weiteres flaches Gehäuſe für die 
Filter zu ſetzen, das ebenfalls mit einer Lüftung verſehen wird. Beſon— 
ders bei lichtſchwacher Petroleumlampe wird es eine wahre Wohltat ſein, 
durch Verwendung der hellen Filter a und b eine Beleuchtung zu erhalten, 
die das Rubinglas niemals zu liefern imſtande iſt. Die verhältnismäßig 
ſehr geringen Koſten werden ſehr bald dadurch wieder eingebracht ſein, daß 
infolge beſſeren Lichtes weniger Platten bei der Entwicklung verdorben 
werden. 
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Mar Albert, St. Gallen. Auf dem Bodenſee. 
(Photoklub St. Gallen.) 


9X12 cm, Aufnahme mit Aplanat, F:8, September, 25 Sekund., 
Gummidruck. 
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Anni Arnold, Dresden. Der Brief (Mutter). 


Aufnahme auf Infra Gelbetifettplatte, mit Gelbfilter, 20 Sekunden, nur bei Lampenlicht 
aufgenommen. 


Der Ozobromleimdruck, ein neues poſitives 
Ausdrucksmittel der künſtleriſchen Photographie. 


Von Kurt Jacobſohn⸗Berlin. 


Der Lichtempfindlichkeit der Chromſalze verdankt die künſtleriſche Photo⸗ 
graphie eine große Reihe von Poſitivverfahren, denen das Kennz 
zeichen ſubjektiver Beeinflußbarkeit gemein iſt. Aber trotzdem ſcheinen die 
Möglichkeiten bei weitem noch nicht erſchöpft zu ſein. 

So gab erſt kürzlich Heinrich Kühn in ſeinem Werk „Technik der Licht⸗ 
bildnerei“ ein neues Poſitivverfahren, den Leimdruck, bekannt, der infolge 
mancher wertvoller Eigenſchaften und des eigentümlichen Charakters ſeiner 
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Ergebniſſe eine Sonderftellung einnimmt. Denn die fertigen Leimdrude er 
innern infolge ihrer kräftigen Tiefen und vollſtändig matten Oberfläche noch 
am meiſten an Gravüren, die man ja bekanntlich mit fortſchreitender Ge⸗ 
ſchmacksbildung in der Photographie immer mehr als vorbildlich erkannte. 
Weiterhin wird fid) das Leimdruckverfahren auch wegen der großzügigen 
Tonabſtufung ſeiner Erzeugniſſe, des feinen unaufdringlichen Kornes und 
der dadurch bedingten vornehmen und maleriſchen Wirkung bald eine An- 
hängerſchar unter Lichtbildnern mit geläutertem Geſchmack ſichern. 

Und das um fo mehr, als die Technik des Verfahrens eine überaus ein- 
fache iſt. Als hindernd wird aber in vielen Fällen empfunden werden, daß 
die Leimdrucke vor allem nur in größeren Formaten wirken. Denn heutzu⸗ 
tage werden von allen Lichtbildnern infolge der hohen Materialienpreiſe faſt 
ausſchließlich kleinere Formate bevorzugt. 

Mithin ergibt ſich die umſtändliche Herſtellung eines vergrößerten 
Negativs als Notwendigkeit. Hierdurch wird jedoch eine nicht unerhebliche 
Verteuerung und Erſchwerung des Arbeitsganges herbeigeführt. 

Unter Berückſichtigung dieſer Nachteile bemühte ſich Verfaſſer, ein Ver⸗ 
fahren zu finden, das eine Verbindung von Kunſtlichtpapierdruck und Leim- 
druck darſtellt und ſomit die direkte Herſtellung von Vergrößerungen im 
Leimdruck nach kleinen Negativen geſtattet. 

Da ſchon einmal in der photographiſchen Technik derartige Kombi— 
nationen mit großem Erfolg verſucht wurden — beim Bromöldruck und auch 
beim Ozobrom⸗Pigmentdruck —, war der Weg zur Erreichung dieſes Zieles 
von vornherein gewieſen. Es handelte ſich daher nur noch darum, einen 
Arbeitsgang ausfindig zu machen, der auf möglichſt zweckmäßigem Wege 
einwandfreie Ergebniſſe liefert. 

Als ſolcher ergab fid) nach zahlreichen Verſuchen, auf die hier nicht näher 
eingegangen zu werden braucht, kurz folgender: Ein beliebiges (ungetontes) 
Bild auf Kunſtlichtpapier wird mit einer Leim⸗Farbſtofflöſung überſtrichen 
und getrocknet. Nun trägt man auf die Leimſchicht eine aus Kaliumbichromat, 
Ferricyankalium (rot. Blutlaugenſalz), Bromkalium und Zitronenſäure be⸗ 
ſtehende „Ozobromlöſung“ auf, die in die Farbſtoff⸗Kolloidſchicht eindringt. 
Dadurch entſtehen nun chemiſche Wechſelbeziehungen zwiſchen der Leimſchicht 
und dem Silberbild, die ſchließlich die Bildung von Chromoryben zur Folge 
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G. Brandenberger, St. Gallen. Rautierly, Kanton Glarus. 


9X12 cm, Aufnahme auf Hauff-Flavinplatte, Filter: 5 fach, Zeiß-Armatar 6,8, 8:25, 
Januar, 2 Uhr nachmittags, 1!/ Sekunden, kombinierter Gummidruck. 


haben. Dieſe Oxydationsprodukte härten die Farbſtoffſchicht proportional 
der Menge des an den verſchiedenen Stellen unter ihr befindlichen Silber— 
niederſchlages, analog dem Reduktionsvorgange bei der Belichtung von 
Chromatſchichten (Oldruck, Gummidruck uſw.). Wenn man nun den Abzug 
in warmes Waſſer bringt, ſo wird bei Zuhilfenahme einer Brauſe der nicht 
gehärtete Leim weggeſchwemmt, und es entſteht ein Farbſtoffbild, das dem 
durch chemiſche Prozeſſe in Halogenſilber überführten Silberbild übergelagert 
iſt. Dieſes wird ſchließlich mit Fixiernatron aufgelöſt. 

Danach bleibt das reine Farbſtoffbild zurück, das an vornehm künſt— 
leriſcher Wirkung den nach dem einfachen Leimdruckverfahren hergeſtellten 
Bildern ebenbürtig zur Seite ſteht. Dabei ſchließt aber das neue Ozobrom— 
leimdruckverfahren den Vorteil in fic) ein, daß man in völliger Unabhängig— 
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keit vom Tageslicht auf ſubjektiv beeinflußbarem Wege Vergrößerungen in 
beliebiger Farbe verfertigen kann. 


Auf die einzelnen Etappen der Bildherſtellung nach der neuen Methode 


ſoll nun im folgenden näher eingegangen werden. 

Die Technik des Ozobromleimdruckes geftaltet fid) ſehr einfach. Aller- 
dings vorausgeſetzt, daß man von einem geeigneten Silberbilde ausgeht. 
Man bevorzuge kräftige, febr tief im Ton gehaltene Kopien. Beachtung oer: 
dient auch die Oberflächenbeſchaffenheit des Papieres. Dem Charakter des 
Verfahrens entſprechend werden Papiere mit tief matter, leicht gekörnter 
Oberfläche die beſte Wirkung verſprechen. 

Nachdem alfo ein in jeder Beziehung einwandfreier Kunſtlichtpapier- 
druck hergeſtellt wurde, kann die Bereitung und der Aufſtrich ber Leim⸗Farb⸗ 
ſtoffbildſchicht vorgenommen werden. Hierbei geht man ähnlich wie beim 
Leimdruck vor.“) Als Bindemittel und Pigmentträger wird Kölner Leim 
in Tafeln benutzt, die man zerkleinert, zirka 24 Stunden in Waſſer quellen 
läßt und dann im Waſſerbade bei nicht zu hoher Temperatur ſchmilzt. 

Was den heiklen Punkt der Wahl eines geeigneten Farbſtoffes anbe— 
trifft, ſo kann man ſich hier die Erfahrungen zunutze machen, die man evtl. 
früher einmal beim Gummidruck geſammelt hat. Bedingung iſt in erſter 
Linie, daß der Farbſtoff recht ausgiebig, fein gepulvert und lichtecht iſt. In 
Betracht kommen z. B. Rußſorten in Form der Wiſchkreide, Lindenkohle, 
Terra di Siena, Engliſch⸗Rot, Pariſer⸗Blau. 

Zur Herſtellung der Bildſchicht werden dieſe Farbſtoffe dem ge— 
ſchmolzenen Leim zugeſetzt, den man mit Waſſer verdünnt. In welchem Ver⸗ 
hältnis das zu geſchehen hat, läßt ſich nicht genau angeben, da die Güte der 
im Handel befindlichen Leimſorten eine ſehr unterſchiedliche iſt. Bei ſehr 
dickflüſſigem Leim beträgt das Mengenverhältnis von Waſſer zur Leim- 
löſung 1: 1, während man bei dünnflüſſigeren Leimſorten auf ein Teil 
Waſſer 2 oder 3 Teile Leimlöſung nimmt. Einige ſyſtematiſche Probeverſuche 
zeigen unſchwer den richtigen Grad der Verdünnung. An Farbe ſetzt man 
dem Leim ſo viel hinzu, daß beim Aufſtreichen der Löſung auf bedrucktes 
Papier die Buchſtaben unter der Farbſchicht verſchwinden. Dann trägt man 


) Heinrich Kühn, Technik der Lichtbildnerei. — Prof. O. Mente, Photogr. Rund: 
fhau 1922. — Camera⸗-Almanach Bd. 13. 
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Richard Radmann, Berlin. Brömöldruck. März an der Nuthe. 


die Löſung mit einem breiten weichen Pinſel ohne den geringſten Druck 
möglichſt gleichmäßig auf die Schicht des Kunſtlichtpapierdruckes auf. 

Nachdem die aufgetragene Bildſchicht vollkommen trocken geworden iſt 
und man ſich oberflächlich von ihrer Güte überzeugt hat — ſie ſoll einen 
ſchwachen Oberflächenglanz beſitzen und nicht zu unregelmäßig ausſehen —, 
wird mit einem weichen Pinſel der Aufſtrich folgender „Ozobromlöſung“ 
vorgenommen: affer 1000 cem, Kaliumbichromat 2 g, rot. Blutlaugenz 
ſalz 10 g, Bromkalium 10 g, Zitronenſäure 2 g. 

Der Trocknungsprozeß nach dem Aufſtreichen der Ozobromlöſung darf 
durch künſtliche Eingriffe nicht beſchleunigt werden, da ſonſt die chemiſchen 
Vorgänge, die zur Bilderzeugung führen, vorzeitig zum Stillſtand gebracht 
werden. Auf jeden Fall muß das durch die Farbſtoffſchicht hindurch— 
ſchimmernde Silberbild vollſtändig verſchwinden. Iſt dies nicht der Fall, ſo 
muß der Aufſtrich der Ozobromlöſung wiederholt werden. 

Sft nach dieſem Prozeß das Papier ohne jegliche äußere künſtliche 9e 
einfluſſung „klingend“ trocken geworden, ſo kann man zur Entwicklung 


98 


Der Zackelfall im Sonnenſtrahl. 


10X15 cm, Aufnahme auf Kranz I 
(Kranſederplatte), $:4,5, Sommer, 
vormittags, ! , Sekunde. 


Bertha Zilleſſen, Bautzen. 
(Dresdner Phot. Geſellſchaft.) 


ſchreiten, die ſich in der äußeren Form vollkommen an die gewöhnlicher 
Leimdrucke anlehnt. Man bringt die Bilder zunächſt in lauwarmes Waſſer, 
bis ein Teil der Farbe abſchwimmt und entwickelt dann mit einer Brauſe 
zu Ende. Hierbei iſt der individuellen Beeinſluſſung des fertigen Bildes ein 
weiter Spielraum gelaſſen, denn man kann ohne Schwierigkeiten mit der 
Brauſe partiell arbeiten oder ſogar mit einem weichen Pinſel Farbe fort— 
nehmen. 

Die letzte Operation beim Ozobromleimdruck läuft fchließlich darauf 
hinaus, das in Bromſilber überführte Ausgangsſilberbild durch ein ſchwach 
ſaueres Fixierbad zu beſeitigen. In manchen Fällen kann aber durch eine 
geſchickt ausgeführte Wiederentwicklung die Bildwirkung geſteigert werden, 
z. B. wenn der Leimdruck zu ſchwach und flau ausgefallen iſt. 
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Abſchließend feien nochmals die Vorteile des neuen Verfahrens kurz 3u- 
ſammengefaßt: Der Ozobromleimdruck geſtattet, unabhängig vom Tageslicht 
auf ſubjektiv beeinflußbarem Wege jedes Silberbild in ein Farbſtoffbild von 
beliebigem Ton umzuwandeln. Da mit Hilfe von Kunſtlichtpapier 9er 
größerungen hergeſtellt werden können, iſt es auch möglich, Ozobromleim⸗ 
drucke in beliebig großem Format anzufertigen, ohne daß die umſtändliche 
Anfertigung eines vergrößerten Negativs notwendig iſt. Außerdem iſt die 
Einfachheit und zwangsläufige Sicherheit der Arbeitsweiſe hervorzuheben. 
Daher wird ſich das Verfahren auch im Betriebe des Fachphotographen als 
brauchbar erweiſen. 
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Dr. Adolf Sperk, Graz. Häuſer im Schnee. 
(Kunſtphotographiſche Vereinigung, Graz.) 


9><9 cm, Aufnahme auf Bayer Film, Filter: 5 fach, Brennweite 
12 cm, F: 9, Januar, 1/15 Sekunde, Bromölumdruck. 
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Frida Stock, Bln.⸗Neukölln. Ein Frühlingstag. 
(Berliner Vereinigung zur Pflege der Liebhaberphotographie.) 

9 X 12 cm, Aufnahme auf Hauff-Flavinplatte, Filter 2 fach, 

Brennweite 13,5 cm, $:9, Mai, vormittags, !/,5 Sekunde. 
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Fe gute Camera ist der Stolz und die 
Freude des Liebhaber-Dhotographen. 
Unbedingte Zuverlässigkeit des Mechanis= 
mus, stabiler Bau und einfachste Hand: 
habung sind erste Erfordernisse für eine 
solche; Formenschönheit, geringes Gewicht 
und erstklassige Optik vervollständigen sie 
zur unübertreff lichen Qualitäts - Camera. 
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Vorzüge in aller Welt. 


AA 


UNITE PERI 


DMA 


yaa Pg gp SODY 


— ee e e , 
7 MM A p 2 


Contessa Metel ES ug MS 


— RSS 8 N mM ; . — Se TS 
SSS ASN 


1 A 


Rückblick 
auf die Fortſchritte im n Sabre 1923. 
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Negativverfahren. 


Aber die Entwicklung gegenſatzreicher Negative berichtet Graham M. Nicol 
im British Journal of Photography Nr. 3271 vom 12. Januar 1923. Er gibt 
drei Wege als beſonders geeignet an, nämlich: 
1. Verdünnung des Entwicklers, 
2. Veränderung des Alkali- oder des Entwicklergehaltes, und 
3. ein Verfahren, bei dem das Hervorrufen unterbrochen wird. 


Beſonders ſchwierige Fälle liegen dann z. B. vor, wenn ein Bildnis zugleich mit 
hellen Vorhängen dargeſtellt werden foll, ferner bei Helldunkel⸗Aufnahmen (Rem- 
brandtwirkung) oder bei der Wiedergabe von Innenräumen. | 

Als Normalentwidler wird . Selen ee 


A Pyrogallol . . . 23g 
Kriſt. Natriumſulf tt 124 g 
Kaliummetabijulfit . . . ITI ul Dal. CŘ 
Mit Waſſer auffüllen bis õu bou gk a Ae ote, i CO 

B Kriſt. Ratriumfulfit : . 2... Co Eon nn 124 g 
Natriumkarbonat . bo exo get er dde fo. Se Ee 
Mit Waffer auffüllen bis auf vk wow e e un e e 920 com 


C Bromkaliumlöſung (10 Prozent). 


Für richtig belichtete Aufnahmen ohne grelle Gegenſätze miſcht man A 1 Teil, 
B 2 Teile, C 0,03 Teile, Waſſer 16 Teile. Dauer des Entwickelns 3—4 Minuten 
bei 16° C. 

Handelt es ſich um Bildniſſe im Glashaus, ſo wählt Nicol A 1 Teil, B 2 Teile, 
C 0,05 Teile, Waſſer 23 Teile. Dauer des Entwickelns 6 Minuten bei 16° C. 

Für Bildniſſe mit großen Gegenſätzen hat ſich die folgende Arbeitsvorſchrift 
als brauchbar erwieſen: Es wird zunächſt im normalen Entwickler ſo weit ent⸗ 
wickelt, bis das ganze Bild in allen ſeinen Einzelheiten, aber ſehr flau erſchienen 
ift. Nunmehr ſpült man gut in reinem Waſſer ab, bedeckt die Schicht mit einem 
ſauberen Blatt Papier und beläßt die Platte in dieſem Zuſtande etwa 5 Minuten. 
Sollte das Negativ nach dieſer Zeit noch nicht kräftig genug ſein, ſo kann man 
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es für 1 bis 2 Minuten in ben Normalentwickler zurücklegen. Das vorjtebenb 
geſchilderte Verfahren beſteht darin, daß die Bromfilbergelatineſchicht zunächſt mit 
Entwickler geſättigt wird. Dieſe Menge reicht zur Entwicklung des Bildes im 
allgemeinen aus, wenn die übermäßige Oxydation des Hervorrufers durch den 
Luftſauerſtoff verhindert wird, wozu das Bedecken mit dem Papier dient. Die 
weitere Zufuhr von Entwickler iſt nur dann erforderlich, wenn das Bild noch 
ein wenig gekräftigt werden müßte. Für Innenräume hat Nicol die nachſtehende 
Formel erprobt: A 2 Teile, B 1 Teil, C 0,05 Teile, Waſſer 24 Teile. Dauer 


20 Minuten bei 16° C. 
Poſttivverfahren. 


Ein neues Hochglanzverfahren. Aber ein neues Hochglanzverfahren berichtet 
Herr Dr. E. Loening in Phot. Ind. Nr. 13/14 Seite 161. Am einzelnen Kopien 
Hochglanz zu verleihen, quetſcht man ſie bekanntlich auf tadellos gereinigte und 
mit Talkum eingeriebene Spiegelglasſcheiben oder lackierte Eiſenblechplatten. 
Nach mehreren Stunden laffen fid) die fo getrockneten Bilder leicht von der inter- 
lage abziehen, wenn fie nicht ſchon von ſelbſt abgeſprungen find. Bei größeren 
Mengen von Bildern wurde die Trocknung teils auch durch Anwendung von 
Wärme beſchleunigt. Dieſe Methode brachte jedoch eine Reihe von Abelſtänden 
mit fi. Auch ließ die Qualität des Hochglanzes vielfach zu wünſchen übrig. 
Neuerdings hat Oskar Laifle (Vertrieb durch die Firma Eduard Grüne, Fabrik 
chem. Gravüren, Augsburg) ein Trockenverfahren eingeführt, das beſonders auch 
bei Maſſendrucken hervorragende Ergebniſſe zeitigte. Der Erfinder benutzte die 
bekannte Eigenſchaft vieler Salze, beträchtliche Mengen Feuchtigkeit aus der 
Amgebung aufzunehmen. Mit ſolchen (ſogenannten hygroſkopiſchen) Salzen ge- 
tränkte und gut getrocknete dicke Pappen ſaugen aus feuchten Flächen (dem auf 
Glas aufgequetſchten Papier) in kurzer Zeit die geſamte Feuchtigkeit aus. Der⸗ 
artige Pappen, deren Herſtellung nicht ganz einfach iſt, werden von der Fototyp⸗ 
Geſellſchaft, Berlin, in den Handel gebracht. Mit dieſem Hilfsmittel geſtaltet ſich 
die Herſtellung eines vorzüglichen Hochglanzes recht einfach folgendermaßen: Die 
Bilder werden wie gewöhnlich auf Spiegelglasſcheiben aufgequetſcht. Auf die 
Glasſcheibe (fiebe Figur) A kommt das Bild B, darauf wird eine Trockenplatte C 
gelegt, darauf eine beiderſeitig mit Bildern Bt und B? belegte Spiegelſcheibe, 
darauf wieder eine Pappe Ci und fo fort. Der ganze Stapel wird beſchwert. 
Nach etwa einer Stunde (bei kartonſtarken Bildern) wird der Stapel augein- 
andergenommen, wobei die tadellos glatten, weil unter Druck getrockneten Gilder 
loſe auf dem Glaſe liegen, bzw. ſich ganz leicht vom Glaſe ablöſen laſſen. Die 
Pappen, die ſich nur ganz wenig feucht anfühlen, werden an einen beliebigen 
warmen Ort geſtellt, wo fie im Laufe einer Stunde zu erneuter Benutzung 
genügend austrocknen. Hat man etwa doppelt ſoviel Pappen wie Spiegelſcheiben 
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aur Verfügung, fo kann man fortlaufend arbeiten und erhält in einer Stunde 
doppelt ſoviel Bogen Hochglanz, wie Scheiben vorhanden find. Die Vorteile 
dieſes neuen Verfahrens ſind ohne weiteres einleuchtend. Vor allem iſt die 
Qualität des Hochglanzes nicht von der von freiwillig getrockneten Bildern zu 
unter ſcheiden, weil ja bei dieſem Verfahren ebenfalls kalt getrocknet wird. Alle 
Ventilations⸗ und Heizungseinrichtungen ſowie Geſtelle zum Aufftellen der Glas- 
ſcheiben fallen fort, ebenſo wird der Verbrauch an Heizmaterial ſtark vermindert. 
Trotzdem geht die Trocknung bei weitem ſchneller vor ſich als mit der beſten 
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Heizungseinrichtung. Zum Austrocknen der Platten iſt allerdings ein warmer 
Ort erforderlich, der ſich jedoch in jedem Betrieb finden wird. Es genügt ein 
ſowieſo geheizter Ofen, die Dampfheizung oder im Sommer die Sonne. Schließ⸗ 
lich kann es bei dieſem Verfahren nicht vorkommen, daß durch ungleichmäßige 
Trocknung und vorzeitiges Abſpringen der Bilder vom Glaſe die gefürchteten 
Hochglanzringe entſtehen, weil die Bilder dauernd unter Druck liegen und die 
hygroſkopiſchen Pappen gleichmäßig aus der ganzen Fläche der Bilder die 
Feuchtigkeit ausſaugen. Es ſei noch bemerkt, daß die Lebensdauer der Pappen 
unbegrenzt iſt, ſofern ſie nicht durch mechaniſche Verletzungen zerſtört werden. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß die im vorliegenden Artikel gemachten Angaben 
keine nur theoretiſchen find, ſondern aus der Praxis einiger größerer Betriebe 
ſtammen, bei denen das Verfahren in Anwendung ſteht. 


Farbenphotographie. 

Die Unterſchiede der Autochrom⸗ unb Agfa-Rafter behandelt Helmut Naumann 
in der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Photographie“, Heft 4/5, Seite 85, Jabr- 
gang 1923. Daß die Farbkörperchen bei der Lumiereplatte wirklich aus Stärke⸗ 
körnern beſtehen, läßt fid) nach Naumanns Anterſuchungen durch das Polari- 
ſationsmikroſkop leicht nachweiſen, da die Körner der Stärke eigentümliche Gr- 
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ſcheinungen zeigen: fie leuchten gwifden gekreuzten Nikols hell auf und find von 
ſchwarzen Kreuzen durchzogen. Die Größe der Körner ſchwankt nur in engen 
Grenzen; der durchſchnittliche Durchmeſſer beträgt 12 bis 15 u. Auf 1 qmm 
kommen rund 5000 Körner, auf eine Platte 9 X 12 cm alfo etwa 50 Millionen. 
Die Zahl ber grünen und blauen Körner ift ziemlich gleich, rote find dagegen 
etwas weniger vorhanden. Bei ber Agfa⸗ Platte find die Rafterelemente aus 
kleinen Tröpfchen von Gummiarabikum bzw. ähnlichen Stoffen gewählt, die durch 
das Zerſtäuben der verſchieden gefärbten Löſungen des betreffenden Stoffes her⸗ 
geſtellt und dann getrocknet werden. Nach dem Miſchen der drei getrockneten 
Farbkörnchenſorten werden fie auf eine klebrige Platte aufgetragen und feft- 
gewalzt. Dadurch nehmen die Körnchen ſolche Formen an, daß keine größeren 
Lücken zwiſchen ihnen frei bleiben; ſie find zuletzt nur durch eine feine weiße 
Linie getrennt. Eine Füllmaſſe zur Schließung der Lücken iſt nicht erforderlich. 
Die Körner weiſen ſtets eine gewiſſe Struktur auf, die wie Trockenriſſe oder 
dergleichen anmutet. Die Elemente haben verſchiedene Größen; dieſe ſchwanken 
von 3 bis 20 4. Auf dieſelbe Fläche kommen etwas mehr Elemente als bei der 
Autochromplatte, weil bie Durchſchnittsgröße nur 10 bis 12 u ijt und auch die 
Zwiſchenräume nicht ſoviel Fläche einnehmen; es ſind etwa 7000 auf 1 qmm. 
Die Färbung iſt faſt die gleiche wie bei der Autochromplatte. Der Dunkelkammer⸗ 
beleuchtung gegenüber zeigt die Agfa⸗Platte eine größere Empfindlichkeit, an- 
dererſeits verfügt ihre Schicht über eine ſtärkere Widerſtandsfähigkeit gegenüber 
den Einwirkungen von Flüſſigkeiten, Temperaturſchwankungen uſw. 


Die neue Agfa⸗Farbenraſter⸗Platte befindet fid) nunmehr in verbeſſerter Form 
wieder im Handel. Bekanntlich liefert die Agfa⸗Farbenplatte nur Glasbilder, 
aber ſolche von guter Brillanz und naturgetreuer Farbenrichtigkeit. Die Auf- 
nahmen können zur Betrachtung in der Durchſicht als Projektionsbilder und als 
Vorlage zur Anfertigung von Dreifarbenbildern Verwendung finden. Die früher 
leicht eintretende allgemeine Grünfärbung ſowie das Entſtehen einzelner grüner 
Flecke und Punkte konnte dadurch behoben werden, daß das Farbraſter waſſer⸗ 
unlöslich geſtaltet wurde. Die Empfindlichkeit erfuhr eine weitere Steigerung, ſo 
daß nur mit einer 60- bis 80 fachen Belichtungszeit gegenüber der hochempfind⸗ 
lichen Schwarzweiß ⸗Platte gerechnet zu werden braucht. Es wurde ferner bie 
Brillanz des Bildes gehoben und ein beſſeres Leuchten der Farben erzielt. Dank 
dieſer Vervollkommnung findet die Platte nicht nur in Amateurkreiſen, ſondern 
ſpeziell auch in wiſſenſchaftlichen Inſtituten, Heilanſtalten, techniſchen Laboratorien 
uſw. raſch Eingang. Für die Mikrotechnik dürfte die „Agfa“ Farbenplatte wohl 
ein unerſetzliches Material darſtellen, um die Feinheiten der Struktur in den 
natürlichen Farben feſtzuhalten. Dieſes tritt in beſonderem Maße bei Mikro- 
aufnahmen im polarifierten Licht hervor. Die Lieferung der „Agfa“. SE EE 
erfolgt in allen Größen von 4,5 X 6 bis 30 X 40 om. 
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Gin neuer Garbenfilm. Aber einen neuen Farbenfilm berichtet bie „Revue 
Francaise de Photographie“ in Nr. 74 (15. Januar 1922). Es handelt fid) dabei 
um ein Verfahren, das als das K. D. B.⸗Verfahren (Keller⸗Dorian unb Berthou) 
bezeichnet wird. Das Prinzip des K. D. B.⸗Verfahrens ijt folgendes: Die pan- 
chromatiſch fenfibtlifierte Cmulfion wird auf einen Zelluloidfilm aufgegoſſen, der 
auf der anderen Seite derart gaufriert iſt, daß er 520 linſenförmige Elemente 
aufweiſt. Der Brennpunkt der einzelnen Linſen liegt in der Ebene der licht; 
empfindlichen Schicht. Bei der Belichtung in der Kamera iſt die Filmſeite, die 
das Rafter trägt, dem Objektiv zugewandt. Deſſen Offnung, die beſonders groß 
gehalten wird, wird durch ein grünes, ein violettes und ein rotes Filter bedeckt. 
Die drei Filter liegen nebeneinander. Jede der kleinen Linſen des Rafters ent- 
wirft auf der lichtempfindlichen Schicht ein Bild der Farbfilter. Photographiert 
man nun z. B. einen weißen Gegenſtand, ſo haben die Bilder der Farbenfilter im 
Negativ annähernd die gleiche Deckung. Das Bild eines gelben Gegenſtandes 
kommt hingegen folgendermaßen zuſtande: die gelben Lichtſtrahlen, die auf das 
Objektiv treffen, werden von dem roten und dem grünen Filter ungehindert 
hindurchgelaſſen, von dem blauen Filter aber abſorbiert. Die einzelnen kleinen 
Rafterlinfen entwerfen alfo auf der Platte nur ein Bild ber roten und grünen 
Filter. Würde man nach der Entwicklung das Negativ unter Benutzung desſelben 
Objektivs und desſelben Filter wie bei der Aufnahme profizieren, ſo würde der 
photographierte gelbe Gegenſtand in ſeiner Komplementärfarbe (blau) erſcheinen. 
Man muß alfo, ähnlich wie bei dem Lumierefchen Farbrafterverffhren, das Nega- 
tiv umkehren, und jede Aufnahme würde dann nur eine Kopie liefern. Es [oll 
den Erfindern aber gelungen ſein, dieſen Nachteil zu beheben. 


Kinematographie. 

Die Schaffung eines Kino⸗Großfilms wurde, wie die „Kinotechnik“ in 
Heft 2, Jahrg. 5, S. 36 folg., berichtet, von Herrn Guido Seeber und Herrn 
Dr. Rolle propagiert. Die Verfaſſer haben bei ihrer Anregung ähnlich dem 
Theater der Zehntauſend das „Kino der Zehntauſend“ im Auge. Sie erinnern 
bei ihrer Anregung zur Schaffung eines größeren Filmformates, das naturgemäß 
auch eine Projektion in größeren als den heutigen Formaten zuläßt, an die 
Rieſenprojektionen von Hermann Casler im Berliner Wintergarten im Jahre 
1897/98. Die von Casler verwendeten Filme wieſen die Größe 5X7 am auf 
und waren nicht perforiert. Bei der Aufnahme wurde eine Transporttrommel 
verwendet, die im Aufnahmeapparat gleichzeitig zur Vor⸗ und Nachwicklung 
diente, und die Aufnahme von 40 Einzelbildern in der Sekunde zuließ. Die Ver⸗ 
faſſer weiſen auf verſchiedene Vorteile hin, die ein ſolcher Film mit ſich bringen 
ſoll. Sie glauben, daß der Großfilm die Möglichkeit ſchafft, eine Projeftions- 
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fläche, wie fie für das Kino ber Maſſen erforderlich ift, alfo etwa 13 X 18 m, 
wirklich hell auszuleuchten und daß er ein viel fchärferes, beſſeres Bild gibt, 
welches, weil im Original größer, viel beſſere Darſtellungsmöglichkeiten hat und 
viel mehr Einzelheiten bieten kann, als ſie der Normalfilm zeigt. Alle anderen 
Wünſche, wie größere Plaſtik, Freiheit von Flecken und Anreinigkeiten, Farben, 
ſeien es Naturfarben, ſei es nur Kolorierung, werden ſich weit eher ermöglichen 
laffen, weil man es nicht mit fo kleinen Flächen zu tun hat wie beim Normal- 
film. Hinſichtlich des Filmbandes zum Großfilm glaubt man eine viermal jo große 
Fläche wie die des bisherigen Normalfilms ſchaffen zu müſſen. Die Bildhöhe 
würde fih etwa auf 36 mm und die Bildbreite auf 48 mm belaufen. Die Perfo- 
ration würde man in den gleichen Abmeſſungen wie bei dem Normalfilm belaſſen 
können, jo daß etwa neben dem Bilde mit einem Rande von 5—7 mm beider- 
ſeitig gerechnet werden muß. Demnach würde der ganze Film etwa reichlich 
60 mm breit werden, ein Maß, wie es ſchon früher Demeny, Jenkins, Preſtwich 
und andere benutzten. 


Für die Entwicklung von Kinofilmen bei hellem Licht gibt die Aktiengefell- 
ſchaft für Anilinfabrikation in ihrem trefflichen Handbuch für Kinematographie 
einen beachtenswerten Hinweis. Bezugnehmend auf die Arbeiten von Lüppo- 
Cramer, wonach die Entwicklung ſowohl photographiſcher Negative als auch 
Poſitive bei ſehr hellem roten, gelben oder eventuell auch bei dem indirekten Licht 
einer gewöhnlichen Glühlampe vorgenommen werden kann, wenn man dem Ent- 
wickler eine Phenoſafraninlöſung zuſetzt, empfiehlt die Agfa mit Hinweis darauf, 
daß ſolche Zuſätze zum Entwickler deshalb weniger geeignet ſind, weil ſie dem 
Film eine ſchwache, nur ſchwierig völlig entfernbare Färbung verleihen, ein Bor- 
bad mit nicht färbenden Subſtanzen. Die Arbeitsweiſe iſt folgende: Die Rahmen 
werden bei rotem Licht, wie bisher üblich, beſpannt und gelangen dann in ein 
Bad, welches aus 10 g „Agfa⸗Amidol“ auf 1001 Waſſer beſteht. In dieſem Bad 
bleiben die Rahmen etwa 2 Minuten und find nach Herausnahme gegen weitere 
Lichteindrücke ſo abgeſtumpft, daß das Entwickeln, Auswäſſern und Fixieren ohne 
irgendwelche Gefahr, z. B. in etwa 4 m Abſtand von einer 25 kerzigen, mit einer 
gewöhnlichen Mattſcheibe abgedeckten, indirekt den Raum erleuchtenden Glüh- 
lampe geſchehen kann. Wendet man ſtatt der Mattſcheibe eine ſehr helle Grün⸗ 
ſcheibe an, fo kann man den Rahmen nach Verlaſſen des Abſtumpferbades faſt 
unbegrenzt lange in der Dunkelkammer ſtehen laſſen. Noch beſſer bewähren dürfte 
ſich dieſes neue Entwicklungsverfahren bei der maſchinellen Entwicklung. Man 
braucht dann bloß das Negativ bzw. die Kopie lichtdicht aus einer Kaſſette in 
das loſe mit einem Holzdeckel verſehene Vorbad eintreten zu laſſen (im Hellen); 
nach Verlaſſen des Vorbades iſt der Film derart abgeſtumpft, daß er in die 
unbedeckten Entwicklungs-, Wäſſerungs⸗ und Fixierwannen bei hellem Licht ein- 
treten kann. Damit erübrigt fid) die Dunkelkammer für den Entwicklungsprozeß 
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faft gänzlich, und die Kontrolle des Vorgangs, wie auch die Veauffidtigung ber 
Apparatur und des Perſonals vollzieht ſich unter bisher nicht für möglich ge⸗ 
haltenen günftigen Beleuchtungsverhältniſſen. 

Ein Umkehrverfahren für Kinofilme empfiehlt Dr. Konrad Wolter in 
München in der Kinotechnik 1923, S. 264 ff. Die Herſtellung von Duplikatfilmen 
iſt eine Aufgabe von höchſter Wichtigkeit für die Filminduſtrie, einmal, wenn es 
fd darum handelt, von Pofitiven wieder ſolche zu erzeugen, dann aber für 
Amateure des Filmes, die meiſt nur eine einzige Kopie verlangen und daher 
direkte Pofitive mit einer einzigen Belichtung erhalten wollen. Dr. Wolter 
arbeitete ausſchließlich mit Poſitivmaterial, das ſich wegen ſeiner dünneren 
Schicht zur Herſtellung von Zweitbildern als beſonders geeignet erwies. Von 
größter Bedeutung für das Gelingen der Amkehrung iſt eine reichliche Be⸗ 
lichtung ſowie die Verwendung eines kräftigen Entwicklers, wofür empfohlen wird: 
Brenzkatechin 50 g, Natriumſulfit, kriſt. 250 g, Úbnatron 30 g, Waſſer 1000 ccm. 
Dieſe Löſung ift gebrauchsfertig und fol keinerlei Zuſatz von Bromkalium er- 
halten. Die Entwicklung dauert etwa 10 bis 12 Minuten, wobei zu beachten iſt, 
daß die Schicht gründlich durchentwickelt werden foll, bis das Bild auf der Rüd- 
ſeite mit allen ſeinen Einzelheiten deutlich zu ſehen iſt. Nach dem Hervorrufen 
bringt man den Film zwei Minuten in eine fünfprozentige Natriumſulfitlöſung, 
ſpült dann kurz mit Waſſer ab und bleicht in dem bekannten Bade: Waſſer 1000 cem, 
Kaliumpermanganat 2 g, Schwefelſäure (dem. rein) 10 ccm. Auch dieſe Löſung 
hat möglichſt reichlich einzuwirken, und es iſt daher zweckmäßig, den Film nicht 
zu zeitig aus ihr herauszunehmen. Nunmehr entfernt man nach erneutem kurzen 
Abſpülen die gebildeten Manganoxyde in fünfprozentiger Natriumbiſulfitlöſung 
und härtet dann die Schicht nach erneutem Abſpülen in fünfprozentiger Chromalaun- 
löſung etwa 2 bis 3 Minuten. Jetzt iſt der Film zur Wiederentwicklung fertig, die 
bei hellem Tages- oder Lampenlichte mit einem langfamen Entwickler, etwa altem 
Metol⸗ Hydrochinon, zu geſchehen hat, wobei es völlig freiſteht, die Schwärzung be- 
liebig weit zu treiben. Wird ein Abſchwächen gewünſcht, ſo entwickelt man nicht bis 
zur vollen Kraft, ſondern läßt einen Teil des Bromfilbers unreduziert und entfernt 
es durch ein normales ſaures Fixierbad, was allerdings ein ſorgfältiges Wäſſern 
verlangt. Die erhaltene Kopie kann nach Belieben verſtärkt, abgeſchwächt, getont 
oder gefärbt werden. 


Verſchiedenes. 


Seif-Tele-Teffar. Unter den Neuheiten der photographiſchen Optik tjt auch das 
Zeiß⸗Tele⸗Teſſar zu erwähnen, das über ein Offnungsverhältnis F: 63 verfügt. 
Das neue Tele⸗Teſſar befíbt ebenſo wie der bekannte Zeflaranaftigmat vier 
Linſen, von denen die beiden vorderen unverkittet und die beiden hinteren Der- 
kittet find, während aber die Brennweite der vorderen Linfengruppe des Teſſars 
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negativ unb die der hinteren pofitiv ijt, ift das Stärkevorzeichen der beiden 
Linſengruppen beim Tele⸗Teſſar gerade umgekehrt. Auch ift das hintere, licht ⸗ 
zerſtreuende Glied des Tele⸗Teſſars von dem vorderen lichtſammelnden durch 
einen beträchtlichen Luftraum getrennt, und dadurch iſt die neue Linſenſolge als 
Teleobjektiv gekennzeichnet. Das neue Teleobjektiv verfügt neben großer Licht 
ftärfe auch über eine gute Korrektur für ſphäriſche Abweichungen. Die Bild- 
ſchärfe ift eine derartige, daß die Aufnahmen noch eine beträchtliche Vergrößerung 
geſtatten. Infolge der langen Brennweite und günſtigen perſpektiviſchen Wirkungen 
tft das Tele⸗Teſſar vorzüglich für Bildnisaufnahmen geeignet, ebenſo für Sport-, 
Tier- und Landſchaftsaufnahmen, da hierbei lichtſtarke Objektive mit langer 
Brennweite an bequem zu handhabenden Kameras beſonders erwünſcht find. 
Ferner erlauben die auf das geringſte Maß korrigierten Verzeichnungsfehler des 
Teſſars auch Architekturaufnahmen. Das neue Objektiv wird in den vier Brenn- 
weiten von 18, 25, 32 und 40 hergeſtellt. Die den einzelnen Brennweiten bei 
voller Offnung zugeordneten Bildformate find gegeben durch 65 X9, 9X 12, 
10X15 und 13 X 18 cm. 


Zur Herſtellung von Ferrotypplatten mit Bromſilberkollodiumemulſion, die 
ihres hellen Silberniederſchlags wegen faſt ausſchließlich in der ſogenannten 
Schnellphotographie verwendet wird, gab Dr. Lüppo⸗Cramer nach der „Phot. 
Ind.“ folgende Vorſchriften: 150 ccm 4 prozentiges Kollodium werden mit je 
150 cem Alkohol und Ather verdünnt. 13 e Bromammonium werden in 20 ccm 
Waſſer heiß gelöft und dazu 30 ccm Alkohol gegeben. Dieſe Löſung wird darauf 
zur Kollodiumlöſung zugefügt. 20 g ſalpeterſaures Silber werden in 30 cem 
heißem Waſſer gelöſt und 60 ccm Alkohol zugefügt. Die Silberlöſung wird dann 
langſam zur Kollodiumlöſung unter kräftigem Schütteln gegeben. Der ganze 
Arbeitsvorgang kann bei gelbem Lichte erfolgen. Nach der Emulgierung, die in 
3 Minuten fertig fein fol, fügt man noch 200 cmm 4 prozentiges Kollodium bin- 
zu. Es erfolgt nun eine Ausfällung des Bromfilberkollodiums durch Waſſer, weil 
die bei der chemiſchen Amfetzung entſtandenen Salze entfernt werden müſſen. Man 
hält fid) vorher ein größeres Gefäß von 5—6 1 Inhalt mit Leitungswaſſer bereit. 
Man fügt ber Cmulfion langſam zuerſt jo viel Waſſer zu, daß fie in Flocken aus- 
fällt (etwa 100 bis 200 ccm) und ſchüttelt fie alsdann unter kräftigem Růbren in 
die erwähnten 5 1 Waſſer. Nach einiger Zeit fest fih die größte Menge der ge- 
fällten Emulfion am Boden ab, man gießt das Waſſer ab und erneuert dieſes noch 
drei⸗ bis viermal. Dies genügt zum Auswaſchen der Salze. Zu beachten iſt, daß 
die Ausfällung mit Waſſer ſofort erfolgen muß, nachdem emulgiert wurde. Man 
ſammelt jetzt die Emulfionsklumpen auf einem Sieb aus Leinwand, läßt das 
Waſſer ablaufen und preßt das Waſſer kräftig ab. Dann legt man die Maſſe in 
etwa 500 cem Alkohol, der das Waſſer aufnimmt, ſammelt wieder auf dem Lein- 
wandſieb und preßt ab. Nun legt man die Emulfion in 500 cem Alkohol ⸗Ather 
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(gleiche Teile Alkohol und Ather), worin fie fid) über Nacht auflöft, beſonders 
wenn man ab und zu umrührt. Wenn alles zu einer dicken ſahnigen Emulſion 
gelöſt ijt, filtriert man fie durch Leinwand oder Flanell. Die fo erhaltene Brom- 
filberkollodiumemulſion hat die Konzentration, wie fie für die Zwecke der Negativ- 
herſtellung auf Glasplatten erforderlich iſt. Da die Ferrotypplatte eine ſehr dünne 
Schicht vorausſetzt, fo verdünnt man bie Emulfion noch mit einem gleichen Vo- 
lumen zweiprozentiger Kollodiumlöſung und gießt möglichſt dünn; die Farbe der 
übergoſſenen Platten darf nicht weiß, ſondern nur grau fein. Sobald die Schicht 
erſtarrt (nicht aber etwa ſchon trocken) iſt, legt man die Platte in eine wäſſerige 
Lõjung von 0,2 Prozent Gelatine und 1 Prozent Glyzerin, babet fie etwa zwei 
Minuten darin unb ftellt fie bei Zimmertemperatur zum Trocknen. Die Empfind- 
lichkeit der ſo hergeſtellten Ferrotypplatten entſpricht ungeſähr derjenigen einer 
Bromfilberdiapofitivplatte. | 
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Amateur = Bhotographen- Vereine 
im Deutſchen Reihe”). 


Aachen: Photographiſche Vereinigung (vereinigt mit Aachener Amateur-Photo- 
graphen⸗Klub). Adr.: Otto Meyerfeld, Nolandſtraße 26. 

Altenburg S.-A.: ,Photo-Freunde Altenburg“ S.A., Verein zur Pflege der 
Photographie. Adr.: Karl Blüthner, Geraer Straße 64. Vereinslokal: 
„Weißes Roß“. (Früher: Amateur-Photographen- Verein „Venus“.) 

Altona a. d. Elbe: Vereinigung von Amateur - Photographen zu Altona. Mdr.: 
Wilhelm Schultz, Ottenſen, Marktplatz 9 II. 

Altötting (Bayern): Amateur ⸗Photographen⸗Klub. Adr.: Fidelis Mayer. 

Annaberg i. Erzgeb.: Amateur ⸗Photographen-Verein „Gut Licht“. Adr.: Cafe 
Central. 

Ansbach: Naturwiſſenſchaftlicher Verein Ansbach, photographiſche Sektion. Adr. 
Wieſenbaumeiſter Schmidt, Leſſingſtraße 17. | 
Arzberg i. Oberfr.: Lichtbildnervereinigung. Adr.: Max Puchta, Vorfitzender, 

Egerſtraße 160. 

Aſchaffenburg: I. Amateur ⸗Photographen⸗Verein. Adr.: Willi Kunkel, Rofengarten. 

Auerbach i. Vogtland: Vereinigung zur Pflege der Lichtbildkunſt. 1. Vorſitzender: 
Hugo Seidel, Kaiſerſtraße 53. 

Augsburg: Amateur ⸗Photographen⸗Verein Augsburg E. V. Adr.: Erhard Heimer, 

v.d.. Tann ⸗Straße 36. 
Photoſektion Augsburg des Photographen⸗Vereins „Die ee Otto: 
ſtraße 5 (Matthäus Chm). - 

Bamberg: Amateur-Photographen-Verein. Adr.: Karl Merkle, Bamberg |, 
Schließfach 10. 

*) Anderungen in ben Anſchriften bitten wir ber Redaktion des Deutſchen 

Camera-Almanad, Verlag Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Berlin SW 19, 

möglichſt ſofort mitzuteilen. 
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Barmen: Verein für Lichtbildkunſt Barmen. Adr.: Prof. Max Michaelis, Ob. 
Sehlhofſtraße 39. Vereinslokal: Lindenhof, Lindenſtraße. 

Bautzen: Amateurphotographen⸗Vereinigung Bautzen und Amgegend. Vorfitzender 
A. Lippmann, Anhaltſtraße 3. 

Bayreuth: Photographiſcher Verein Bayreuth. Adr.: Ernſt Isner, Luitpold- 
platz 14 II. | 

Berlin: Berliner Vereinigung zur Pflege ber Liebhaberphotographie. Adr.: Alfred 
Wöller, O 34, Ebertyſtraße 13. Vereinslokal: C 54, Sophienſtraße 18, im 
Virchowſaal des Berliner Handwerkervereins. 

Bund ber Organiſationen techniſcher Aſſiſtentinnen an wiſſenſchaftlichen und in- 
buftriellen Inſtituten (Botawii). Geſchäftsſtelle: Berlin W 30, Vittoria- 
Luiſe⸗Platz 6. | 

Klub ehemaliger Schülerinnen der Photographiſchen Lehranſtalt des Lette⸗ 
Vereins E. V. Geſchäftsſtelle: W 30, Viktoria-Luife-Plag 6. 

Deutſche Geſellſchaft zur Förderung der Photographie E. V. Geſchäftsſtelle: 
W 30, Viktoria⸗Luiſe⸗ Platz 6. 

Die Hetmatwanderer. Adr.: Gerh. Maenz, SO 16, Kaiſer⸗Friedrich⸗Grenadier⸗ 
Platz 4/5. 

Freie photographiſche Vereinigung zu Berlin, E. V. Adr.: Ws, Inter ben 
Linden 11. | 

Freunde der Lichtbildkunſt 1913, E. V. (Vormals Verein für Liebhaber-Photo- 
graphie.) Adr.: Alrich, Charlottenburg, Schloßſtraße 60. Vereinslokal: 
„Askanier“, Anhaltſtraße 11, jeden Dienstag 8 Ahr. 

Freunde der Lichtbildkunſt. Adr.: Hugo Schultz, N 39, Müllerſtraße 166 a. 

Photoklub im Verein der Beamten der A. E. G. und B. E. W. Adr.: Ober- 
ingenieur P. Thieme, N31, Brunnenſtraße 107 a. 

Berlin⸗ Charlottenburg: Berliner Vereinigung zur Pflege der Liebhaberphoto- 
graphie. Adr.: R. Radmann, Berlin O 34, Ebertyſtraße 13. 

Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: O. Bolle, Verlin-Wilmersdorf, Wilhelms- 
aue 34. 

Charlottenburger Kamera -Klub. Adr.: Ing. A. Salomon, Nordhauſener Straße 7. 
Vereinslokal: Wilmersdorfer Straße 152 im Logenheim. Sitzung jeden erſten 
Montag im Monat. 

Berlin-Köpenick: Photoklub Köpenick. 1. Schriftführer Herr Schröder, Kaijerin- 
Auguſte⸗Viktoria⸗Straße 26 I. 

Berlin⸗Lichtenberg: Amateur ⸗Photographenvereinigung. 

Berlin-Neukölln: Amateur ⸗Photographenverein „Gut Licht“. Adr.: Reftaurant 
Weidmannsluſt, Münchener Straße 8/9. 

Verlin⸗Steglitz: Märkiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie, E. V. 
Adr.: Dr. P. V. Neugebauer, Miquelitraße 22. 
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Berlin-Siemensftadt: Photovereinigung im Verein ber Giemens- unb Siemens: 
Schudert-Beamten. 1. Vorfigender Herr Ing. F. Grafe, 1. Schriftführer 
Herr Kaufmann Klingberg, Kaſſenwart Herr Ingenieur Köppe. Zuſchriſten 
an den 1. Vorfitzenden, Charlottenburg, Kamminer Straße 3. 

Berlin-Tegel: Vereinigung der Photofreunde Tegels. Vorfigender: Beckendorf, 
Tegel, Schloßſtraße 22. 

Berlin-Tempelhof: Märkiſcher Kamera⸗Klub. Adr.: 1. Schriftführer R. Fritz, 
Ringbahnftraße 54 a. 

Bielefeld: Verein der Liebhaberphotographen, Bielefeld. Adr.: Hch. Otto, 

f Detmolder Straße 117. 

Blankenburg a. Harz: Blankenburger Geſellſchaft von Freunden der Photographie. 
Adr.: Fritz Hoefer, Buchhandlung. 

Bonn: Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: Arthur Küllenberg, Kronprinzenſtraße 45. 

Braunſchweig: Verein von Freunden der Photographie. Adr.: Prof. Theodor 
Lenz, Hochſtr. 22. 

Bremen: Bremer Kamera -Klub. Adr.: Fr. Frevert, geſenſeld 100. 

Photographiſche Geſellſchaft zu Bremen, E. V. Adr.: Vereinslokal Sále 
mühle 81. 

Breslau: Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie. 

Buchholz i. Sa.: Verein „Lichtbildkunſt“. Adr.: Prof. Dr. Walter Bruck, Kaifer- 
Wilhelm ⸗Platz 17. Vereinslokal: Ratskeller. 

Chemnitz i. Sa.: Verein „Freunde der Lichtbildkunſt“. Adr.: Dr. med. Bachmann, 
Oſtſtraße 44. 

Photo-Klub. Adr.: Königsplatz 1. 

Danzig: Geſellſchaft von Freunden der Photographie. Zuſchriften an ben 1. Bor: 

figenden, Herrn A. Beſch, Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße 100. 
Photographiſche Geſellſchaſt. Adr.: Bruno Kramer, Breitgaſſe 19/20. 

Darmſtadt: Photographiſches Amt der Studentenſchaft an der techniſchen Hoch ⸗ 

ſchule, Darmſtadt. Ä 
Verein von Freunden der Photographie zu Darmſtadt. Abr.: Apotheker Kühn, | 
Ohlyſtraße 70. 

Dresden: Dresdner Photographiſche Geſellſchaft E. V. Adr.: Vorfitzender Major | 
a. D. Fielitz, Tiergartenſtr. 48. 

Freie Vereinigung photographierender Lehrer, Abteilung der Dresdner Lehrer · 
vereinigung. Adr.: N6, Jordanſtraße 29 I. 
Duisburg: Freie Vereinigung von Freunden der Lichtbildkunſt. Vorſitzender: 90. 
Viſeneber, Parkſtraße 17. 

Duisburg⸗ Ruhrort: Verein für Lichtbildkunſt e. V., Deichſtraße 18. 

Düſſeldorf: Naturwiſſenſchaftlicher Verein, Photographiſche Gruppe. Adr.: Dr. 
E. Quedenfeldt, Rojenftraße 28. 
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Eiſenach: Amateur-Photographen-Verein Eiſenach. Adr.: Adolf Lävemann, Koljter- 
weg 7 I. 

Elberfeld: Bergiſcher Lichtbild⸗Verein. Adr.: Dr. Levi, Bankſtraße 8. 

Photographiſche Geſellſchaft Elberfeld. Adr.: W. Bögershauſen, Marienſtraße 114. 

Elmshorn: Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: Buchhalter Arno Siegmund. 

Photoclub „Sonne“ von 1910 zu Elmshorn. Adr.: H. Langmaak, Flammweg 12. 

Erfurt: Verein Freunde der Lichtkunſt. Adr.: Rob. Müller, Gartenſtraße 70. 

Eſchweiler: Photographiſche Geſellſchaft zu Eſchweiler. 

Eſſen (Ruhr): Kruppſcher Bildungsverein photographiſche Abteilung. Adr.: 

Mattow, Limbecker Platz 4. 

Eßlingen a. Neckar: Verein für Liebhaber ⸗ Photographie. Adr.: Ernſt Haller, 
Grünſtraße 1. 

Falkenſtein i. Vogtl.: Amateurphotographen. Verein. Adr.: Guſt. Trommer, Guftav- 
Adolf ⸗Straße 4. 

Flensburg: Verein für Amateur · Photographie. Adr.: H. M. Carſtenſen, Norder 
ſtraße 34 I. 

Frankenſtein i. Schleſ.: Lichtbildnerverein. Adr.: Schatzmeiſter M. Kuſchel, Bahn⸗ 
hofſtraße 10 a. 

Frankfurt a. M.: Photographiſcher Klub Frankfurt a. M. Adr.: Emil Rath, 
Gutleutſtraße 30. 

Photoſektion des Photographen-Vereins „Die Naturfreunde“. Ortsgruppe 
Frankfurt a. M. Adr.: Vorfitzender R. Apel, Helſterb. Straße 29 I. 

Frankfurt a. O.: Photographiſche Abteilung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins. 
Adr.: Vorſitzender Prof. F. Kunath, Schriftführer E. Dickmann, Platz am 
Karthaus 1. 

Freiberg i. Sa.: Vereinigung von Freunden der Liebhaberphotographie. Bor- 
fitzender Photograph Walter Herold, Fiſcherſtraße. 

Friedrichshafen a. B.: Photoſektion der Naturfreunde Friedrichshafen. Adr.: 
A. Dautel, Zeppelindorf, Wilhelmsplatz 6. 

Gelſenkirchen: Liebhaber ⸗Photographen⸗Verein. Adr.: Guſtav Titt, Buſchweg 54. 

Gera (R.): Freunde der Photographie. Adr.: Herm. Straßner, Bismarckſtr. 16. 

Gießen: Amateur ⸗Photographen⸗Vereinigung in Gießen. 

Kamera ⸗Klub Gießen. Adr.: Heinz Keißner, Gbelftr. 12. 

Glauchau i. Sa.: Verein der Liebhaberphotographen. Adr.: Edgar Doſt, Markt 22. 
Görlitz: Photographiſche Geſellſchaft zu Görlitz. Adr.: Dr. med. Blumenſath, 
Berliner Straße 3. , 
Gotha: Vereinigung Gothaer Amateur- Photographen. Adr. : Photohandlung 

Hugo Gewalt. 


Göttingen: Photographiſcher Verein in Göttingen. Adr. Dr. phil. Gotth. Leim- 
bach, Hainholzweg 46. | 
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Greiz i. Vogtld.: Verein Freunde der Photographie in Greig. Adr.: Kurt Flönſch, 
Anbachthalſtraße 40. 
Vereinigte Amateur Photographen zu Greiz i. Vogtland. Ratsſtube Café Vogler. 
Großenhain: Vereinigung der Amateur · Photographen. Adr.: Otto Held, Elſter⸗ 
werdaer Straße 9. 
Grünberg i. Schleſ.: Verein für Lichtbildkunſt. Adr.: Lyzeallehrer Rud. Wachter. 


Grünftabt i. Rheinpfalz: Vereinigung von Freunden der Photographie . 
(Rheinpfalz). Adr.: Jul. Rauſchkolb, Hauptſtraße. 
Guben: Amateur ⸗Photographen⸗Klub. Adr.: Telegraphenſekretär Fiſcher. 
Verein zur Pflege der Lichtbildkunſt. Adr.: Willy Schröder, Ing., Randweg 1. 
Hagen i. Weſtf.: Amateur- Photographenverein „Gut Licht“. Adr.: Karl Ramer, 
Feldſtraße 56. 
Hainichen i. Sa.: Verein für Pflege der Photographie für Hainichen und Sim- 
gebung. Adr.: Direktor A. Lübke, Technikum, Hainichen i. Sa. 
Halberſtadt: Verein von Freunden der Photographie in Halberſtadt. Adr.: Prof. 
Dr. Faß, Klopſtockſtraße 5. 
Halle a. Saale: Amateur- Photographen⸗Verein Halle a. Saale. Adr.: B. Gott- 
ſchalk, Königſtraße 64. | 
Halleſcher Camera⸗Klub „Helios“, E. V. Adr.: H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11. 
Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: Privatdozent Dr. med. O. Kneiſe, Kaijer- 
platz 8. 
Hamburg: Geſellſchaft zur Förderung der Amateur- Photographie Hamburg. Adr.: 
Patriotiſches Haus. 
Freie Vereinigung von Amateur Photographen zu Hamburg. Adr.: W. Seiſahrt, 
Sorter 14. 
Photographiſche Geſellſchaft zu Hamburg, E. V. Adr.: Franz Gößwein, Fuhls⸗ 
bütteler Straße 122, hpt. 
Hamm i. Weſtf.: Geſellſchaft zur Förderung der Amateur Photographie. Adr.: 
K. Brinkmann, Wilhelmſtraße 75 a. 
Hannover: Photographiſche Geſellſchaft in Hannover, E. V. Adr.: Schiffgraben 15. 
Harburg (Elbe): Amateur- Photographen⸗Verein „Gut Licht“ von 1911. Adr.: 
Burmeiſter, Lindenſtraße 83 II. 
Heidelberg: Verein Heidelb. Dichtbildner. Adr.: Dr S. Rechenberg, 1. Vorſ., 
Moltkeſtraße 14. | 
Heilbronn a. N.: Verein von Freunden der Photographie. E. Bruckmann, Vorſt. 
Hermsdorf b. Berlin: Club für Kunſtfreunde 1919. Adr.: Hanns Tuchſcheerer, 
Junoſtraße 4, I I. | | 
Hirſchberg i. Schleſ.: Photo⸗Klub. Adr.: Zahnarzt Bahr, Gartenftraße 5. 
Hochweitzſchen: Photo ⸗Klub Hochweitzſchen, Poft Weſterwitz⸗ Mulde. 
Höchſt⸗ Sindlingen: Amateur⸗Photographenverein. Adr.: Heinr. Müller, Gartenſtr. 
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Hüften i. W.: Vereinigung aur Pflege ber Liebhaberphotographie für Hüften und 
Amgegend. Julius Heltrup. 

Ilfeld (Südharz): Neuer Photographiſcher Verein, Ilfeld a. H. Adr.: Fritz 
Lehmann. 

Ilmenau i. Thür.: Verein für Amateur⸗ Photographie. Adr.: H. Botz, Marktſtr. 3. 

Iſerlohn i. Weſtf.: Lichtbildverein „Eos“. Adr.: Guft. Moſſarius, Galmeiſtraße 21. 

Jena: Geſellſchaft von Freunden der Photographie in Jena. Adr.: Oskar Trinkler, 
Lutherſtraße 85. 

Kaiſerslautern: Amateur ⸗Photographen⸗Verein Kaiſerslautern. Adr.: Edm. Schill, 
Medicusſtraße 35. 

Karlsruhe i. Baden: Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: Prof. F. Schmidt, Garten- 
ſtraße 44. 

Kattowitz i. Ob.⸗Schleſ.: Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: F. Roſemann, 
Goetheftraße 11. | / 

Kempten (Allgäu): Vereinigung ber Amateur-Photographen. Adr.: Alb. Ninker jr. 

Kiel: Amateurphotographen⸗Verein Kiel. Adr.: A. Köhnke, Neu⸗Meimersdorf 
bei Kiel. 

Photographiſche Vereinigung, E. V. Adr.: Dr. Wychgramm, Brunswiker Straße. 
Kirchen a. d. Sieg: „Dunkelkammer“, Verein für Lichtbildkunſt. Adr.: H. Dörlemann. 


Kirchheimbolanden (Rheinpfalz): Photographiſche Vereinigung. Adr.: Otto Lang, 
Hundsgaſſe 14. 

Kirn a. Nahe: Photoklub. Adr.: K. Schneider, Bahnhofshotel. 

Köln a. Rhein: Amateurverein zur Förderung der künſtleriſchen Photographie. 
Adr.: Paul Eichmann, Waiſenhausgaſſe 61. 

Photographiſche Geſellſchaft Köln. Adr.: Rechtsanwalt Wiedemann, Köln, 

Kattenbug 15/17. 

Köln- Mülheim: Amateur-Photographen-Verein Köln⸗Mülheim. Adr.: K. Leh- 
mann, Overbergſtraße 4. 

Königsberg i. Pr.: Photographiſche Geſellſchaft Königsberg. Adr.: Gabritbefiser 
Paul Nelſon, Steindamm 27/29. 

Vereinigung zur Pflege der Lichtbildkunſt. Adr.: Dr. Nahm, Steindamm 38. 
Konſtanz: Amateur-Photographen-VGerein. Adr.: P. Seifert, Gartenſtraße 3. 
Krefeld: Photo-Klub. Adr.: Walter Berg. 

Leipzig: Amateur- Photographen-⸗Verein Oſtſtern. Adr.: Ludwig Schreinzer, 
Leipzig ⸗Reudnitz, Heinrichſtraße 47, part. 
Geſellſchaft zur Pflege der Photographie in Leipzig, E. V. Adr.: VBuchgewerbe ⸗ 
haus, Dolzſtraße 1. 
Naturwiſſenſchaftliche Vereinigung des Leipziger Lehrervereins (photographiſche 
Abteilung.) Adr.: Lehrer Emil Heyber, Leipzig ⸗ Reudnitz, Sigismundſtr. 2 II. 
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Verein für Amateur-Photographie „Gut Licht“. Adr.: Artur Berthold, Liebig- 
ſtraße 20. 
Verein Liebhaber-Photographen (L. P. L.). Schriftführer Max Strohbach, 
Leipzig ⸗Eutritzſch, Schladitzer Straße 70. 
Limbach i. Sa.: Fotoklub. Adr.: W. Glöß, Oſtſtraße 24. 
Lörrach i. B.: Geſellſchaft für freie Photographie. 
Lübeck: „Verein für Lichtbildkunſt Lübeck“. Adr.: F. Grottain, Lindenſtraße 33. 
Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: R. Zimmermann, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4 a. 
Luckenwalde: Amateur ⸗Klub. Adr.: Rich. Krakow, Brandenburger Straße 9. 
Ludwigshafen a. Rh.: Photographiſche Geſellſchaft Ludwigshafen a. Rh., E. V. 
Adr.: Carl Schulz, 9tottftraBe 36. 
Photographiſcher Club in Ludwigshafen. Adr.: Georg Moog, Bahnverwalter. 
Photoverein „Amateur“, E. V. Adr.: Georg Seifert, Ludwigshafen ⸗Frieſenheim, 
St. Gallusſtraße 11. 


Magdeburg: Amateur ⸗Photographen⸗Verein. Adr.: Albert Koch, Breiteweg 249 a. 
Photographiſche Geſellſchaft zu Magdeburg, E. V. Adr.: Rud. Weide, Ritt- 
meiſter d. R., Barleben b. Magdeburg. 
Photographiſche Vereinigung „Sonne“. Adr.: Herm. Brandt, Magdeburg-Weft, 
Annaſtraße 23. | 
Verein zur Förderung der Amateur- Photographie. Adr.: Erich Tauſch, Am 
Weinhof 19/20. | 
Maing: Rheiniſcher Kamera-Klub. Abr.: Café Fürſtenhof am Bahnhofsplatz. 
Mannheim: Photographiſche Geſellſchaft „Amateur⸗ Verein“, E. V. Adr.: Dr. Alfred 
Luß, Schwetzinger Straße 92. 
Marburg (Bez. Kaſſel): Amateur ⸗Photographen⸗Verein. 
Meißen: Photographiſche Geſellſchaft Meißen. Adr.: Lep. Ehrlich, Thalſtraße 22. 
Merſeburg a. Saale: Verein der Lichtbildfreunde. Adr.: G. Zuchold, Eiſenbahn⸗ 
l ſtraße 5. Vereinslokal: „Der alte Deſſauer“, Dammſtraße 6. 
Milfpe: Amateurphotographenverein Enneptal. Adr.: Hans Theiſen, Milſpe i. W., 
Voerder Straße 45. 
Minden i. Weſtf.: Liebhaber⸗Verein Lichtbildkunſt, E. V. Ä 
Mühlhaufen i. Thür.: Verein für Amateur-Photographie. Adr.: Hugo Fackenheim. 
Münden: Münchener Geſellſchaft zur Pflege der Photographie. 9[br.: Reg.-Rat 
Kober, Arndſtraße 1 I. 
Photographiſcher Klub München. Adr.: Carl Weigl, Maximiliansplatz 14. 
Neumünſter i. H.: Amateur- Photographen ⸗Klub „Kamera“. Adr.: H. Rufteberg, 
»Mittelſtraße 13. 
Neuſtadt i. Ober ⸗Schleſ.: Amateur · Photographen · Verein SES Abr.: Kunſt⸗ 
gärtner Arthur Zeidler. 
Nowawes: Photofreunde Nowawes. 1. Vorſitzender Reinhold Taag, Yordftr. 41. 
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Nördlingen: Liebhaber-Photograpbenverein. | 
Nürnberg: Photographiſcher Klub, E. V. Arbeitsräume: Schildgaſſe 26. Ge- 
ſchäftsſtelle: Langeſtraße 10. 

Oberhauſen (Rhld.): Verein für Liebhaberphotographie. Vorf.: Herfe, ult. 99. 
Verein der Liebhaberphotographie. R. O. Hang-Greng, Alſtader Straße 75. 
Verein für Liebhaberphotographie Oberhauſen und Umgegend, Moltkeſtraße 219. 
Vereinigung der Photofreunde. Geſchäftsſtelle Kerſtges (Wirt), Grenzſtraße 109. 

Offenbach a. Main: Verein der Freunde der Photographie. Adr.: Chriſt. Eberle, 

Eiſenbahnſtraße 30. 

Petersdorf i. Rieſengeb.: Photographiſche Vereinigung. Adr.: Lehrer Haliſch. 

Pforzheim: Camera -Club. Adr.: Reftauration Kaiſerhof. 

Plauen i. Vogtld.: Photographiſcher Verein „Camera“. Adr.: Studienrat Hof- 

mann, Tiergartenſtraße 1. 
Potsdam: Potsdamer Amateur Photographen ⸗Verein. Adr.: H. Knöoͤllner, Schwert 
ſegerſtraße 1. 

Quedlinburg: Korreſpondenzverein von Freunden der Photographie in Quedlin- 

burg. Adr.: Apotheker Kliche. 

Rathenow: Amateur ⸗Photographenverein. Adr.: Schriftführer J. Noeſchlein, 

Schützenſtraße 14. 
Ratibor i. Schleſ.: Vereinigung von Freunden der Lichtbildkunft. Adr.: E. M. 
Sonntag, Oberwallſtraße 19. 
Regensburg: Photographiſche Geſellſchaft Regensburg, gegr. 1894. Adr.: W. Ofter- 
meier, Techniſcher Oberaſſiſtent, Schopperplatz 7 II. 
Verein der Amateur- Photographen. Adr.: Ph. Dorſch, Pfaugaſſe. 

Reichenhall (Bad): Amateur Photographen Club. 

Otemfdjeib: Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: G. Heinze, Freiheitſtraße 146. 

Rendsburg: Verein zur Pflege der Lichtbildkunſt zu Rendsburg. Adr.: H. Todt, 

Kronprinzenſtr. 23. 

Rofenheim: Amateur ⸗Photographen⸗Club Rofenheim. Adr.: Joſef Huber jr. 

Saarbrücken: Vereinigung zur Pflege der Lichtbildkunft. Adr.: W. Schoepp, Guten- 

| bergſtraße 4. 

Schramberg (Württemberg): Verein zur Förderung der Liebhaberphotographie. 
Adr.: Geometer Waller, Schramberg, Württemberg, Hautſtraße 1. 

Schreiberhau 1. Nieſengeb.: Amateur Photographen Vereinigung. Adr.: Hodftein- 
Drogerie. | 

Schwedt a. O.: Freie Vereinigung von Freunden der Photographie. Adr.: Rauf- 

mann Rub. Martens. 

Schweinfurt: Amateur ⸗Photographen⸗Klub. Adr.: Karl Kruſe, Neutorſtraße 36. 

Schwelm i. Weſtf.: Verein „Freunde der Photographie“. Adr.: O. Ackermann, 

Blücherſtraße 31. 
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Schwerin (Mecklenburg): „Niklot“ Schweriner Vereinigung zur Förderung der 
Lichtbildkunſt. Adr.: H. Prieff, Wallſtraße 64. 

Selb: Erſter Amateur ⸗Photographen⸗Klub. Adr.: Reftauration „Burghof“, Sube: 
hofſtraße. 

Siegburg: Amateur-Verein. Adr.: Joſeph Hälſter, Königſtraße 9. 

Siegen: „Dunkelkammer“, Verein für Lichtbildkunſt in Siegen. Adr.: H. Dörle- 
mann, Kirchen a. Sieg. 

Stettin: Verein von Freunden der Photographie. Adr.: K. Bisbed, Luiſenſtr. 6/7. 

Stuttgart: Verein für Liebhaber-Photographie Stuttgart. Adr.: Julius Hart- 
mann, Hafenbergiteige 31. 
WAmateur-Photographen-Verein. Adr.: Franz Neuz, Abelsbergſtraße 66 II. 
Torgau: Liebhaber⸗Photographenverein Torgau. Adr.: Ernſt Kunze, Schützenſtr. 9. 
Anna i. Weſtf.: Verein für Lichtbildkunſt. Adr.: Fr. Frieſe, Zimmerplatz 8. 
Waldenburg (Schleſ.): Vereinigung der Liebhaberphotographie. G. Bärwinkel, 
Sandſtraße 1. 

Wandsbek: Photographiſche Vereinigung Wandsbek. Adr.: H. Kreikemeyer, 
Hamburg 23, Holſtenſtraße 9 I. 

Wernigerode: Korrefpondenz- Verein von 1 der Photographie. Adr.: Prof. 
Bühring, Ilſenburger Straße 7. 

Weſel: Verein für Liebhaber⸗ Photographie. 

Wiesbaden: Verein zur Förderung der Amateur- Photographie. Adr.: Dr. Stein, 
Rheinſtraße 7. | 

Wittenberg (Bez. Halle): Photograph. Vereinigung. Profeſſor Dr. Slauner, 
Lutherſtraße 41/42. | 

Worms a. Rhein: Vereinigung ber Amateur-Photographen. Adr.: Carl Schmuck, 
Alzeyer Straße 55. 

Würzburg: Photographiſcher Club Würzburg, E. V. Adr.: L. Oberhaeufer, 
Markt 36. 

Xanten: Verein von Freunden der Photographie. Adr.: Stadtrentmeiſter G. Kiwitt, 
Rheinberg i. Rheinland. 


Zwickau (Sachſen): Vereinigung „Freunde der Lichtbildkunſt, E. V.“. Adr.: Karl 
Otto, Leſſingſtraße 12. 
Vereinigung Photofreunde Zwickau i. Sa., E. V. Adr.: Bahnhofſtr. 53. 


Verbände. 


Verband Deutſcher Amateur- Photographen Vereine. Geſchäftsſtelle: Berlin W 9, 
Köthener Straße 39. — Beſtand am 1. Mai 1921: 140 Vereine. 


Verband rheiniſch⸗weſtfäliſcher Amateur⸗Vereine. Adr.: Düſſeldorf, Rofenftraße 28. 
Dr. E. Quedenfeldt. 
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Verband ſchleswig⸗holſteiniſcher Amateur-Photographen. Sitz Elmshorn. Abu: 
H. Langmaak, Elmshorn, Flammweg 12. 

Wandermappen⸗Zirkel des Verbandes deutſcher Amateur · Photographen - Vereine. 
Berlin ⸗Steglitz, Belfortſtraße 13. 

Prag: Verband der tſchechoſlowakiſchen Amateur ⸗Photographen⸗Klubs in Prag. 
Adr.: František Mrskoš, Oberrechnungsrat, Smichow bei Prag, 888 | 

St. Gallen (Schweiz): Schweizer Amateur-Photographen-Verband. Adr.: Fr. 
Bühler ⸗Niſt, Heelſtraße 17. 


Amateur ⸗Photographen⸗Vereine im Auslande. 


a) 9n Deutſch⸗ Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoflowakei, den Südſtaaten, 
olen, Rumänien uſw. 


Ah (Tſchechoſlowakei): Erſter Amateur ⸗Photographen⸗Klub. Adr.: Gg. Krippner, 
Neue Turnhalle, Talſtraße 1534. 
Außig (Elbe): Club deutſcher Amateur- Fotografen Adr.: Schriftführer Emil 
Schneider. 
Brünn: Brünner Cameraklub. Adr. : Muſeumsdirektor Julius Leiſching, Glacis 15. 
Klub českých fotografu amatéru v Brně. Adr.: Vladimír Fanderlik, Landesrat, U 
méstského dvora 3/4. 
Verein deutſcher Amateur⸗ Photographen. Ortsgruppe des V. b. J. Brünn. 


Vereinskanzlei Adlergaſſe 5. 
Brig (Tſchechoſlowakei): Klub deutſcher Amateur- Photographen. Adr.: Karl 
Schrammel, Fleiſchbankgaſſe 7. 
Budapeſt: Photo-Club, Landesverein ungariſcher Amateur ⸗ Photographen. Ar.: 
Ferenca Joſef ratpart 17. 
Budaer Camera-Club. Adr.: I, Atilla utca No. 9. 
Landesverband ungariſcher Amateurphotographen, Adr.: IV, Varozhaz utca 
No. 3—5. 
Budweis (Tſchechoflowakei): Klub ber Amateurphotographen in Budweis. Adr.: 
Prieſtergaſſe 267. 
Cesky klub fotografu amatéru v Ceskych Budějovicích. Adr.: Josef Kadlec, Poft- 
bedienfteter, Staroměstská ul. 22. 
Cáslav (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Cáslavi. Adr.: Rudolf Padouk, 
Verwalter ber Betriebskrankenkaſſe. 
Chrudim (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Chrudimi, Mor Vilém Gallat, 
*. Oberfinangrat, zi 
Eger (Tſchechoſlowakei): Verein „Lichtbild“. 
Freiſtadt (Tſchechoſlowakei): Sdružení fotografu amatéru ve Frenštátě pod Radhoštem. 
Adr.: Jindřich Závodský, Direktor ber Staats⸗Fachſchule für Weberei. 
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Friedel: Klub ber Amateurphotographen von Friedel, Miſtek und Umgebung. 
Adr.: Gerichtsoffizial Karl Holobek. 

Gablonz a. d. Neiße: Verein von Freunden der Photographie in Gablonz. Adr.: 
E. Rohn (Fa. W. Klaar). 

Söding (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Hodoníně na Moravě. Adr.: 
Karel Smutný, Méstanská 11. 

Graslig (Tſchechoſlowakei): Amateur-Photographen-Rlub „Gut Licht“ für Graslig 
unb Amgebung. 

Graz: Klub ber Amateur-Photographen in Graz. Adr.: Landesſchulinſpektor Hof- 
rat Dr. Karl Rofenbera, III, Goetheſtraße 13. 

Kunſtphotographiſche Vereinigung in Graz, Schloßbergkai Nr. 32. 1. Präfident: 

Dr. Hugo Haluſchka, Graz, Neutorgaſſe 47, 2. Präſident: Herr Generalmajor 
i. R. Max Karnitſchnigg, Graz, Frankſtr. 19, Schriftführer: Herr Erich 
Bothmer, Graz, Karlauer Str. 46. — Zuſammenkünfte jeden Dienstag von 
346 Ahr bis 48 Ahr abends im Vereinsheim. 

Haida (Tſchechoſlowakei): Amateur- Photographen⸗Verein für Haida und fm- 
gebung. Adr.: Paul Mohr. 

Hermannftadt (Rumänien): Verein von Amateur ⸗ Photographen (Photoklub). 

Hohenmanth (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru ve Vysokém Mýtě. Adr. 
Rudolf Svoboda, Fachlehrer, IV / 153. 

Holleſchau (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Holešově na Moravě. Adr.: 
Frantisek Ruzicka, Profeſſor. 

Iglau (Iſchechoſlowakei): Deutſcher Camera ⸗Klub. Adr.: Anton Neuwirth, Geib, 
gaſſe 10. 

Iſchl (Bad): Photoclub. Adr.: D. Herrmann. 

Karlsbad (Tſchechoſlowakei): Verein der Amateur ⸗ Photographen. Adr.: Lehrer 
J. Wünſch, Panoramaſtraße, Villa Johannes. 

Kladno (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru „Camera“ na Kladně. Abr.: 
Antonin Köhler, techn. Beamter der Gifenwerfe. _ 

Klagenfurt: Camera -Club. Adr.: J. Gruber, Lidmannskygaſſe 5. 

Kolin (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Kolíně nad Labem. Adr.: Jan 
Sklenář ml., Baumeiſter, Tyršova ul. 29. 

Komotau (Ff dedojlomafei): Klub der Amateur-Photographen. Vereinslokal: 
Hotel „Kronprinz Rudolf“. 

Königgrätz (Tſchechoſlowakei): Cesky klub fotografu amatéru v Král. Hradci. Adr. : 
Bohumil Hobzek, Gymnaſialprofeſſor, Balbinova 447. 

Ruttenberg (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Kutné Hofe. Adr.: Dr 
Josef Svoboda, Profeſſor der Chemie, Václavské náměstí 256/11. 

Laun (Tſchechoſlowakei): Turistický kroužek fotografu amatéru v Lounech. Adr. : 
Karel Goszler, Vorſchußkaſſa ⸗Kontrolor. 
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Ling a. d. Donau: Amateur-Photographen-Verein. 
. Kamera-Klub Linz⸗Arfahr. Vorftand: Clemens Gruber, Grang-Gofef-Plafg 25. 
Lemberg (Polen): Lwower Photographiſche Geſellſchaft. Adr.: Joſ. Switkowski, 
Karmelicka 4. 
Marburg a. d. Drau: Photographiſche Tiſchrunde. Adr.: Mufiklehrer Franz 
Schönherr. 
Olmütz (Tſchechoſlowakei): Klub českých fotografu amatéru v Olomouci. Adr.: Ing. 
Josef K3ir, ftädt. Baukommiſſär, Dobrovského 15. 
Pilfen (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Plzni. Adr.: Bm. Balley, Ge- 
ſchäftsmann, Andělská 15. 
Drerau (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Přerově na Moravě. br.: 
Karel Kovářík, Baumeiſter, Kramářova 15. 
Prag: Cesky Klub fotogra a amatéru v Praze. Adr.: Prag I, Narodni 23. 
Prag- Vinohrady (Sfdedoffomafel): Klub fotografu amatéru na Král. Vinohradech. 
Adr.: Nerudova ul. 54. 
Photoklub in Prag. Adr.: Dr. Kleinſchmitz, III. 130. 
Reichenberg (Tſchechoſlowakei): Verein „Lichtbild“. Adr.: Ferdinand Klinger, 
Altſtädter Platz 15. 
Salzburg: Klub der Amateur- Photographen. Adr.: Franz Schubert, Sekretär des 
Landesverbandes für Fremdenverkehr. 
Steinamanger (Ungarn): Amateur Photographen ⸗Klub. Adr.: Profeſſor Rip- 
Zoltan. 
Strafoutce (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Strakonicích. — Adr.: 
Josef Báče, €ebrer. 
Tabor (Tſchechoſlowakei): Klub fotografu amatéru v Táboře. Adr.: Karel Krch, 
Gabrifant, Tř. čsl. legií 572. 
Teplig-Sdhinau (Tſchechoſlowakei): Klub deutſcher Amateur-Photographen in 
Teplitz⸗Schönau. Adr.: Bahnrat Ing. Ludwig Ring. 
Teſchen (Tſchechoſlowakei): Erſter Klub der Amateur ⸗ Photographen. Abr.: 
E. Blaſch, Staatsobertierarzt. 
Villach: Verein der Lichtbildner Villachs und Amgebung. 
Warnsdorf (Tſchechoſlowakei): Deutſcher Photo-Klub. Adr.: Vorſtand A. Jungnikel, 
Posſtraße 121. Vereinsheim: Hotel Anion. 
Wien: Geſellſchaft für Lichtbildnerei im SECH Gebirgsverein. Adr.: VIII, 
Sofefftädterftraße 66 
Geſellſchaft für photographiſche Kunſt. Obmann: Erneſt Reitzner. Adr.: IV 
Karolinengaſſe 23. 
Geſellſchaft von Amateur⸗ Photographen im Oſterreichiſchen Touriſten⸗Klub, 
gegründet 1900. Adr.: V, Hamburger Straße 10. 
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Wien: Kamera-Rlub in Wien. Adr.: IV, Lothringer Straße 2. 
Photographiſche Fachgruppe im Verein „Volksheim“. Adr.: XVI, Koflerpark 7. 
Photo ⸗Klub des Staatsbeamten-Kafino-Vereing. Adr.: I, Seilergaſſe 14. 
Photoſektion im Touriſtenverein „Die Naturſreunde“. Adr.: VII, Siegler 
gaffe 73 IV. — 
Wiener Amateur-Photographen-Klub. Adr.: I, Köllnerhofgaſſe 6. 
Wiener Lidtbildner-Club. Adr.: XVIII, Semperſtraße 19. 
Wiener Photo- Klub. Adr.: I, Seilergaſſe 16. 
Wiſſenſchaftlicher Verein „Skioptikon“. Adr.: III, Petrusgaffe 10, Mädden- 
Volksſchule. 
Witkowitz (Tſchechoſlowakei): Klub der Amateur ⸗ Photographen. Adr.: Ober 
ingenieur Fritz Kopriwa. 
Leſeverein der Eiſenwerks⸗Beamten. 


Sombor i. Ungarn: Amateur Photographen ⸗Berein. Adr.: Prof. Krump. 


b) Sm übrigen Ausland (deutſchſprechend). 


Aarau (Schweiz): Amateur ⸗Photographen⸗TClub. Adr.: K. Bircher, Erlinsbachet 


Straße 1317. 
Baſel (Schweiz): Photographiſche Geſellſchaft Baſel. Adr.: E. Suter ⸗Dardenne, 
Feierabendſtraße 32. 


Bern: Schweizer Amateur ⸗ Photographen Verband. Adr.: W. Burkhard, Liebegg = 


weg 77. 
Gereinigte Photographiſche Geſellſchaft Bern. Adr.: St. Tſchannen, Schläfliſtr. 2. 
Bozen (Italien): Photo⸗Klub Bozen. Adr.: Franz Großmann, Adolf⸗Pichler · 
Straße 7. 
Brugg E 9tmateur-"Dbotograpben-Sttub Brugg. Adr.: Hans Harry, Stadt- 
kanzliſt. 
Sebweiler up. Photo-Kiub. Adr.: E. Kimmel, A. Altrott. 
Herzogenbuchſee (Schweiz): Photoklub Herzogenbuchſee und Umgebung. Adr.: 
F. Gigax, Lehrer. 
Horgen (Schweiz): Amateur⸗Photoklub Horgen. Adr.: Bertr. Steuli, z. Merkur. 
Luxemburg: Photo-Club Luxembourgeois. Vereinslokal: Hotel Broſius. 
Luzern (Schweiz): Amateur ⸗Photographenklub Luzern. Adr.: Gottfried Hug, 
Pilatusſtraße 2. 
Richterswil (Schweiz): Geſellſchaft der Amateur · Photographen von Richterswil · 
Wädenswil. Adr.: W. Kaufmann. 


Neval ch, Jada Verein der Amateurphotographen. Adr.: M. Horn⸗ 
tiebant 
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Riga (Lettland): Photographiſche Geſellſchaft zu Riga. Adr.: Prof. Paul 
v. Deuffer, Polytechnikum. 
Lettiſcher Photographen⸗Verein. Adr.: Alexanderſtraße 2. | 
Rorſchach (Schweiz): Photoklub Norſchach. Adr.: S. Kaſt⸗Dinner, Promenaden- 
ſtraße 13. 
€t. Gallen: Photo-Club St. Gallen. Adr.: F. Bühler OO, Hebelſtraße 13, Villa 
„Clematis“. 
Uzwil (Schweiz): Photo-Klub Azwil. Adr.: E. Schäppi⸗Schmuckli, Oberuzwil 
„Freieck“. 
Wil (Schweiz): Adr.: St. Disler, Zürcher Straße. 
Winterthur (Schweiz): Geſellſchaft Schweizer Amateur Photographen. Adr.: 
J. Burkhard, Schaffhauſer Straße 40. 
Zürich: Amateur Photographen Verein Zürich. Vereinslokal: Reſtaurant Frangis- 
kaner, Zürich I. Adr.: Präſident H. Hinziker, Birmensdorfer Straße 15. 
Als Vereinsorgan kann allen Vereinen die anregend geleitete und gut 
ausgeſtattete Halbmonatsſchrift für alle Zweige der Photographie „Photographie 
für Alle“ empfohlen werden. Vereine wollen fid) wegen der Bedingungen an den 
Verlag der Zeitſchrift: Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft Berlin SW 19, Krauſen⸗ 
ſtraße 35/36, wenden. 
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Zur Deckung Ihres Bedarfs an 


Dhotographi/cher Literatur 


empfehlen wir Ihnen die allgemein anerkannten 
und  weitverbreiteten Werke unseres Verlags. 
Wissenschaftlihe Zuverlässigkeit, verständliche 
Schreibweise, gute Ausstattung und mäßige Preise 
sind unser Ziel. Unser ausführlides Literatut- 
verzeidinis steht kostenlos T Verfügung. Im 
Interesse stabiler Preise berechnen wir in Gold- 
mark, nah dem Ausland in Landeswährung. 


Union Deutsche Verlagsgesellsdiaft 
Zweigniederlassung Berlin SW 19 
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Auchen 


C. H. SCHMECK 


COUVENSTRASSE 5 AACH TELEPHON: 2556 
— AACHEN | aon. ss 


Erstklassiges Spezialhaus für 


Amateur-Photographie 


Kameras + Objektive 
Projektionsapparate 
Kino-Apparate + Prismengläser 
Bedarfsartikel 


In größter Auswahl und preiswerter 
Berechnung 
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faran (Schweiz) ` 


Photohalle Aarau 
BahnhofstraBe 55 
Telephon 66 


Berlin 


PHOTO-HANSAL 
Hans Albrecht 


Teleph.: Neukölln 1669. 


Berlin € 


d 


Oskar $ nn. 
59 lee tr. 89 
Telephon: Norden 8076 


SChlo5 5 god 


Degen sfände 


Spezialhaus für Photographie, 
Projektion u. Kinematographie [ 


Enorme Ausmahl in 
Photoapparaten und Artikeln 
Kodaks ^» Kataloge gratis 


Photographische Apparate 
und Bedarfsartikel 


BERLIN, Wienerstr. 14b — NEUKÖLLN, Sanderstr. 25 


Phoito-Prasse jun. 
Spezialgeschäft für Amateurphotographie 


Übernahme aller photographischen Arbeiten in sauberster 
Ausführung. Vergrößerungen in schwarz, getont, retuschiert 


Gegr. 1896 — Postscheckkonto: Berlin 36026 — Gegr. 1896 


ur gebzau 


Handlungen für photographischen Bedarf. 
Berlin | | 


RODENSTOCK 


Gm) mmm) D mmm F. 


PHOTO-ABTEILUNG 


„BRACK a CIE.” 


BERLIN 


FRIEDRICHSTR. 59-60 
(ECKHAUS EQUITABLE) 
LEIPZIGERSTR.101-102 
JOACHIMSTHALER 


ROSENTHALER STR. 45 
GRUNEWALDSTR. 56 
NEANDERSTRASSE25 


- MÜNCHEN 


BAYERSTRASSE 5 
PERUSASTRASSE 1 


Cep 
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SPEZIALHAUS FÜR PHOTOGRAPHIE. 
nU Sonderverkauf und Vorführungerkume für 
Fe Da PROJEKTION UND 
Erdgesch., I.. il. Stockw. KINEMATOGRAPHIE 
Zwelggesch.: Steinweg44 Pachmännische Leitung — Entwicklungs- und Kopieranstalt 


GroBhandlung 
photographisdier Bedarfsartikel für 


Berufs-Photographen und Amateure 


e 25 
Teleph.: Kä 178 u. 4178 GróBtesLager am Platze 


Breslin V Spezialgeshält 
Neue su. ftir Photographie, Projektion 
Postscheck: 30582 Kinematographie 
SPEZIALHAU 
Dresden FÜR PHOTOBEDARF. PROJEKTION 
55 HEIMKINEMATOGRAPHIE 
Telephon 10612 Entwickeln ~~» Hopieren— Vergrößern 
Dresden- A. I Photo-Apparate 
Martin Riditer Bedarfsartikel 
Viktoriastra8e 6 
Fernsprecher 11 307 Dhot oarbeiten 
Duisburg Spezialgeschäft für Photo-Apparate 
Photohaus L. Heise Sas 07700970 
vorm. Drude und sämtliche Bedarfsartikel 
KónigstraBe 22 7... TOOT OOO TOOP OOVOO 


A. Leistenschneider 


Von 1900 bis 1918 Reisevertreter und Drokurist der Firma Carl Zeiss, Jena 


. PHOTO / OPTIK / KINO 
won DÜSSELDORF HLN; 
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PHOTO-HAUS 


SS, SCHILLING 8 CO. 
DANZIG "ewe G M. B. H. 


P ei 


KAMERAS / PHOTO-BEDARF 


PROJEKTION / KINO 


GRÓSSTES SPEZIAL-GESCHAFT 
AM DLATZE 


Wir entwickeln, drucken und 
vergrößern Ihre Aufnahmen! 


PHOTO-SPEZIALGESCHÄFT 
Erari für die gesamte Berufs-, Amateur- und wissenschaftliche 
Paul Balli Photographie. / Fachmännisch geleitetes Unternehmen. 


Erstklassige Versand. Bro aller ue Ewe Arbeiten, 
Neuwerkstraße 20 Prompter tions- un ns Apparate 
Telephon 3888 . gs- u. Vorfiihrungsrau 


Ady zur Verfiigung. 


Gelsenkirdien Spezialabteilung 


Julius Kodıs OO TT TTT 
Telephon 503 


Graz 


GröBtes Lager sämtlicher 
Rich. Gerstenberger 


=. BED ARFS- 
ARTIKEL 
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me AJ Photogr. Apparate 
u. Dedarfsartikel 


Sorgfaltige Ausführung aller Photo- Arbeiten 


SPEZIAL-GESCHÁFT 
ööteborg ( Saw ed.) FÜR AMATEUR-PHOTOGRAPHIE 


9 Hn n asin Grosse Auswahl in Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Telephon 11 309 Erstklassige Ausführung aller Amateur- Arbeiten. 
Hamborn a. Ri. — Vorteilhafte Bezugsquelle 
Telephon T aller Photoartikel 


PHOTOGRAPHISCHE APPARATE 


Hamburg 


Oscar Miehlmann ZEISS-GOERZ FELDSTECHER 


Plan 4—6 


Oscar Miehlmann, Hamburg 


. KINOS«LICHTBILDERAPPARATE | 
Entwickeln / Kopieren ^ VergröBern | 


Telegramme: »Osmi« Fernsprecher: Alster 3621 


mm . ( hofo- Apparate 


Kl. JohannisstraBe 17 


Teleph.: Vulkan 5775 7 Be da rfs ar f j ke f 


Uebernahme photograph. Arbeiten 
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Heidelberg Photographische Apparate 
Gamber, Diehl & Co. aller erstklassigen Fabriken 
gegenüb.d.T d.Theaterstrage Sämtliche photographischen Bedarfsartikel 

ernruf ANFERTIGUNG PHOTOGRAPH. ARBEITEN! 


8 
Rezepttaschenbuch. 


Eine Sammlung von erprobten Rezepten ftir den Negativ~ und 
DositivprozeB unter Berücksiditigung der neuesten Verfahren. 


Von P. Hanneke. Dritte, umgearbeitete Auflage. 
Preis gebunden 4,20 Goldmark. 


Es sind nur soldie Vorschriften aufgenommen, deren praktisdie 
Braudibarkeit erprobt worden ist oder bei denen der Name 
des Autors eine Garantie für Zuverlüssigkeit bietet. 


Der Bromöldruck. 


Ausführlidies Handbuch für den ein- und mehrfarbigen Broměl= 
druck und den Bromölumdruk auf Papier, Metall, Stein usw. 


Von Dr. A. Mebes. Zweite vermehrte u. verbesserte Auflage. 
Mit 26 Abbild. und 16 Tafeln. Preis geb. 6,— Goldmark. 


Dieses Hauptwerk über das unter den ernsthafteren Ama- 

teuren sich immer mehr einbürgernde künstlerische Verfahren 

hat längere Zeit gefehlt und sein Wiedererscheinen wird da- 
rum doppelt freudig begrüßt werden.. 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Zweigniederlassung Berlin SW19 
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la 


PHOTOHAUS 


WIRIG KLEINHOLZ 

TEL.: ANNO 4010 KÖLN HOHE STRASSE 112 

MARAAHUTLAALALAALYAULELTCHPRHRPATTHA BALL AADO RRKUKKAIAJAKURNAALIL LKL A OLDER OADE CODA ATTEN VOODOO PO LLLI 
ERSTKLASSIGES SPEZIALHAUS 
FÜR AMATEURPHOTOGRAPHIE 


» 


OBJEKTIVE 
PROJEKTIONSAPPARATE 
KINOAPPARATE / PRISMENGLÄSER 
BEDARFSARTIKEL 


» 


GROSSES LAGER IN APPARATEN 
SÄMTLICHER FABRIKEN 


ENTWICKLUNGS-, KODIER- 
UND VERGRÖSSERUNGSANSTALT 
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Karlsbad | 
| 5 m N pezialhaus für Photographie, 
i Projektion und Kino, beste 


Bezugsquelle für Amateure und 
Berufsphotographen | 


Ludwigshafen f. xu. Spezialhaus für Photographie 


555 Uebernahme aller photographischen Arbeiten. 


Telephon 626 Dunkelkammer zur freien Verfügung 


| Mannheim Photograph. Apparate 


Photohaus Carl Herz 


Pepsi Bedarisartikel 
Fernsprecher 6974 € € 


runden C 215 DHOTO-HAUS 

Kere be, HEINRICH KLOOS 
Paradeplatz ERSTES FACHGESCHAFT MANNHELMS 
Telephon 1234 (Gegründet 1896) 


SPEZIALABTEILUNG für | 
Mike 2. Rubr " photographie und Projektion 
Schloßstr. 7—9 Eres ‚und gr größtes ( Geschäft am Platze / 2 Dunkel- 


Telephon 13 Un terricht uà E duni aata Fad 


— MÀ pezialhaus 
iür Photographie 


Projektion und Kino | 
Reelle u. fadamäun. Bedicuung 
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Nählkausen I. Chir. 


HugoFackenheim 


DROGENs UND WEINHANDLUNG 
.... — An DAY 


Äbteilung für 


Dhoto- Artikel 


| 


. Stetes Lager an Apparaten der Firmen 

Ica, Ernemann, Dresden, und Vertreter 

aller ersten Dhotofirmen. © Dunkelkammer 
im Hause 
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Värnberg 


Das mafigebende Haus 
am Platze! 
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NÜRNBERG-HAUPTMARKT 18—755" 
KODAK * PHOTO-APPARATE * AGFA 
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Draha, Král. Vinohrady 


Palackého tř. č. 22n Telefon 7761 


má nejlépe zásobený 
sklad p přístrojích a 
 . potřebách a proto jest 
nejlepším dodapatelem 
kazdého amatéra 
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| Praka-Vinokraly Vladimir Albrecht 
= fotografické přístroje 
a veškeré potřeby 


T Prevan 


Veškeré foto-potřeby 
za nejlevnější ceny 
* 
Poslední novinky vzdy na 
sklade 

o * | | 
Temná komora k disposici 


Bohuslav Jordán 


PŘEROV 


W námesti. Telefon 319/ Vill. 


141 


Handlungen für photograpbischen Bedarf. 


Photohaus Paul Greſſung 


Saarbruͤcken 3 Telephon 2834 Marktſtraße 12 


Nur allererſtklaſſige 


Photo⸗Apparate 


aller maßgebenden Fabriken 


Eigenes Laboratorium 


für photochemiſche Arbeiten 


Eigenes Laboratorium 
zur Erledigung aller photogr. Arbeiten 


Das Geſchaͤft, ſowie alle damit verbundenen Einrichtungen ſind 
der beſten fachmaͤnniſchen Leitung unterſtellt, weshalb die 
groͤßtmoͤglichſte Gewaͤhr für fachmaͤnniſche Bedienung und Err 
ledigung aller einſchlaͤgigen Arbeiten geleiſtet werden Fann- 
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J. SCHWEIZ 
ALLE 


PHOTO-BEDARFS- 
ARTIKEL 


Deutsche, englische, franzósische | 
. und amerikanische Spezialitňten 


Eigene Haus-Zeitung: Walz-Mitteilungen. _ 
Abonnement für 6 Hefte pro Jahr frs 1,— 


W.WALZ, ST. GALLEN 
|. OPTISCHE WERKSTÄTTE 
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arid Beste 


=" Bezugsquelle 
für Dhotohándler 


Stuttgart OSKAR HIRRLINGER 
Das Haus für Liebhaber- und Fachphotographen. 
SEH Schloß SPEZIALITAT: ` 
Photola fiir Industri d Rö hoto 
Telephon 22717 Uebernahme aller photographischen Arbeiten. © 


[er L MEES-HAUSER 


Fleischstraße 63 
Neben der Hauptpost = SDEZ 


PHOTO » KINO » PROJEKTION 


Wien Erzeugung von Apparaten, 
Trockenplatten, Papieren und 

Bedarfsartikeln f. die Photographie, 

m ate Kinematographie und Projektion. 


Zentrale: Wien, III/1., HauptstraBe 95 
Filialen: Wien, Graz 
Zweiggesellshaften: Innsbruck, Budapest 


DIE Zeitschrift des Amateurs ist die 
PHOTOGRAPHIE FUR ALLE 


DEER CANTE TIENI PE O 
Sie ist der getrene Freund und Berater des Amateurs 
. A k i lb . o qucm HM ͤ ͤ Pa —. . r pr S 5 90 —— 


und bietet für einen geringen Betrag eine Fülle von An- 
regungen und Belehrungen. / Hunderte von anerkennenden 
Urteilen beweisen den Wert dieser Zeitschrift. 


Geschäftsstelle Berlin SW 19, Krausenstrage 35/36 
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MEISTER DER 
LICHTBILDKUNST 


AADA 


Eine vornehm ausgestattete 

VIERTELJAHRSSCHRIFT 

zur Dflege der bildmäßigen 
Photographie 


Wien 


den Darstellung des Schaffens eine Reihe der vorbildlidisten Arbeiten 

eines führenden Lichtbildners. — Die Originale sind in unveränderter 
Größe und mittelst verschiedener, den Charakter der Bilder voll wahrenden / 
Reproduktionstediniken wiedergegeben. — Die Kunsthefte erscheinen in 
Groß-Quartformat, die Bildbeilagen sind in Original=Handpressengraviire, 
Tiefdruk und Duplexautotypie ausgeführt. Die Sammlung „Meister der 

Lichtbildkunst“ wird zweifellos das Interesse aller 
ernsten Lichtbildner erwecken. 


J Folge: JOHANNES KRONE 


Liditzeidinungen nad neuestem Verfahren und Porträts 


I. Folge: HERMANN SCHIEBERTH 


Bildnisse und Akte 


Ausführliche Sonderprospekte über diese Werke kostenlos 
Grundpreis M 4, — mal Sdlüsselzahl des Buchhandels 
Auslandspreise werden mitgeteilt 


VERLAG JOS. A. DETONI 
Wien VI, Mollardgasse 40 


IK Folge ist in sih abgeschlossen und bringt neben einer ersdiópfen- 
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Wiesbaden Photo-Apparate 
Chr. Tanber und sámtliches Zubehór 
Kirchgasse 20 Projektion + Hino + Prismengläser 


Feruruf 717 PHOTOARBEITEN 


, $pesiafgesdfiäft 

rom Kent oo F. SA0Oto-Apparate 
| und Zubehór 
Srojektion und 
Ghoto-Arbeiten 


PHOTO-ARTIKEL 
PROJECTION 
BIO SCO DIE 


„Het Nederl. fototechn. Bureau 
nn MMC 


(HOLLAND) 
NIJMEGEN /.AMSTERDAM 
GRONINGEN / HAAG 


oT METER 


GUSTAV HEYDE G.M.B.H. 


Z 
m 
us 
83 
28 
qo 
jb 
32 

A. 


DRESDEN-N. 23, KLEISTSTRASSE 10 


499-094 9 99 4-04 OFS 9-49 SOS 0940 04 OOS 


plu, 


eed 


— * D f 
1 z 4 — 
= zu EC AY 


Metall- 
Flach-Kameras 


in allen Ausführungen 


sind unsere Spezialität. 
FRANKA-WERK 


FABRIK PHOTOGRAPH. APPARATE 


BAYREUTH IN BAYERN 


404400 


EEE EEE EEE EEE OKO V 
ARE EAA EUR 


944 9406 2510-0146 0 40-000-0 10 9-4-09—9-9-9—9 te 


9540000 040010 9-0-0-0-9-9— 89-09-0940 9.9 rä 0 «99-49-45 949 9949 O80 9099 OOD 000000040 


— 
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qme 
RODEN/ TOCK 


ie 66 
—— v 
e 


meum 
" 
Ma 


—Ó— RI 
m 


m; Widens. 


DIE VIELVERLANGTEN 


AMATEUR- 
ANASTIGMATE 
HANDKAMERAS 


KATALOGE KOSTENFREI. 


OPTISCHE WERKE 


G. RODENSTOCK. MÜNCHEN 
„ 
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Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Zweigniederlassung Berlin SW 19 


PHOTOGRAPHISCHE BIBLIOTHEK 


Sammlung kurzer 
photographischer Spezialwerke 


Die Vorzüge dieser Bibliothek sind: 


Kurze und gemeinversiändliche Behandlung des Stoffes :: Gute 
und instruktive Illustrationen :: Handliches Format :: Billiger Preis 


(Die nicht aufgeführten Bände sind zurzeit vergriffen). 


2. Die Retusche von Photographien nebst ausführlicher Anleitung zum 


15. 


16. 


positiven Kolorieren mit Aguarell- und Oelfarben. Von Joh. 
GraBhoff und Fritz Loescher. 13. Auflage. Geb. 3,20 M. 


Stereoskopie für Amateurphotographen. Von C. E. Bergling 
und R. Renger-Patzsch. 3. Auflage. Geb. 2,20 M. 


. Anleitung zur photographischen Retusche und zum Uebermalen 


von Photographien. Von D. Schultz-Hencke. 6. Auflage. 
Geb. 3,80 M. 


. Rõntgen-Photographie. Anleitung zu leicht auszuführenden Arbeiten 


mit statischer und galvanischer Elektrizität unter besonderer 
Berůcksichtigung der Influenz-Elektrisiermaschine. Von A.Par zer- 
Mühlbacher. Zweite, vollkommen neubearbeitete Auflage. 
Mit 8 Tafeln und 29 Figuren im Text. Geb. 2,20 M. 


. Das Celloidinpapier, seine Herstellung und Verarbeitung. Mit be- 


sonderer Berücksichtigung der Anfertigung von Mattpapier, sowie 
des Platintonprozesses. Von P. Hanneke. Mit 15 Figuren im 
Text. Geb. 2,20 M. 


. Das Photographieren mit Filmen. Von Dr. E. Holm. 3. Auflage. 


E bearbeitet von Wolf-Czapek. Mit vielen Figuren. Geb. 
„20 M. 


. Die Standentwicklung. Von E. Blech. 4. Auflage. Neu bearbeitet 


von Karl Weiß. Mit 13 Abbildungen. Geb. 1,60 M. 


VergröBern und Kopieren auf Bromsilberpapier. Von Fritz 
Loescher. Vierte, erweiterte Auflage mit 24 Abbildungen im 
Text. Geb. 3,20 M. 


Photographie bei künstlichem Licht (Magnesiumlicht) Von Dr. 
E. Hol m. Zweite, erweiterte Auflage. Neu bearbeitet von He r m. 
Schwarz. Mit zahlreichen Textfiguren und 4 Tafeln. Geb. 4,40 M. 
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19. 


22. 


206. 


32. 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Zweigniederlassung Berlin SW 19 


Die Farben-Photographie. Eine gemeinverständliche Darstellung 
der verschiedenen Verfahren nebst Anleitung zu ihrer Ausführung. 
Von Dr. E. König. Vierte, erweiterte Auflage, vereinigt mit 
Band 23: Die Autochrom-Photographie. Geb. 3,80 M. 


. Die Herstellung von Diapositiven zu Projektionszwecken (Latern- 


bildern), ui und Stereoskopen. Von P. Hanneke. 
3. Auflage. Geb. 3,50 M 


Anleitung zur 5 Von Dr. W. Scheffer. 3. Auflage. 
Mit 64 Abbildungen. Geb. 3,20 M. 


. Die Autochrom-Photographie. Von Dr. E. König (Höchst). 


Dritte Auflage, vereinigt mit Band 19: Die Farbenphotographie. Eine 
gemeinverständliche Darstellung der verschiedensten Verfahren 
nebst Anleitung zu ihrer Ausführung. Vierte, erweiterte Auflage. 
Geb. 3, 80 M. 


: J Broměldruck und Oleographie. Von 


Puyo-Stürenburg. Dritte Auflage. Geb. 3, 80 M. 


. Das Arbeiten mit farbenempfindlichen Platten. Von Dr. E. König. 


2. Auflage. Geb. 3,50 M. 


Photokeramik. Anleitung zur Uebertragung photographischer Auf- 
nahmen auf Porzellan, Emaille, Glas, Metall. Von C. Fleck. 
Mit 12 Figuren. Geb. 2,20 M. 


. BildmáBige V Eine Anleitung für zweck- 


mäßige Leitung der Aufnahme und bildmäßige Ausarbeitung der 
Negative. Von Peter Oette l. 3. Auflage. Mit 30 Abbildungen 
nach Aufnahmen des Verfassers. Geb. 3,80 M. 


. Die Grundlagen der Photographie. Von Prof. Dr. W. Scheffer. 


Mit 82 Figuren, 1 Farbtafel und 3 Farbfiltern. Geb. 3,80 M. 


. Photographie ohne Kamera. Von Prof. Dr. Paul Lindner. 


Geb. 220 M 


. Photographische Entwicklungstechnik. Von Robert Renger- 


Patzsch. Geb. 3,20 M. 


. Die Anwendung des Mikroskops (Mikrophotographie, Mikroprojektion). 


Von R. Sch mehlik. Geb. 3,80 M. 


Die Aufmachung und Ausstattung des Lichtbildes. Von Franz 
Hainz. Geb. 3,20 M. 


Die angegebenen Preise dieser Sammlung verstehen sich in Goldmark. 


— 
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Union Deutscho Verlagsgesellschaft 


Zweigniederiassung Berlin SW 19 


Photographisches Wanderhuch 


Praktische Ratschláge für Ausrüstung und Arbeitsweise 
auf Wanderfahrten. 


Von Dr. Kuhfahl, Dresden. 
Preis 1,— Goldmark. 


Mit Abbildungen und Bildertafeln. Ein vorzüglicher kleiner Leitfaden 
aus der Feder des bekannten Fachmannes. 


Photographisches 
Unterhaltungs-Buch 


Anleitungen zu interessanten und leicht auszu- 

führenden photographischen Arbeiten. — Von 

A. Parzer- Mühlbacher. — Fünfte Auflage. 

Mit 207 Abbildungen im Text und auf 22 Tafeln. 
Geb. 8,— Goldmark. 


Diese neue Auflage bietet wie die früheren eine Fülle von 
Material zu den verschiedenartigsten Betätigungen auf photo- 
graphischem Gebiete — sowohl zu ernster Arbeit wie zu unter- 
haltenden Experimenten in anregender und verstándlicher Dar- 
stellung. Der Verfasser, ein tüchtiger Praktiker, hat dabei nur 
solche Verfahren und Bescháftigungen in das Bereich des Buches 
gezogen, deren Ausführung weder zu kostspielig ist, noch zu 
groBen Schwierigkeiten unterliegt. Das Buch wird also auch 
den Anfángern Gelegenheit geben, sich in der verschiedensten 
Weise photographisch zu betátigen. 
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